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Alk preOsche Mchlrechisstllßk.
Die Reform des preußischen Wahlgesetzes ist.

um einen Ausdruck Kants zu gebrauchen, ein Postu ¬
lat der sittlichen Vernunft. Aber in dev harten
Welt der Realitäten, die noch viel härter als an ¬

dere zu sein pflegen, wird dies Postulat trotz seiner
sittlichen Notwendigkeit nicht verwirklicht werden.
Darüber ist man sich eigentlich in allen Parteien
einig, und indem man das ist, schwindet vollends
die Möglichkeit, eine Reform durchzuführen, von

der doch alle Welt überzeugt ist, daß sie geboten ist.
Man muß den liberalen Kritikern,

^

die es mit

Schmerz sagen, den konservativen Kritikern, die es

mit begreiflicher Genugtuung sagen, den klerikalen
Kritikern, die es mit objektiver Kühle sagen, durch ¬
aus darin beistimmen, daß die Abneigung gegen
eine Reform des Dreiklassenwahlsystems gerade
durch das jüngste Auftreten der Sozialdemokratie
gewachsen ist. Es ist wahr, was u. a. der „West ¬
fälische Merkur“ schreibt, daß die Sozialdemokratie
sich hier wieder als eine reaktionäre Partei schlimm ¬
ster Sorte betätigt bat, daß es nach ihrem terro ¬

ristischen Verhalten schwerer als je sein wird, eine

Reform durchzusetzen. Wenn im übrigen die So ¬

zialdemokratie den bürgerlichen Gegnern nicht
glauben will, so wird sie ihren eigenen geistigen
Führern eber zu glauben geneigt sein. Diese aber
stimmen schließlich mit allen unbefangenen Be ¬

obachtern darin überein, daß der Gedanke an eine

durchgreifende Reform des preußischen Wahlgesetzes
ferner als früher an der Möglichkeit seiner Ver ¬
wirklichung ist.

Zwar wenn man auf den „Vorwärts“ und an ¬

dere sozialdemokratische Tagesblätter hört, so soll
die Teilnahme der Sozialdemokratie am Wahl ¬
kampfe das Wahlsystem selber erschüttert, eine
Bresche gelegt und den Sturm vorbereitet haben,
aber in der „Neuen Zeit“ liest man es

,
anders, lieft

man es vernünftiger, ließ man es mit umsomehr
Aufmerksamkeit, weil hier Karl Kautsky, der Radi ¬
kalste der Radikalen, das Wort hat, der seiner Partei
selbstverständlich jeden Erfolg, auch den bescheiden ¬
sten, bescheinigen möchte. Er weiß auch sehr gut,
warum die „Empörung des Proletariats“ gegen
das Dreiklassenwahlsystem nicht genügt. Er hält
nichts von der Einwendung, daß doch in Süddeutsch ¬
land Bestrebungen, das Wahlrecht zu verbessern,
Erfolg gehabt' haben. Denn die soziale Struktur
Süddeutschlands sei eine ganz andere als die
Norddeutschlands.

Jenes sei vorwiegend kleinbäuerlich, in Nord ¬
deutschland dagegen „haben wir“, so fährt Kautsky
fort, „einen entwickelten Großgrundbesitz, ein
starkes Junkertum und ein daraus erwachsenes
Offizierkorps, dessen Tatkraft und Rücksichtslosigkeit
alle Gegner Preußens niedergeworfen, dieses zur
Vormacht in Deutschland, Deutschland zu einer füh ¬
renden Macht in der Weltpolitik gemacht hat.
Norddeutschland entwickelt aber auch die Groß ¬
industrie in ganz anderer Weise, als Süddeutsch?
land. Gerade die führenden Zweige des modernen
Großkapitalismus, dieProduktion von Kohle, Eisen,
die Hochfinanz sind dort am stärksten vertreten.
(Von den 296 im deutschen Reiche gezählten Riesen ¬
unternehmungen mit über 1000 Personen entfielen
208 auf Preußen, 17 auf Baiern.) Und wie das
preußische Junkertum heute militärisch das stärkste
und beste Offizierkorps der Welt produziert, so
bildet das norddeutsche Großkapital neben dem
amerikanischen die machtvollste Kapitalistenklasse der
Welt. Die Weltmacht Deutschlands beruht nicht
auf den Kleinbürgern und Bauern Süddeutschlands,
sondern auf den Junkern und Riesenkapitalisten
Norddeutschlands. Diese beiden Klassen sind aber
entschieden antidemokratisch. Sie haben bei demo ¬
kratischen Formen nichts zu gewinnen, nur zu ver ¬
lieren. Und sie verfügen über eine ganz andere
Kraft, jeder demokratischen Bewegung «entgegen ¬
zutreten, als die herrschenden Klassen Süddeutsch ¬
lands.“ Kautzky ist sich darüber klar, daß nicht in
Süddeutschland sondern in Preußen die Geschicke der
deutschen Demokratie entschieden werden. „Gegen ¬
über dem Junkertum und den grotzindustriellen
Scharfmachern ist aber an eine unmerklich fort ¬
schreitende Einengung ihrer Macht durch eine Volks ¬
bewegung, die eine kleine polittsche Reform nach der
andern erringt, nicht zu denken. Solange wir nicht
eine Volksbewegung haben, die aus eigener Kraft
oder durch ein Zusammenwirken günstiger Umstände
die Macht erlangt, das Regime der Junker und
Scharfmacher zu brechen, so lange werden wir mit
keiner ihrer Lebensbedingungen fertig werden, auch
nicht mit dem Dreiklassenwahlsystem.“

So Kautsky. Das klingt anders, als die
Selbstberäucherungen der sozialdemokratischen Feld-
Wald- und Wiesenpolitiker, die den Massen etwas
vorgaukeln, die mit lächerlichen Phrasen sich und die
Zuhörer betäuben. Kautsky hat Recht, und vom

.Standpunkt des bürgerlichen Liberalismus, muß

man sagen: Leider hat er Recht, wenn er die Mög ¬
lichkeit einer Reform des preußischen Wahlgesetzes
weder für nahe noch groß, sondern für das Gegen ¬
teil von beiden hält.

’jSj'olifiscßc Wochenschau.
Der Reichstag ist auf den 3. Dezember ein*

berufen worden. Wenn dieser Termin erst ver ¬

hältnismäßig spät bekannt gegeben wurde, so dürfte
der Grund dafür in der verspäteten Fertigstellung
des Reichsetats liegen, die jedenfalls mit dem
Wechsel im Amt des Reichsschatzsekretärs zusammen ¬
hängt. Das Datum der Reichstagseröffnung ist
insofern von sehr erheblicher staat rechtlicher Be ¬
deutung, als es beweist, daß für die maßgebenden
Kreise eine Legislaturperiode mit dem Tage der all ¬
gemeinen Wahl und nicht mit dem Tage des Zu ¬
sammentritts des Reichstages beginnt. Die zunächst
bevorstehende allgemeine Lesung des Reichsetats
wird seit der Entlassung des Fähnrichs Hüssener aus
dem Dienste für die Sozialdemokratie einer Glanz ¬
nummer beraubt sein; die Korrektur, welche das
milde Urteil gegen Hüssener nunmehr der Sache
nach erfahren hat, wird durchweg mit Genugtuung
aufgenommen werden. Das Gleiche gilt von dem
Ergebnis des endlosen Prozesses gegen den Grafen
Kwilecki und seine Frau. Die Popularität der
Schwurgerichte hat durch diesen Prozeß unstreitig
gewonnen und die Lehren dieser langwierigen Ver ¬
handlungen werden hoffentlich für die künftige
Gestaltung der Voruntersuchung nicht verloren
gehen. Ein Gerichtshof rein politischer Natur, der
sozialdemokratische Parteivorstand, hat den „Ge ¬
nossen“ Mehring von allen Anklagen freigesprochen
und ihm die Mitarbeit an der „Neuen Welt“ wieder
freigegeben. „Genosse“ Dr. Mehring ist also jetzt
nicht weniger „öierehrlich“. als sein Todfeind, „Ge ¬
nosse“ Dr. Braun, den die sozialdemokratische Or ¬
ganisation des Reichstagswahlkreises Frankfurt
a. O. für frei von Schuld und Fehle erklärt hat.
Sie sind eben alle „ehrenwerte Männer“, so tief
sie auch innerlich gegenseitig vom Gegenteile über ¬
zeugt sind. Aber die sozialdemokratische Partei
braucht Agitatoren jeden Schlages, und darum
drückt sie als Tribunal über die „Genossen“ beide
Augen zu. Vielleicht lassen sich jene Berliner Pro ¬
fessoren, die gern ein Landtagswahlkompromiß mit
der Sozialdemokratie schließen wollten, auch diese
Selbstcharakteristik zur.Lehre dienen. Herr Delbrück
konnte erst durch das „unverschämte“, „unanstän ¬
dige“ Verhalten der sozialdemokratischen Wahl ¬
männer Charlottenburgs davon überzeugt werden,
daß mit solchen Elementen kein Bund zu flechten
sei. Was also die Todfeindschaft der Sozialdemo ¬
kratie gegen Staat, Monarchie und Gesellschaft nicht
zu Wege brachte, erzielten die Charlottenburger
Radaubrüder! Schließlich ist späte Erkenntnis
immer noch besser, als gar keine, als die völlige
politische Selbstpreisgebung, in welcher die um

Barth und Pfarrer Naumann schwelgen.
Was die Anrempelung des österreichischen Mi ¬

nisterpräsidenten dem Grafen T i s z a etwa genützt
hat, das hat ihm sein Verlangen auf Doppelsitzun ¬
gen des ungarischen Reichstages wieder geschadet.
Graf Apponyi, ein ohnehin unsicherer Kantonist,
hat die Gelegenheit schleunigst benutzt, um zusam ¬
men mit etwa zwei Dutzend Anhängern der mini ¬
steriellen Majoritätspartei den Rücken zu drehen.
Dadurch ist natürlich der Opposition der Kamm wie ¬
der geschwollen und 'es hat in der vergangenen
Woche wieder einmal nicht an erbaulichen Szenen
gefehlt; ähnlich ging es im Parlament der öster ¬
reichischen Reichshälfte zu, weil ein alldeutscher Ab ¬
geordneter einem radikalen Czechen vorwarf, aus
dem Schlosse von Belgrad Uhren als Andenken mit ¬
genommen zu haben. Damit zu dem Skandal im
Jnlande auch der Skandal im Auslande kommt, hat
man sich in I t a l i e n wieder einmal gewaltig über
die angebliche Drangsalierung der Studenten ita ¬
lienischer Rasse in Österreich aufgeregt. Daß bei
solchen Gelegenheiten die liebe studentische Jugend
Roms und anderer italienischer Universitätsstädte
mit Pereat- und anderen Rufen und Katzenmusik
gleich bei der Hand ist, mag noch hingehen, denn
Jugend will austoben, aber wenn der Bürger-
m ei st er von Venedig gegen den verbündeten
Staat wacker mithetzt, so geht das doch einigermaßen
über den Spatz. In dieser Zeit innerer und äußer ¬
licher Verdrießlichkeiten ist es für die österreichischen
und ungarischen Staatsmänner eine kleine Genug ¬
tuung, daß der Sultan sich mit dem Reform ¬
programm für Macedonien Anverstanden erklärt
hat. Freilich nur prinzipiell, im übrigen behält
er sich vor, die einzelnen Punkte zum Gegenstand
der Verhandlungen zu machen. Wenn selbst Öster ¬
reich-Ungarn und Rußland fest bleiben und in kei ¬
nem einzigen Punkte von ihren Forderungen ab ¬
lassen, so aewinnt doch jedenfalls der Sultan durch
seine TaktK Zeit, und Zeit gewinnen ist allemal der
Gipfelpunkt orientalischer Politik. Es mag zur

Zeit aber für Rußland nicht minder angenehm
sein, als für die Türkei, wenn die macedonischen An ¬

gelegenheiten ohne Eile erledigt werden. Die Dinge
m Ostasien scheinen sich doch nicht so glatt ab ¬
wickeln zu wollen, wie man^in Rußland bisher wohl
gehofft hatte. Die englische! Wühlarbeit beginnt
sowohl in China wie in Japan Früchte zu tragen.
An der Grenze der Mandschurei tauchen immer zahl ¬
reichere Räuberbanden auf, die anscheinend durch
chinesische Soldaten verstärkt werden und die den

Russen trotz deren Überlegenheit immerhin zu schaf ¬
fen machen. Was Japan anlangt, so scheint es sich
ganz und gar nicht überrumpeln und durch die russi-
scherseits geflissentlich verbreiteten Mitteilungen
über die Stärke der russischen Truppen in den Grenz ¬
gebieten hinters Licht führen lassen zu wollen. Zum
mindesten glauben die Japaner,

e

den Russen
einstweilen noch überlegen zu sein.

Politische Tages schau.
** Brornbcrg, 30. November.

Kaiser Wilhelm hat zur Linderung der Not der
aus Macedonien nach Bulgarien g e f l ü ch -

te ten Frauen und Kinder eine Gabe von 2000
Francs gespendet, nachdem solche Zuwendungen
ii. a. auch vom Sultan, von der Kaiserin-Mutter
von Rußland und vom Kaiser Franz Josef gemacht
waren. Die Spende Kaiser Wilhelms wurde durch
einen Brief der Prinzessin Clementine von Coburg
veranlaßt, worin um einen Beitrag zur Unter ¬
stützung der Notleidenden gebeten worden war.

“Der Carriere Ligure in Bordighera meldet,
Kaiser Wilhelm beabsichtige, das Schloß Grimaldi
in Ventimiglia zu kaufen und dort den Winter zu
verbringen. Durch einen Kurier vom Potsdamer
Hofe sei eine Persönlichkeit in Ventimiglia mit dem
Ankauf des Schlosses beauftragt worden. — Diese
Nachricht bezeichnet das offiziöse Telegraphen ¬
bureau als erfunden.

Der Bundesrat stimmte in seiner Sonnabend-
Sitzung den Ausschußberichten über die Vorlage
betreffend den Paragraphen 12, Absatz 3, des Ge ¬
setzes betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau
vom 3. Juni 1900 und über den Entwurf des
Etats des Neichsheeres zum Reichshaushaltsetat für
1904 zu.

Die neue Automobilordnung hat den Zweck,
innerhalb des deutschen Reiches eine gleichmäßige
polizeiliche Behandlung des Automobilverkehrs
herbeizuführen. Es handelt sich der Nat.-Lib.-
Korr. zufolge in ihr um das Anbringen von Num ¬
mern und Lichtern. Die Frage der Haltbarmachung
der Inhaber von Automobilen für angerichtete
Schäden unterliegt zwar der Prüfung im Schoße
der Reichsverwaltung, ist aber augenblicklich noch
nicht spruchreif.

Gerüchte von einer Erkrankung des Prinzre ¬
genten von Baiern wurden halbamtlich demen ¬
tiert. Der Prinzregent hat zwar den Schnupfen,
nimmt aber an Jagden teil.

Das Herrcnhausmitglied Kammerherr von
K e s s e l ist am Sonnabend gestorben.

Falsche Fufionsgerüchte. Man schreibt uns
aus Berlin: In verschiedenen Blättern wird seit
einiger Zeit von der Möglichkeit gesprochen, daß die
Fr eisinnige Vereinigung Anschluß
an den linken Flügel der Nationallibera ¬
len suchen könnte, und

e
zwar unter Ausscheidung

der kaum erst angegliederten national-sozialen
Gruppe. Zuerst, hatte der „Hannoversche Kurier“
entsprechende Vorschläge gemacht. Jetzt bemerkt
eine Zuschrift an die „National-Zeitung“, ein Haupt ¬
hindernis der Verständigung bilde das stark aus ¬
geprägte Selbstbewußtsein der neuen sozialliberalen
Führer in der Freisinnigen Vereinigung, und wenn
man will, kann man eine gewisse Bestätigung dieser
Auffassung darin finden, daß ein Organ der Frei ¬
sinnigen Vereinigung, die „Danziger Zeitung“, ent ¬
schieden gegen die Ansicht protestiert, daß Herr von

Gerlach der Führer der Freisinnigen Vereinigung
im Reichstag seien werde. Indessen haben, wie wir
die Dinge kennen, alle diese und weitere Erörter ¬
ungen über eine vermeintliche neue Fusion den
Grundfehler, daß solche Wünsche innerhalb der Frei ¬
sinnigen Vereiniguna nicht bestehen. Weder Dr.
Barth, noch andere Führer der Freisinnigen Vereini ¬
gung haben die Absicht, ihre Selbstständigkeit auf ¬
zugeben. Immerhin find die bezüglichen Erörter ¬
ungen nicht ganz wertlos. Sie zeigen auf ihre
Weise, daß im Liberalismus die Strömung wächst,
die ein inneres Zusammengehen aller liberalen
Gruppen ermöglichen könnte.

Aus betn neuen Kolonialetat veröffentlicht die
„Nordd. Allg. Ztg.“ nähere Angaben. Der Kolo ¬
nialetat schließt in Einnahme und Ausgabe um

2 061 478 Mark höher als im Vorjahre ab. Ter
Reichszuschuß für Deutsch-Ostafrika ist um 816 437
Mark, für Neu-Guinea um 25 000 Mark, für

Kiautschou um 229 858 Mark höher bemessen.
Niedriger bemessen sind die Reichszuschüsse für Ka ¬
merun um 167 800 Mark, für Südwestafrika um
843 820 Mark, für die Karolinen um 209 250 Mk.
und für Samoa um 14 550 Mark. Insgesamt be ¬
tragen die Reichszuschüsse für die Kolonien
26 896 587 Mark oder 174 125 Mark weniger als
irrt Vorjahre.

Wegen Vergehens gegen das Preßgesetz in den
§§ 7 und 8 hatten sich nach der „Nationalztg.“ am

Freitag der Verleger des in Kattowitz erschei ¬
nenden polnischen „Gornoslasak“, Kowalczyk, und
der verantwortlich^ Redakteur dieses Blattes,
Schriftsetzer Zielpak, vor der Beuthener Straflam-
mer zu verantworten. Ersterem wurde zum Vor-
Wurf gemacht, daß er den Zielpak habe verantwort-
lich zeichnen lassen, obwohl er wußte, daß jener zum
Redakteur nicht befähigt wäre und nicht die erforder ¬
liche Bildung besäße. Der letztere war angeklagt,
weil er die Verantwortliche Zeichnung übernommen
hatte. Das Urteil lautete gegen Kowalczyk auf
6 Wochen und gegen Zielpak auf einen Monat Ge ¬
fängnis.

Nach Deutsch-Südwestafrika ist zur Begutacht ¬
ung der wirtschaftlichen Zustände als Reichskom ¬
missar Dr. Rohrbach, ein früherer Theologe und ehe ¬
maliger Nationalsozialer, entsandt worden. Er hat
früher die Gebiete der geplanten Bagdadbahn be ¬
reist. Ansiedlerkreise in Deutsch-Südwestafrika schei ¬
nen sich von der Tätigkeit des neuen Reichskom ¬
missars nicht viel zu versprechen. Aus diesen Krei ¬
sen rührt offenbar eine Mitteilung in der „Rhein.-
Westf. Ztg.“ aus Windhuk her. in der eine In ¬
su ektions fahrt des Reichskommissars wie folgt ge ¬
schildert wird: „Auf „Farm Hoffnung“ sind vor
einigen Tagen 5 Gäste abgestiegen, der Regierungs ¬
kommissar Dr. Rohrbach, der bei der Verteilung der
Gelder für Ansiedlerzwecke Entscheidungen treffen
soff, Freiherr vor Erffa, der Generalvertreter der
Siedelungsgesellschaft. Herr Maul und die Herren
Landrentmeister Junker und Schwerenbeck. Sie
trafen erst am Abend nach Einbruch der Dunkelheit
ein und nachdem sie gut geschlafen, abends und
morgens reichlich gegessen, Vier getrunken und Ta ¬
bak geraucht, setzten sie früh — das Vieh war längst
wieder im Felde ■— ihre Touren zur Besichtigung
anderer Plätze in ähnlicher Weise fort. Alle waren
beritten, mit mehreren eingeborenen Achterreitern:
ein zehnspänniger Ochsenkarren, mit Proviant und
Getränken reichlich versehen, begleitete sie.“

Über eine außerordentliche Sitzung des eng ¬
lischen Kabinetts meldet die Preß Association aus
London, 28. November: Heute Nachmittag
wurde im Auswärtigen Amt ein Kabinettsrat abge ¬
halten, welcher von 3 bis 5 Uhr dauerte, obgleich
einige Minister mit der Erwartung zu der Sitzung
gegangen waren, daß sie in höchstens einer Stunde
frei sein würden. Der Landwirtschaftsminister
Lord Onslow bezeichnete in einem Telegramm, in
welchem er sich wegen des Nichteinhaltens einer Ver ¬
abredung entschuldigte, die Sitzung als wichtig und
unerwartet. Man braucht aber nicht anzunehmen,
daß dies auf eine Krisis oder einen besonders ern ¬

sten Vorfall in den inneren oder äußeren Ange ¬
legenheiten hindeute.

OstasiatischeS. Wie das Reuterbureau aus
Tokio, 27. November, meldet, ist die Lage un-

verändert. Me führenden Blätter fordern die Re ¬
gierung auf, von Rußland eine schleunige Antwort
auf die japanischen Vorschläge zu verlangen. Es
scheint immer schwerer zu werden, die Ungeduld
des Heeres und der Flotte zu zügeln. In gut
unterrichteten Kreisen wird angenommen, daß die
Antwort Rußlands vor dem am 5. Dezember er-

folgenden Zusammentritt des Parlaments ein ¬
treffen werde. Nach einer Havasmeldung aus
Tokio vom 28. November sind die Verhandlungen
zwischen Japan und Rußland seit etwa 10 Tagen
wegen der Krankheit der Kaiserin von Rußland, die
der Kaiser nicht verläßt, unterbrochen. Die Ver ¬
zögerung erregt die öffentliche Meinung, die eine
rasche Lösung fordert. — Die Russische Telegra ¬
phenagentur meldet aus Port Arthur: Das chine--
fische Blatt Sinwenbao schreibt: Tibet, welches
bisher zu China in einem Lehnsverhältnis stand,
kann nun der Schauplatz großer Wirren werden.
Um dem vorzubeugen, schlägt das Blatt vor, Tibet
entweder China einzuverleiben oder unabhängig zu
erklären oder für den internationalen Handel zu
eröffnen. Aus Taschitschao wird ein heftiger Zu ¬
sammenstoß zwischen Russen und Chuchusen ge ¬
meldet; dabei sind 4 Russen gefallen^ 9 Gemeine und
ein Offizier wurden schwer verwundet. Wie der ¬
selben Agentur aus Tsin-wen-dao gemeldet wird,
sollen dort Truppen des Generals Mäh erschienen
fein, welche friedliche Chinesendörfer plündern, die
Nähe europäischer Truppen aber meiden. Es ver ¬
lautet, daß sich Boxer gezeigt hätten und daß die
chinesische Regierung Chunchusen, welche den regu ¬
lären Truppen beiträten, volle Amnestie verheiße.
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— General Wo gack in Tientsin übergibt die Ge-
schäfte als Militäragent Rußlands für Nordchina
an seinen am Freitag aus Petersburg eingetroffe ¬
nen Nachfolger Kapitän Ogordnikoff und tritt dann
am Dienstag die Rückreise nach Petersburg über
Port Artbur an.

Revision des Drcyfusprozeffes. Der Dreyfus-
prozeß soll nunmehr einer Revision unterzogen
werden. Bekanntlich ist Dreyfus nach seiner zweiten
Verurteilung int Prozeß von Rennes begnadigt
worden; er will sich.'indessen völlig rehabilitieren
und deswegen hat er eine Revision seines Prozesses
beantragt. Es liegen darüber die folgenden Mel ¬
dungen vor: Justizminister Dalle hat die ihm
vom,Kriegsminister zugestellten, auf das Re ¬
tz i s i o ns g e s u ch des H auptm anns Drey ¬
fus bezüglichen Akten einer Prüfung unterzogen
und sie darauf der im Justizministerium bestehenden
Kommission überwiesen, welche über die Zulässigkeit
des Revisionsgesuches zu befinden hat. Das Re ¬
visionsgesuch des Exkapitäns Dreyfus ist am 26. d.
Mts. an das Justizministerium gelangt. Gewisse
von ihm aufgestellte Tatsachen wurden den Inhalt
des Aktenstückes bestätigen, welches der Kriegs ¬
minister Andre schon vordem dem Justizminister
Balls mitgeteilt hat. Während der Interpellation
des Sozialisten Jaurös hatte der Kriegsminister
seine Absicht angekündigt, 'Me Akten persönlich zu
prüfen. Die an den Justizminister gelangten Fest ¬
stellungen des Kriegsministers dürsten ziemlich
schwerwiegender Natur sein, da sie den ersteren be ¬
stimmten, sie einer Revisionskommission vorzulegen,
über den Inhalt des, Gesuches von Dreyfus ist noch
nichts verlautet. Nichts destoweniiger nimmt man

an, daß Andre in den Aktenstücken des Kriegs ¬
ministeriums Dokumente von mehr als zweifelhafter
Glaubwürdigkeilt gefunden habe, daß er außerdem
die Spuren von Machenschaften entdeckt habe, deren
man sich rn. den Jahren 1897 oder 1898 int Kriegs-
ministerimn bediente, um Schriftstücke oder wichtige
Tatsachen zu verheimlichen und daß er »endlich von
dem früheren Archivar Gribel'in bedeutsame Ent ¬
hüllungen erhalten habe. In der nächsten am Mitt ¬
woch stattfindenden Sitzung wird die Riwisions-
kommission von den ihr vom Justizminister zuge-,
gangenen Dokumenten Kenntnis 'nehmen. Nach den
Angaben gewisser Persönlichkeiten unterzog Kriegs-
mirtister Aindr« den Dreyfusdossier einer Prüfung,
um in, seiner Eigenschaft, als Armeechef die gegen
einige in die Angelegenheit verwickelte Offiziere er ¬
habnen Anschuldigungen auf ihre Wahrheit hin zu
untersuchen. Unter gewissen Vorbehalten wird be ¬
hauptet, daß Andre in dem geheimen Dossier, das
allein dem Kriegsgericht in Rennes unterbreitet
wurde, zwei Schriftstücke entdeckt haben solle, die er
deutlich als gefälscht erkannt habe, und zwar derart,
daß sie notwendigerweise bestimmend zur Verur ¬
teilung von Dreyfus beitragen mußten. Außerdem
seien gewisse Dokumente, die die Unschuld von Drey ¬
fus darlegen konnten, dem Kriegsgericht nicht mit»
geteilt worden. Schließlich sei noch eine Zeugen ¬
aussage, die auf die Entscheidung des Kriegsgerichts
m Rennes Einfluß üben konnte, infolge Beein ¬
flussung von anderer Seite unb von einer inter-,
essierten Persönlichkeit abgegeben worden. Dies
wären unter allem Vorbehalt die neuen Tatsachen,
die in dem vom Kriegsminister Andre dem Justiz-
minister Balle zugestellten Bericht erwähnt seien.
— Falls in der Deputiertenkammer eine Inter ¬
pellation über die Dreyfus-Asfäre eingebracht
werden sollte, wird die Regierung, wie die Agence
Havas .erfährt, Vertagung derselben bis die Re ¬
visionskommission gesprochen 'hat, verlangen, damit
sich das Parlament nicht in die Angelegenheit ein*
Mische, der die Regierung rein gerichtlichen Cha ¬
rakter zu bewahren beabsichtigt.

Aeukfchtanö.
Berlin, 29. November. Gestern Abend fand

aus Anlaß der hier stattgehabten Verhandlungen
über den deutsch-russischen Handels ¬
vertrag ein größeres Diner bei dem russischen
Botschafterpaare statt, an dem, der „Nordd. Aüg.
Zig.“ zufolge, teilnahmen: Staatssekretär von
Richthofen, Staatssekretär von Posadowsky-Wehner,
die Minister von Rheinbaben, von Podbielski, Han ¬
delsminister Möller, Baron von Stengel, die russi ¬
schen Bevollmächtigten Geheimer Rat Timiriasew,
Departementsdirektor im Ministerium des Äußern
von Malewsky-Malewitsch, Geheimer Rat Rassa-
lowitsch, Finanzagent in Paris/von Goloubew, Fi-
nanzagent in Berlin u. a.

[3 Berlin, 29. November. Nachdem am ver ¬
gangenen Montag die bürgerlichen Parteien in
Charlottenburg dank schlaffer Wahlbeteili ¬
gung fast alle Mandate der dritten Abteilung bei
den Stadtverordnetenwahlen an die
S o z i a l d e m o k r a L i e verloren hatten, konnte
das Berltner Bürgertum natürlich unmöglich
Hutter diesem glorreichen Beispiele zurückstehen. Von
den zur Wahl stehenden 16 Bezirken gehörten 7 be ¬
reits der Sozialdemokratie an, die übrigen waren
in bürgerlichett Händen. Es ist nun schon be ¬
zeichnend, daß, während die Sozialdemokraten sämt ¬
liche im bürgerlichen Besitz befindliche Mandate an ¬
griffen, die bürgerlichenParteien auch nicht in einem
einzigen sozialistischen Bezirke den Versuch machwn
den Sozialdemokraten das Mandat wieder abzu ¬
nehmen. War es nun schon kein hervorragender
Beweis von Tapferkeit, sich ausschließlich auf die
Defensive zu beschränken, so mußte doch wenigstens
diese energisch durchgeführt werden. Der Effekt
aber war, Laß fünf von neun bürgerlichen Man ¬
daten im ersten Wahlgange an die Sozialdemokra-
tie übergingen, während in einem sechsten die' So ¬
zialdemokratie in die Stichwahl kommt. Es ver-

tzhnt sich wohl, nachzuweisen, daß dieses beschämende
Ergebnis ausschließlich der geringen Wahlbeteili ¬
gung des Bürgertums zuzuschreiben ist. Es gingen
verloren der achte, siebzehnte, achtundzwangigste,
emundzwanzrgste und neununddreißigste Wahlbs-
ztrk. Im 8. Bezirke stimmten von 6300 Wahlbe ¬
rechtigten 2150, im 17. von 5000 Wahlberechtigten
lo30, int 28. von 5700 Wahlberechtigten 2000,
nn 31 von 5100 Wahlberechtigten 2100 und im
39 von 7250 Wahlberechtigten 1730. Die Wahl ¬
beteiligung betrug also durchschnittlich nicht über

Drittel der Wahlberechtigten, im 39. und 17.
Wahlbezirke sogar noch erheblich weniger. So konnte
es kommen, daß der liberale Kandidat im 17. Wahl ¬
bezirk mit 45 Stimmen unterlag, im 28. mit 115
Ber einer nur einigermaßen leidlichen Wahlbeteili ¬
gung waren also zum mindesten diese Bezirke mit
Leichtigkeit zu behaupten gewesen. Diese Trägheit

ist um so schimpflicher, als unmittelbar vor der
Wahl der „Vorwärts“ das Bürgertum Berlins auf
das Gröblichste angeriipelt hatte. Da hieß es u. a.

„Der Geldhunger, die heilige Aktte, das ist des
Pudels Kern, zeigen wir dem Verrotteten und ver ¬
lotterten Freisinn, daß er gegenüber dem Ansturm
der Sozialdemokratte rettungslos verloren ist, wo
des Geldsacks Wahlrecht ihn nicht schützt.“ Diese
Beschimpfung hätte bewirken müssen, daß die bür-
gerlichen Wähler gerade in der dritten Abteilung,
wo der „Geldsack“ nicht entscheidet, ihre Pflicht getan
hätten. Statt daß aber die Beschimpfung wie ein
Sporensüch gewirkt hätte, scheint sie die Wirkung
eines Schlafmittels gehabt zu haben.

.
Berlin, 29. November. Für den Jagd-

besuch des K-ronP ringen in Oels sind die
Tage vom 9. bis 12. Dezember in Aussicht ge ¬
nommen.

,— Zum Reichs gerichtsrat ist nach den
amtlichen Nachrichten der bisherige Oberlandes-
gerichts rat B e r e n d es in Frankfurt ü. M. er ¬
nannt worden.

— Der Reichs- und Staatsanzeiger meldet
jetzt amtlich, daß dem Geheimen Medizinalrat,
Professor Dr. Schmidt-Metzler zu Frank ¬
furt a. M., ordentlichen Ehrenmtigliede des Insti ¬
tuts für experimentelle Therapie daselbst, der Cha ¬
rakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prä ¬
dikat „Exzellenz“ verliehen worden ist.

— Mit der einstweiligen Leitrmg des Litera ¬
rischen Bureaus beim Staatsministerium ist dem
Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge der
Hülfsarbeiter im Auswärttgen Amt, Dr. Wyneken,
beauftragt worden.

— Im Herrenhause hat der Umzug
nach dem neuen Heim begonnen. Er soll vor
Mitte Dezember beendigt sein.

Dresden, 28. November. Gegenüber neuer ¬

dings wieder verbreiteten Nachrichten, der Mini ¬
st e r des Innern von M e tz s ch beabsichtige am
1. April nächsten Jahres sich von den Staatsge-
schästen zurückzuziehen, kann das Chemnitzer
Tageblatt authentisch versichern, daß der Minister
von Metzsch zunächst die gegenwärtige Landtags ¬
session abwarten und zusehen wird, wie sich das
Schicksal der Wahlrechtsänderung gestalten wird.
Es ist sein lebhafter Wunsch, diese Frage vor seinen
Rücktritt zu lösen. Auch den Gerüchten von Rück ¬
trittsabsichten des Finanz mini st ers Rüger
tritt das Chemnitzer Tageblatt mit der auf sicher ¬
sten Informationen beruhenden Mitteilung ent ¬
gegen, daß Finanzminister Rüger, vorausgesetzt,
daß sein Gesundheitszustand sich nicht wesentlich
verschlechtert und daß das Vertrauen des Königs
ihm erhalten bleibt, auf seinem Posten auszuharren
entschlossen ist, bis es ihm gelungen sein wird,
eine völlige Gesundung der sächsischen Finanzen
herbeizuführen.

München-Gladbach, 29. November. Unter all ¬
gemeiner Teilnahme der Bürgerschaft wurden
heute in Anwesenheit des Prinzen Eitel Friedrich
das Kaiser Friedrich-Denkmal und die Kaiser Fried ¬
rich-Halle enthüllt. Prinz Eitel Friedrich trat noch
am Nachmittage die Abreise an.

Karlsruhe, 29. November. Die e r st e W a g e n-

Haffe ist nach den „Münch. Neuest. Nachr.“ auf
der badischen Staatsbahn aus sämtlichen Personen-
zügen, von den dem internationalen Verkehr die ¬
nenden Schnellzügen natürlich abgesehen, ver ¬
schwunden. Beibehalten ist die erste Klasse als solche
nur auf einigen in auswärtige Länder und Eisen-
bahnverwaltungen hinüberreichenden Strecken und
außerdem auf der Strecke Oos-Baden (hier wohl
mit Rücksicht auf die internationale Fremdenstadt.)

Ausland. 1

Österreich.
Wien, 28. November. Italienische und sla ¬

vische Studenten inszenierten heute vor der Univer ¬
sität und dem Parlament eine Kundgebung, um da ¬
durch dem Wunsch nach nationalen Universitäten
Ausdruck zu geben. Die deutsch-nationale Studen ¬
tenschaft Veranstaltete eine Gegenkundgebung. Bei
dem Zusammenstoße der beiden Parteien wurden
neun Studenten verhaftet.

Budapest, 28. November. Die Sitzung des
Abgeordnetenhauses endete nach 9inständiger Dauer
um 7iN Uhr. Ministerpräsident Gras Tiszä erklärte
in Entgegnung aus verschiedene Bemerkungen, daß
er die Vereinbarung der Parteien bezügliche der
Hausordnung wohl seinerzeit angenommen, jedoch
schon damals, als noch alle Welt sich in Illusionen
über die Maßvolle Haltung der Oppositionsparteien
bewegte, Bedenken geäußert habe: bas derzeitige
Vorgehen bilde leider nur eine zutreffende Recht ¬
fertigung seiner 'damaligen Befürchtungen. (Stür ¬
mischer Beifall, Händeklatschen rechts.) Graf Khuen
Hedervary nimmt bezug auf eine Bemerkung Po-
lonyis und legt die Einzelheiten der seinerzeit statte
gehabten Verhandlung mit der Opposition dar. Er
sagt, er habe die Überzeugung gewonnen, daß mit
den friedlichen Mitteln, die er versucht, im Parla ¬
ment die Ordnung nicht herzustellen sei; deshalb sei
er entschlossen, seinen Nachfolger, der die ver ¬
fassungsmäßige Ordnung — mit welchen Mitteln
auch immer — herstellen werde, mit Leib und Seele
zu unterstützen. (Stürmischer Beifall und Hände ¬
klatschen rechts.) Die S i e b e n b u r g e r S a ch se n
wollen mit dem Grafen Tisza gehen. In einer
Konferenz der führenden Politiker sächsischer Na ¬
tionalität zu Hermannstadt würbe beschlossen, den
sächsischen Wählern aller Wahlkreise zu empfehlen,
sie mögen ihre Zustimmung dazu erklären, baß die
bisher parteilosen sächsischen 9Bgeordneten in die
liberale Partei eintreten.

.
Lemberg, 28. November. Das Unterrichts-

mtmsterium, hat die Entscheidung des akademischen
Umversitätssenats in Lemberg betätigt, wonach acht
ruthemsche Universitätshörer wegen Beschimpfung
des Rektors Pater Fijalek m dhm Hörsal der theo ¬
logischen Fakultät von der Universität relegiert
werden.

Frankreich.
^

Paris, 28. November. Deputiertenkammer.
-xM Laufe der Beratung über das Budget der
Schönen Künste verlangt Döjeante die Be-
setttgung des Kreuzes vom Giebel des
Pantheon. Unterrichtsminister Ch-aunM Jße«
tampft den Antrag, der mit 322 gegen 213 Stim ¬
men abgelehnt wird.

Rußland.
Petersburg, 29. November. Der deutsche Bot ¬

schafter Graf Alvensleben ist heute in Petersburg
eingetroffen.

Spanien.
Madrid, 29. November. Königin Chri ¬

stine ist unpäßlich.
Rumänien.

'tj

Bukarest, 28. November. Die ordentliche
Tagung der gesetzgÄenden Körperschaften wurde
heute mit einer vom König verlesenen Botschaft er ¬
öffnet, in welcher es heißt, die Beziehungen Ru-
mäniens zu allen Staaten seien fortdauernd die
besten und durch seine kluge Haltung habe Rumänien
zur Aufrechterhaltung des Friedens beigetragen,
ein Ziel, das von den Großmächten ohne Unterlaß
verfolgt werde.

Constantza, 28. November. Gestern »wurdeder
25. Jahrestag der Einverleibung der
Dobrudscha in das Königreich Rumänien mit
großer Feierlichkeit hier und in Dultscha begangen.

Norwegen.
Christiama, 28. November. In der heutigen

Sitzung des Storthing warnte der Ministerpräsident
vor den Bestrebungen, die Ausgaben der Lande s -»

Verteidigung herabzusetzen, da diese eine
Lebensbedingung für die Nation sei. Er hob auch
die Notwendigkeit hervor, die Verteidigung detz
nördlichen Norwegens zu organisieren. Der Vor ¬
sitzende im Budgetausschuß betonte, baß, wenn nicht
eine Herabsetzung der Ausgaben für die Landes ¬
verteidigung baldigst vorgenommen würde,
man eine der Landesverteidigung feindliche Be?
wegung hervorrufen werde. Die Finanzen müßten
in gute Ordnung auch mit Rücksicht auf die Landes ¬
verteidigung gebracht werden. Denn was helfe es,
wenn man gerüstet dastehe und die Rüstung allzu
drückend wäre.

Asien.
Shanghai, 29. November. Der Gouverneur

Von Sutschou, Jnshou, erhielt den Befehl, nach
Peking eine auserlesene Mandschutruppe zu schicken,
die sich an der Eskortierung der Kaiserin-
Witwe auf einer von ihr geplanten Reis e nach
W e st e n beteiligen soll.

Tunis, 28. November. Der Befehlshaber der
eingeborenen tunesischen Truppen, Oberst Au-
rousseau, der sich in selbstmörderischer Absicht schwer
verletzte, ist gestorben.

Amerika.

Washington, 28. November. Der columbische
Spezialgesandte Reyes überbringt den Vorschlag,
Columbien solle den Vereinigten Staaten alle im
Herran-Vertrage vorgesehenien Kanalkonzessionen
kostenfrei überlassen. Reyes erklärt, die unglück ¬
lichen politischen Ruhestörungen, welche die einzige
Ursache der Auslösung des Vertrages seien, seien
verschwunden, Columbien wünsche den Kanal und
er komme, um zu sehen, welche Bedingungen die
Vereinigten Staaten annehmen würden.

>■ ■:
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Kunst und Wissenschaft.
Frankfurt a. M., 28. November. Die Kai ¬

serin hat auf Wunsch des Kaisers das Protekto ¬
rat über die Senckenbergische Gesellschaft über ¬
nommen.

Irkutsk, 28. November. Heute ist hier die
infolge der großen Entfernung und der Schwierig ¬
keit der Verbindung stark verspätete Nachricht ein ¬
gegangen, daß Leutnant Koltschak am 18. Mai mit
seiner Abteilung und einem Boot der Sarja von
Adschergander nach den N e u s i b i r i s. ch e n I n-
fein ausgebrochen ist, um Nachforschungen nach.
Baron Toll anzustellen.

Die Schnellfahrten zwischen Martenfelde und
Zossen sind in den letzten Wochen, nachdem ein klei ¬
ner Schaden im Kraftwerk beseitigt war, vollkom ¬
men planmäßig und ohne jede Störung verlaufen.
Bemerkenswert ist, so schreibt das „Zentralblatt für
Bauverwaltung“, die Sicherheit, mit der jetzt
die Stromabnehmer auch bei den größten
Geschwindigkeiten arbeiten. Es sind noch eine
ganze Reihe Fahrten mit 200 und mehr Kilometer
in der Stunde von beiden Wagen ausgeführt wor ¬
den. Am Mittwoch, 25. d. M., wurden z. B. 208
Kilometer erreicht. Außerdem haben viele Aus-
laus- und B r e rn s v e r s u ch e stattgefunden.
Fenier sind mit einem an die Schnellwagen ange ¬
hängten sechsachsigen Schlafwagen Schlepp ¬
versuche angestellt worden, die ergeben haben, daß
der Anhängewagen etwa bis zu 160 Kilometer noch
recht ruhig lief und erst bei 180 Kilometer stark zu
schlingern anfing. Dieses überraschend günstige Er ¬
gebnis lehrt schon, daß bei guter Bauart und Unter ¬
haltung des Geleises bedeutend größere Fahrge-
schwindigkeiten als die jetzt gebräuchlichen, auch ohne
besonders dafür gebaute Wagen zulässig sein wür ¬
den. Es werden aber von der preußischen Eisen ¬
bahnverwaltung noch weitere Versuche hierüber,
sowie auch über die Leistungsfähigkeit und das son ¬
stige Verhalten verschiedener Lokomotivgattungen
angestellt werden, und zwar ebenfalls auf der
Strecke Marienfelde-Zossen. Nachdem die elektri-
scheu Schnellfahrten am Donnerstag mit einem über
140 Kilometer Streckenlänge ansgedehnten Dauer ¬
versuch vorläufig zum Abschluß gebracht sind/ wer ¬
den diese vom Minister der öffenttichen Arbeiten an ¬
geordneten Versuche mit Dampfkraft
bald beginnen können. Die Schnellfahrversuche
haben alltäglich eine so große Zuschauermenge nach
der etwa in der Mitte der Strecke Marienselde-
Zossen gelegenen Station Dahlwitz gelockt, daß die
dahin verkehrenden Züge wiederholt verstärkt und
am vorigen Sonnabend sogar mit zwei Lokomotiven
gefahren werden mußten. Das Vorbeisausen der
Wagen zu sehen, war ia ein durch se-ne Neuheit und

k. -o /> y p, * v-

leuten und von einer Reihe hervorragender Per-
sönlichkeiten, wie dem Kriegsminister, dem Minister
der öffentlichen Arbeiten, dem Staatssekretär des
Reichspostamts, dem Chef des Generalstabes der
Armee, einem Flügeladjutanten des Kaisers, dem
früheren und dem jetzigen Kommandeur der Eisen-
bahnbrigade u. a. m. iu Augenschein genommen

ausgesprochen. Der Beamten der letzteren aber ¬
harrt nunmehr die große und mühsame Aufgabe der
Auswertung der zahllosen im Laufe der Versuche
angesammelten Messu-ngsergebnisse. Hoffen wir,
daß sie das Bindeglied werden, das von den Ver ¬
suchen zur Anwendung auf die Wirklichkeit hinüber ¬
führt. — Bemerkenswert ist noch, daß die Ver ¬
suchsfahrten ohne jeden Unfall verlaufen
sind, .■ .*

.
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Knute Chronik.
— Bordeaux, 28. November. Die ganze

Nacht hindurch hat ein h e f t i g e r ©türm ge*
wütet, der bedeutenden Schaden angerichtet hat.

— La Rochelle, 28. November. Ein
O rk an hat in der vergangenen Nacht in der Stadt
und in der Umgegend erhebliche Schäden verur ¬
sacht. Man befürchtet, daß mehrere Fischerbarken
untergegangen sind.

B l i d a h, 28. November, üeute Morgen
wurde hier eine starke Erders ch u t t e r u n g,
verspürt.

„— Sofia, 28. November. Die Erder-
f (Fütterungen dauerten vorgestern und
gestern fort, insbesondere in der Gegend deß Klo ¬
sters Rilo. Im Dorfe Kotscharinowo (Departement
Küstendil) stürzten einige Häuser ein. In Sofia
wurden gestern Nachmittag und heute früh Erd-,
stöße verspürt.

/— Hildburahausen, 28. November.
Die Dorfzeitung stellt auf gründ von Erkundigun ¬
gen an zuständiger Stelle fest, daß die Meldung
von einem Manko von 100 000 Mark in der
Sterbekasse Fraternität unbegrün*
det ist.

— Biarritz, 28. November. Der Schoner
„Eclaireur“ wurde bei heftigem Sturm gegen
die Felsen vor Bayonne geschleudert und in Stücke
zersplittert. Die Besatzung, welche fünf Mann
zählte, büßte das Leben ein.

— Petersburg, 29. November. Auf den
Newa herrscht Eisgang.

— M. Gladbach, 28. November. Die an-,
läßlich der morgen stattfindenden Einweihungsfeier>
lichkeiten d?r Kaiser Friedrich-Halle errichtete Ehren ¬
pforte, die ein mittelalterliches Einfahrtstor/mit
zwei großen durch einen Bogen verbundenen Tür ¬
men darstellt, ist heute morgen vollständig in
sich zusammengestürzt. Der Weg zum
Bahnhof war dadurch für längere Zeit gesperrt. Die
prachtvolle Ausschmückung der Stadt hat durch den
hier herrschenden Sturm sehr gelitten.

C. K. ®ie „Wund ermütz e“. Aus St.»
Petersburg wird einem englischen Blatte eine amü ¬
sante Geschichte berichtet, die etwas an die Geschichte
von A l a d d i n und seiner Wunder lampe
erinnert. Ein deutscher Organist, der aus
Orenburg dorthin kam, kaufte eine Mutze, die ihm
beim Umherstreifen in der Stadt bequemer zu sein
schien, als seine gewöhnliche Kopfbekleidung. Als
er nach dem ersten Tage, an dem er die ihm unbe ¬
kannte Stadt besichtigt hatte, abends nach Hause
kam, war er höchst überrascht, in den Taschen seines
Überziehers zwei Börsen zu finden, von denen die
eine über 200 Mark enthielt. Er wunderte sich
höchlichst über sein geheimnisvolles Glück und zog
am nächsten Tage wieder aus. Als er nach Hause
kam, fand er wieder einige Börsen mehr und geriet
nun in große Aufregung. Auch am dritten Tage
kam er mit unerwarteten Schätzen in der Tasche
heim, und er geriet in Schrecken. Aber sein aufge ¬
klärter deutscher Sinn ließ ihn nicht an Zauberet
glauben, unb er beschloß, zu der prosaischen Polizei
Zuflucht zu, nehmen, um das Geheimnis^aufzuklä-'
ren. Er suchte den Chef der Polizei auf und er ¬

zählte ihm alle Tatsachen. Der scharfsichtige Beamte
befragte ihn auf das genauste aus über die Kleider,
die er trug, und besonders über die Mütze, die er
in St. Petersburg selbst gekauft hatte. Als er seine
Antworten gehört hatte, schickte er 'den Deutschen
mit einem Polizisten zum Laden des Hutmachers.
Der Hutmacher erklärte, daß es mit der Mütze eine
besondere Bewandtnis hätte. Vor einiger Zeit
wäre ein Mann bei ihm gewesen und hätte ihm sin
großes Stück englischen Tuches gegeben, aus dem
er 15 genau gleiche Mützen machen sollte. Nach ¬
dem der Hutmacher diesen Auftrag ausgeführt hatte,
fand er, baß er noch ein Stück Tuch übrig hatte und
machte daraus noch eine Mütze — eben die, die dem
Deutschen verkauft wurde. Auf gründ dieser Aus ¬
kunft ordnete der Polizeiches an, daß ein Detektiv
den Deutschen bei seinen Besichtigungen begleiten
sollte, und dabei wurde das Geheimnis der „Wun ¬
dermutze“ völlig aufgeklärt. Der Detektiv, der seine
Ausgabe sorgfältig ausführte, beobachtete, daß ver ¬
schiedene Männer sich verstohlen an den Deutschen
herandrängten und irgend etwas aus ihrer Hand
in seine Tasche gleiten ließen. Jedes Mal wurde der
so Beobachtete Verhaftet. So verfuhr man noch
während zweier oder dreier Tage und verhaftete un ¬
gefähr noch ein Dutzend Männer. Es ergab sich,
daß sie eine Bande von Taschendieben waren, von
denen jeder eine Mütze von genau demselben Muster
wie der Deutsche trug. Sie hatten beabsichtigt, ihren
Raub einem Verbündeten, für den sie den Deutschen
fälschlich hielten, zu übergeben. Das Abenteuer
war zwar nicht ganz so vorteilhaft tote das Aladdins,
brachte dem Helden des Abenteuers aber doch eins
gute Summe Geldes ein; denn der Polizeichef war
so erfreut über das Gelingen des Streiches, daß er
ihn zum Andenken mit einer großen Börse tioH
Rubel beschenkte.

*
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PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY. PERM 4 CO. Schatz-Marke.

Flechten, sichere Hilfe.
schreibt: Bei einem langandauerndem Ekzem (Flechte) habeIC;

-uige.
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-epkimWei« nach Vorschrift vom GelS Rat Professor Dr. 0 . Liebreich.
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Ans Stadl und Land.
Bromberg, 30. November.

* Stadtthcater. Die Aufmerksamkeit unserer
Theaterbesucher sei hiermit nochmals auf die morgen
Dienstag stattfindende Benefizvorstellung
für die Kassirerin Josephine Körnlein gelenkt, zu
welcher als 16. Novität dieser Spielzeit das drest
ccktige Lustspiel „Die Diplomatin“ von Arth.
Pserhofer in Szene geht. Der Autor dieses erfolg ¬
reichen Stückes zählt bekanntlich zu den begabtesten
Lustspi-eldichtern der modernen Bühne. Die Damen
Monnard, Wingert, Meynadier und die Herren
Mesmer, Weinig, Blum, Dewald und Eli teilen
sich in die dankbaren Rollan der Novität.

* Paffarge-Konzert. Das Programm des am

nächsten Donnerstag im Zivilkasino stattfindenden
Konzerts haben wir vor kürzern schon besprochen.
Außer Klavier- und VioHnvorträgen, die von Frau
Dr. Richert und dem Königl. Musikdirigenten Nolte
ausgeführt werden, und Chören, vorgetragen von

Schülerinnen der Komzertgeberin, wird uns Frl.
Passarge mit der Altarie aus „Samson und Dalila“
von St. Saöns und mehreren Liedern erfreuen.
Ganz besonders gewinnt das Konzert an Interesse
durch die Wiedergabe des selten gehörten Lieder ¬
kreises „An die ferne Geliebte“ von Beethoven.

f. Jubiläum. Sattlermeister Rudolf Stephan
feiert heute sein 26jähriges Gildemitglieds-Jubi-
läum. Aus diesem Anlaß begab sich mittags eine
Deputation, bestehend aus dem stellvertretenden
Gildevorsitzenden Stadtsekretär Mündner und den
Vorstandsmitgliedern Galuski und Beetz in die
Wohnung des Jubilars, überbrachte demselben
hrzliche Glückwünsche und überbrachte ein kunst ¬
volles Gedenkblatt.

f. Die Schützengilde veranstalt/te gestern in
ihren Räumen einen humoristischen Unter ¬
haltungsabend, der recht zahlreich besucht
war. Das sehr gut gewählte und reichhaltige Pro ¬
gramm wurde mit einer Begrüßungsansprache er ¬

öffnet, und in allen seinen Nummern vorzüglich
durchgeführt. Sämtliche Darsteller bewiesen eine
große Sicherheit und ernteten reichlichen Beifall, !

sodatz vielfache Einlagen folgten. Gesänge und,,
Vorträge ernsten und heiteren Inhalts wechselten I
mit einander ab und fesselten die Aufmerksamkeit :
der Zuhörer. Die Vorträge dauerten bis gegen -

11 Uhr, worauf eine einstündige Stärkungspause |
folgte. Nach derselben trat der Tanz in seine Rechte
und hielt die Anwesenden noch mehrere Stunden
vergnügt zusammen.

Sch. Geflügelschau. Der Anmeldeschluß zu
der vom 12s bis 14. Dezember er. in Patzers Eta ¬
blissement unter dem Protektorat des königlichen
Regierungspräsidenten Dr. von Günther stattfin ¬
denden 4. Geflügelschau des Vereins für Geflügel-
und Vogelzucht rückt immer näher, infolge dessen die
Anmeldungen gegenwärtig recht zahlreich eingehen.
Der Verein gibt 'sich die erdenklichste Mühe, damit
die Veranstaltung ein recht vollkommenes Bild von
dem Stand der heutigen Geflügelzucht biete. In
dankenswertester Weise ist der Verein in seinem
Streben durch Stiftung wertvoller Ehren ¬
preise unterstützt worden. So stehen.Ehren ¬
preise zur Verfügung vvr den Städten Brom-
berg, Gnesen, von den Kreisen Brombe r g und
Jnowrazlaw, vom landwirtschaftlichen K r e i s -

verein Bromberg, vom Zoologischen Verein
Posen und Umgegend, von dem Verlage der
„Ostdeutschen Presse“ und der „Ostdeut ¬
schen Rundschau“, ferner von den Herren: Kommer ¬
zienrat L. Aronsoh n, C. Beck in Elze bei Han ¬
nover, Rittergutsbesitzer A. Eberlein auf Dominium
Olschewitz, Kaufmann Evers, Kommerzienrat H.
Franke, Kaufmann R. G e h- r k e, Kaufmann
E. Irmer, Restaurateur A. Knabe, Oberlehrer
Knoblo ch, Kaufmann H. Lindner, Rentier
B. N i e tz, Molkereidirektor A. Örtner in Damas-
law, Hotelbesitzer I. Reeck in Rakel, Eisenbahn ¬
sekretär A. Voigt und Fabrikbesitzer O. Wegner.
Hierzu würden noch die in Aussicht stehenden Me ¬
daillen der Landwirtschaftskanqner und
drei Vereins'ehrenpreise für Gesamtleistungen tre ¬
ten. Da noch auf weitere Stiftungen zu rechnen
ist, wird es dem Ausstellungskomitee möglich sein,
für fast alle in dem Programm stehenden Klassen
einen Ehrenpreis zur Verfügung zu halten, infolge
dessen der Wettkampf besonders interessant zu wer ¬
den verspricht. — Wie schon früher berichtet, be ¬
rechtigen die Eintrittskarten auch zu der
am Schluß der Ausstellung stattfindenden G r a -

tisverlosung. Es wird also vielen Besuchern
beschieden sein, manchen Vertreter der Rassegeflügel ¬
zucht ohne pekuniäres Opfer nach Haus nützn- ■

nehmen.
f Besitzwechsel. Maurermeister Rose hat die

Grundstücke Danzigerstraße 150 und 151, in denen
sich das Schleisingsche Tapetengeschäft befand, von
dem bisherigen Besitzer Rentier Zerull für den Preis
von rund 100 000 Mk. angÄaust.

* Neue 50-Pfennigstücke. Im Finanzausschuß
der bayerischen Kammer der Abgeordneten erklärte
bei Beratung des Etats der Münzanstalt der
Finanzminister Frhr. v. Riedel, daß beabsichtigt sei,
an stelle der jetzigen 60-Pfennigftücke ein anderes,
dickeres imb stärker legiertes Münzstück einzuführen.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
23. bis 28. November: Rinder 98, darunter 17
Bullen, 11 ^Ochsen, 60 Kühe, 10 Färsen, Kälber
105, Schweine 1015, darunter 810 Landschweine
und 205 Ferkel, Schafe 64, Ziegen 10, Pferde 4.
Preise für 50 Kilogramm 'lebend Gewicht ohne
Tara: Rinder 24—34 Mark, Kälber 27—40 Mk.,
Schweine 32—34 Mark, Ferkel 15—36 Mark für
das Paar, Schafe 21—32 Mark. Geschäftsgang
lebhaft.

* Von der Postkonferenz. Am 20. d. Mts.
fand, wie wir bereits mitteilten, in Berlin eine
postalische Konferenz statt, zu der der Staatssekretär
des

, Reichspostamts etwa 30 V<ertreter d er

H andels- und Ind ustriekreif e aus
allen Teilen des Reiches geladen hatte. Die halb ¬
amtliche „Deutsche Verkchrsztg.“ bringt einen Be ¬
richt über den Verlauf der Verhandlungen, dem
wir folgende Angaben entnehmen: Die Be ¬
st e l l u n g v o n E i l f end ungen während der
R ach. tzei t soll künftig nur noch auf ausdrück ¬
liches Verlangen des Absenders erfolgen, dq sie oft
zu Unzuträglichkeiten für den Empfänger, event, für
dessen Nachbarschaft führt, häufig auch der be-
stellende Postbote keinen Einlaß in das betr. Haus
findet. Zur Erleichterung der AushäMguna von

Postanweisungen, Wert- und Einschreibefendungen
an Reifende sollen Po st ausweiskarten ein ¬
geführt werden, von denen ein Probeexemplar vor-

gelegt wurde. Dasselbe besteht aus grünem, drei ¬
teiligen Karton, auf der linken Innenseite ist die
mit eigenhändiger Unterschrift versehene Photo -

grapHie des Inhabers der Karte anzubringen,
die an den Seiten mehrere Stempel erhält, auch
soll sie das Signalement des Inhabers enthalten.
Die Postausweiskarte wird von dem Postamt des ¬
jenigen Bezirks, in dem der Besteller einer solchen
wohnt, gegen eine JahresgKühr von 50 Pfg. aus ¬
gestellt werden. — Die Postverwaltung plant die
Aufstellung besonderer Briefkasten für
Spätlings b riefe, wÄche kurze Zeit vor Ab ¬
gang der wichtigsten Züge geleert werden sollen.
An den Kasten soll die Richtung der Züge angegeben
werden. Die Spätlingsbriefe müssen um 10 Pfg.
höher als nach dem gewöhnlichen Portosatz fran ¬
kiert sein. Die Kasten gelangen nach Bedürfnis in
verschiedenen Stadtteilen zur Aufstellung. Nachdem
sich ergeben hat, daß 80 Prozent aller an Sonn-
t a g «e n aufgelieferten und bestellten Postkarten
mit Nachnahme nicht am Sonntag eingelöst
werden, soll deren Bestellung nur noch nach aus ¬
drücklicher Bestimmung des Absenders ober des
Empfängers erfolgen. Weiter wurde die Frage der
Einführung von Ferngesprächen mit be ¬
zahl ter Antwort behandelt; -ein großes Be ¬
dürfnis hierfür wurde nicht als vorhanden erachtet.
Interessant war die Vorführung van Fern-
druckern und Phonographen, welche neben den
Fernsprechapparaten eingeführt werden sollen.
Namentlich der einfache und handliche Ferndruck ¬
apparat dürfte trotz des Preises von 300 Mk. per
Apparat bald Eingang finden, während dem Phono ¬
graphen, welcher nach Art dieser Apparate das auf ¬
genommene Gespräch beliebig wiederholt, doch der
wesentlich. höhere Preis (90Ö EDTt) einstweilen im
Wege stehen dürfte. Zur Veranschaulichung des
Fwndruckens sei kurz gesagt, daß es einem von dem
an die' Zentrale angeschlossenen Teilnehmer selbst
ausgeführten Telegraphieren mittelst eines schreib ¬
maschinenartigen Apparates gleicht. Beide Apparate
ermöglichen die Übermittelung und Aufbe ¬
tt) a h r u n g t.elephoni'sch er Mitteilun-
g en im Falle der Abwesenheit des angerufenen Teil ¬
nehmers, der Ferndruckapparat kann natürlich auch
sehr gut zu sofortigem Mitteilungsaustausch benutzt
werden.

Mitteilung
an die geehrten Abonnenten.

Mit der morgen erscheinenden Hummer
dieser Zeitung werden wir uns gestatten,
unseren «Kalender 1904» als Gratisbeilage
beizufügen. Sollte der Kalender durch irgend
ein Versehen nicht in den Besib eines unserer

geehrten Abonnenten gelangen; so sind wir

gern bereit, denselben nachzuliefern.
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Verlag der „Ostdeutschen Presse“.

F Grotte a, Br., 29. November. (Städ ¬
tische s.) In der Stadtverordnetensitzung am

vergangenen Freitag wurde der Versammlung von
der Beanstandung der Satzungen für die hierorts
zu errichtende S t ad t s Pa r k a s s e seitens der
Regierung Kenntnis gegeben. Zur nochmaligen
Revision der Satzungen wurde eine Kommission,
bestehend aus den Herren Bürgermeister Haacke,
Emil Strube, Jaks, Dr. Szukalski und Grabowski,
bestellt. Mit der Trottoir legung in, der
WÄhelmstraße vom Kuhnfchen Grundstücke bis
zum Fenskefchen Hause soll im nächsten Frühjahrs
begonnen werden. Zum Bau eines städtischen
Schlachthauses ist der Brzczinskifche Bretter-
Platz am Exerzierplatz für 1000 Mk. angekauft
worden. Dem HotelLäsitzer Rvbarczhk wurde für Her ¬
gäbe eines Teils seines Gartens' zur

■ Verbreiterung
der Karlstraße eine Entschädigung von 450 Mk. ge ¬
währt. Schließlich wurde noch der Jahresbeitrag
an den Diakonissenverein in Höhe von
50 Mk. bewilligt.

L Fordon, 29. November. (Verschieden e s.)
Durch das in der Nacht vom Freitag zu Sonnabend
plötzlich eingetretene Hochwasser der Weichsel
ist verschiedenen Holzhändl-ern und Schneidemühlen ¬
besitzern bedeutender Schaden zugefügt
worden. Das Hochwässer hat in der Nacht viele
nicht genügend befestigte Flöße losgerissen und weg ¬
geschwemmt. An den Pfeilern der Fordoner Brücke
z erschellten die Flöße und >in den frühen
Morgenstunden sah man auf dem Strome zahlreiche
zerrissene Flöße und einzelne Stämme dahin ¬
treiben. Das Aufsuchen und Zurückbringen der
weggeschwemmten Hölzer verursacht bedeutende
Kosten. Auch zahlreiche zu Strombauten bestimmte
Faschinen sind weggeschwommen. — Straf-
a'nstaltsinsvektor Wolfs von hier ist zum 1. Januar
1904 in gleicher Eigenschaft nach Mewe versetzt
worden. — Bei der gestern auf dem Pfarrgute
Jaruschin abgehaltenen Treibja g d wurden 51
Hasen erlegt. Auf dem Dominium OLer-Strelitz
waren in der letzten Zeit bedeutende Mengen von
Zucker r ü b e n aus den Rübenmieten und von
der Verladestelle der Kleinbahn entwendet
worden. Sogar Fuhrwerke hatte man zur Fort-
schaffung der gestohlenen Rüben benutzt. Auf er ¬
folgte Anzeige bei der Behörde wurden Nach ¬
forschungen angestellt und als Diebe drei Kätner
aus Kolonie Jaruschin ermittelt. Sie haben die
Diebstähle eingestanden.

tz. Wisset, 27. November. (W a h l.) Bei der
gestrigen Stadtverordnetenwahl wurden die beiden
ausscheidenden Mitglieder (in der 1 . Abteilung
Kaufmann Sally Seelig, in der 2. Abteilung Bau ¬
unternehmer Friedrich Werdin) einstimmig wieder-

§§' Lossens, 28. November. (Besitz-
wechsel. D i a m a n t e n e H o chz ei t.) Fleischer-
meister Gustav Hcchnfevdt hat sein hiersÄst in der
Taubenstraße gelegenes Grundstück für den Preis

von 7500 Mk. an den Mffchermeifter Arthur
Krüger von. hier verkauft. — Ebenso verkaufte der
Maurer Rudolf Kühn sein in der Roßstraße ge ¬
legenes Grundstück für 6600 Mk. an den Haus ¬
besitzer Absalvn Hinz von hier. — Am 24. d. M.
feierten die Rentter Kasper und Henriette Behrschen
Eheleute das Fest ihrer diamantenen Hochzeit. Dem
Jubelpaare wurde die von dem Kaiser verliehene
Ehejubiläumsmedaille sowie das im allerhöchsten
Auftrage ergangene Glückwunschschreiben durch den
Bürgermeister Genschmer feierlichst überreicht.
Auch wurde das Jubelpaar (der Jubilar zählt 80,.
seine Gattin 83 Jahre) von allen Seiten förmlich
mit Glückwünschen überschüttet. Die Feier der gol ¬
denen Hochzeit vor 10 Jahren hatten die guten Alten
wie auch deren Kinder und Enkel einfach vergessen.

h Pakosch, 29. November. (Der Vater-
ländische Frauenverein) beabsichtigt am
6 . Dezember em Wohltätigkeiitssest zu veranstalten,
bestehend in einem Bazar, Theater- und Gesangs ¬
aufführungen, lebenden Bildern und Tanz. Zur
Ausführung gelangt der humoristische Einakter „Die
verbotene Frucht“ und das Gesangsstück „Koch ¬
studien -in der Müsterküche“.

m. Usch, 29. November. (Unser be ¬
rühmter Kalvarien b e r g) wurde dadurch
vergrößert, daß Herr Stadtkämmerer Grus einen
Teil seines angrenzenden Gartens der Kirche
schenkte. Die Zahl der Kapellen wird mit der Zeit
wohl wiederum vermehrt werden. Noch in dieser
Woche wird mit dem Bau eines Weges begonnen.
Der Kalvarienberg, der das Ziel vieler Fremden
ist, wird dem Besucher dann etwas Neues bieten.

x Janowitz, 29. November. (Bau einer
Gasanstalt.) Die hiesigen Hausbesitzer waren
von dem Bürgermeister zu einer Versammlung im
Schlomeschen Saale zwecks Besprechung über die
hier zu erbauende Gasanstalt einberufen. Nachdem
ein Vertreter der Gaswerke August Franke aus
Bremen den Interessenten rechnerisch nachgewiesen,
daß die mit einem Kostenaufwands von 70 000 Mb.
zu erbauende Anstalt sich bei einer Entnahme von
mindestens 300 Flammen rentieren würde, war man

allgemein für den Bau. Die 300 Flammen wurden
sofort gezeichnet, doch ist sicher anzunehmen, daß die
Zahl noch weit überschritten wird.

Königsberg, 28. November. ( 211 ^ eigen-
artig e Weise ums Leben gesommert)
ist der Schmiedemeister Paske aus Lichtenhagen,
ein in den besten Jahren stehender Mann. Beim
Wasserschöpsen stürzte Paske kopfüber über die
Umwehrung seines Brunnens in diesen hinein und
blieb dort, da der Brunnen eng war, mit dem
Kopfe na ch un ten stehe n, ohne sich helfen
zu können. Etwa zehn Minuten später wurde der
Verunglückte von seinen Lehrlingen bemerkt. Aber
anstatt ihm gleich Hilfe zu leisten, schlugen sie erst
Lärm, so daß wiederum geraume Zeit verging, bis
der Mann, bereits in leblosem Zustande, hervor ¬
gezogen wurde. Die angestellten Wiederbelebungs ¬
versuche erwiesen sich leider als erfolglos.

Eydtkuhnen, 25. November. (E r st och e n.)
Der Knecht Jonas Tschirwinkas suchte nach dem
„G. G.“ die 18 jährig eTochter seines Brot ¬
herrn, des Besitzers Joses Bl. in Landskehmen, zu
überreden, ihrem Vater Geld zu stehlen und mit
ihm durchzugehen. Als er kein Gehör fand, tötete
er das Mädchen durch Messerstiche und flüchtete
über die Grenze. Des Täters ist man noch nicht
habhaft geworden.

Tilsit, 26. November. (Guter Appetit.)
Nicht einmal ein halbes Schock Neunaugen nebst
etlichen Schnäpsen konnte Herr Gutsbesitzer A. ver ¬

zehren! Nachdem er tn einem hiesigen Lokal ein an ¬

ständiges Frühstück zu sich genommen hatte, wettete
er, die obige Leistung fertig zu bringen. Er kam
aber nur aus „234 Augen“ und 12 „Bommchen“, so
daß also vier Fische übrig blieben und Herr A. zu
seinem größten Leidwesen die ganze Zeche bezahlen
mußte.

Aus Schlesien, 27. November. (EßU 3 ber ¬

gt f tn n g.) Aus Cudowa' wird gemeldet: Im
benachbarten Pardubitz ist die gesamte Familie eines
Stationsvorstehers durch eine Pilzsuppe an Ver ¬
giftung schwer erkrankt. Die beiden Kinder sind
bereits gestorben.

Aus Schlesien, 28. November. (Bet a g t c s

Brautpaa r.) Dieser Tage fand in Kreibitz
bei Warnsdorf die Trauung eines bejahrten Paares
statt. Die Braut, welche bereits zweimal Witwe
geworden ist, steht im 78. Lebensjahre, während ihr
Bräutigam um 10 Jahre jünger ist.

Gerichtstaat.
Eine Verletzung des Wahlgeheimnisses ist nach

der „Volksztg.“ durch eine Schösfengerichtssitzung
in Jüterbog bekannt.geworden. Am Tage der
Hauptwahl wurde in Grunaü Bet Jüterbog ein
sozialde m 0 kratischer Stimmzettel abge ¬
geben. Bei der Stichwahl wurde darauf eine Liste
angefertigt, in die die Wählenden der Reihe nach
eingetragen wurden, und außerdem wurden die
Wahlkuverts der R e i h e nach aufeinander
gelegt. Wieder wurde in einem Wahlkuvert
ein sozialdemokratischer Stimmzettel gefunden.
Der entsprechende Wähler - der Kontrollliste aber
widersprach der Behauptung, daß er sozialdemo ¬
kratisch geivählt habe, und faßte die Vorwürfe' eines
Mitgliedes des Wahlvorstandes , als Beleidigung
auf. Das angeklagte Mitglied des Wahlvorstandes
legte in der Schöfsengerichtsverhandlung zum Be ¬
weise, daß ein Irrtum ausgeschlossen sei, die Kon ¬
trollliste zum Gaudium der Zuhörer aus den Ge ¬
richtstisch! Die Bemerkung des Vorsitzenden: „Das
nennen Sie wohl geheime Wahl?“ erregte berech ¬
tigte Heiterkeit. Das Schöffengericht erachtete
nicht für erwiesen, daß der Kläger sozialdemokra ¬
tisch gewählt habe, und erklärte den Beklagten der
Beleidigung für schuldig. Der Fall komplizierte
sich aber dadurch, daß der Kläger bei einem Ren-
kontre mit dem Beklagten dieÄußerung getan hatte:
Wenn in einem Wahlkuvert ein sozialistischer
Stimmzettel gefunden worden sei, so müsse ihn
einer der Herren vom Wahlvorstand hineingelegt
haben. Hierin erblickte das Schöffengericht gleich ¬
falls eine Beleidigung, sodaß beide Beleidigungen
gegeneinander aufgerechnet wurden. Es trat Kom ¬
pensation mit der Wirkung ein, daß jeder der
beiden Parteien die Tragung der Hälfte der Kosten
auferlegt wurde. Die Angelegenheit ist damit
noch nicht zu Ende, da der Kläger Berufung ein ¬
gelegt hat.

Halle a> S., 27. NovewNer. Streikende Ge ¬
schworene. Vor dem Schwurgericht wurde gegen
einen Schankwirt verhandelt, der angeklagt war,
weil er ferne gegen Feuersgefahr versicherten Wirt ¬
schaftsgegenstände mit Erdöl besprengt und dann
angezündet hatte. Der Sachverständige, Professor
Ziemke, beantragte, den Angeklagten zur Beob ¬
achtung seines Geisteszustandes aus sechs Wochen
in einer Irrenanstalt unterzubringen. Der Staats ¬
anwalt erklärte, der Angeklagte sei gesund; auch das
Gericht lehnte den Antrag ab, da es zu der Über ¬
zeugung gekommen wäre, daß der Angeklagte nicht
tn einem Zustande von Bewußtlosigkeit gehandelt
habe. Der Ankläger beantragte nun das Schuldig
unter Verneinung mildernder Umstände. Der Ver ¬
teidiger wies darauf hin, daß es die Geschworenen
mit ihrem Gewissen nicht vereinbaren könnten,
unter solchen Umständen ein Schuldig auszusprechen.
Als man bis abends 7 V2 Uhr verhandelt hatte,
zogen sich die Geschworenen in das Beratutngszimmer
zurück. Sie erschienen aber bald wieder und ließen
durch den Obmann verkünden: „Wi r lehnen
die Beantwortung der Schuld fragen
ab.“ Nun mußte dem Antrage des Sachver ¬
ständigen stattgegeben werden. .. r ,

gpott u«d Jagd
Berlin, 29. November. Die Strecke für das

G 0 rd on°B ennett Automobilrennen, das
1904 in Deutschland stattfindet, ist gestern Abend
von der eingesetzten Kommission festgesetzt, und zwar,
wie lange projektiert, für die Umgebung von Hom ¬
burg vor der Höhe.

Witterurrgsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstatton: 5sornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, 1. Dezember.
Sonnenaufgang 7 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 26 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 38 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 40'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach l Ud Uhr nachmittags. Untergang
vor V*4 Uhr morgens.

ttebersichtstabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck 01t*
«Grad rebuc.
inMUlimetei

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Wind-
rich,
hing

Z-

WMonat Tags Stunde

11 29 mlttags 1 Uhr 738, 8 4,o 63 S 3
11 29 abends 9 Uhr 740,2 0,8 72 S 3
11 30 früh 9 Uhr 743,9 2,6 70 O 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 = leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 3,2 Grad Reaumur
— 4,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,0 Grad Neanmur -- 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Naßkalt, unbeständig, vielfach noch trübe.

Handelsuachrichten.
Bromberg, 30. November. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 150—109 M., feinster über Notiz, blau ¬
st rtziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 118 bis
125 M. — Gerste nach Qualität 116—125 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122—129 M., Koch-
wäre ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Tyorner Weichsel Schiffsrapporr.
Thorn, 28. November. Wasserstand 2,64Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Schneetreiben. — Barometer-
stand: Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzettg Ladung Von nach

Kap. Feld

Kap. Ma-
rowski

Kap. Voigt

Czarski
Tütz
Andczyk
Slotkowski
Hieske

Dampfer
Vorwärts
D. Brom ¬

berg
Dampfer
Fortunä

Kahn
do
bo
do
do

leer

Güter

leer

Melasse
do

Kleie
do
do

Wloclaw.-Danzig

Thorn-Danzig

Thorn-Fordon

Wloclaw.-DMzjg
do do

Warschau-Thorn
do do
do do

Nachahmung
ist die aufrichtigste Form der

Schmeichelei!
Es gibt keinen Sekttrioker, der nicht wüßte, daß die Firma
Henkell & Co. es war. die vor vielen Jahren durch Schaffen
der Marke „Henkell Trocken“ das Wort „Trocken“
in den breitesten Masten des Publikums bekannt machte der ¬
art, daß heute für Jedermann die Bezeichnung „Trocken“
für Sekt unlöslich mit dem Namen „Henkell“ uer*
knüpft ist.

Die Versuche, das Wort „Trocken“ der Oeffent-
lichkeit gegenüber in Verbindung mit anderen Sektmarken
zu bringen, bedeutet daher für unseren Wein die denkbar
beste unbeabsichtigte Reklame, indem jeder Kundige stets zu
lesen glaubt „Henkell Trocken“.

Henkell «fc Co., gegr. 1838,

Durch das Verfahren des Universitätsprofessor Dr.
H. Thoms-Berlin D. R. P. Nr. 145 727 wird bei „Wendt's
Patent-Zigarren“ eine bis dahin nirgends erreichte Vervoll ¬
kommnung der gesuudheitsdienlichen Wirkung erzielt. Die
Absorption der giftigen Rauchprodnkte erstreckt sich mm*
mehr nicht nur auf Nikotin und seine Spaltbasen, sondern
auch auf Schwefelwasserstoff und Ammoniak. Vollkommenster
Rauchgenuß. Direkt zu haben von Wendt's Zigarrenfabriken
Aktiengesellschaft Bremen in allen Preislagen, Größen,
Qualitäten und Quantitäten (auch Proben). Preisliste und
Brochüre gratis.

THEE-MESSMER
BERÜHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS,

Za haben bei Gebr. NsnBel, Telep hon Nr. 7. ,

Kakaobutterseife-Gesellschast4JVII m Wandsbek läßt durch die vorliegende
Ausgabe dieser Zeitung einen Prospekt verbreiten, der das

arbeiten.
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Schwarze, glatte Seidenstoffe

Schwarze, gemusterte Seidenstoffe . . .

Farbige, glatte Seidenstoffe

Farbige, gemusterte Seidenstoffe . . .

Mehrfarbige Chine-Seidenstoffe ....

Farbige, gestreifte u. karierte Seidenstoffe

Einfarbige u. bedruckte Seiden-Foulards .

Waschseide, inländische u. japanische

Wohlfeile melierte Stoffe Breite 80,95 cm ... .

Wohlfeile Damen-Tuche Breite so| 9 o cm . . . .

Reinwoll. einfarb. Cheviots Breite 901115 cm . .

Wohlfeile karierte Stoffe Breite 20,100 cm
...

Noppen- u. Streifen-Stoffe Breite 90,110 cm
. . .

Blusen-Stoffe Neue Fantasie-Muster Breite 90,105 em

Beinwell. Kammgarn-Stoffe einfarbig. Breite 90,110 cm

Schwere Kleider-Warps Breite 55 cm
. . . . .

Madapolam Blaudruck, bw. Flanell, Breite 70,80 em

Br 48,58 cm Mb. 1,50 M bis 3,00 M.

„ 45,54 „ „ 1,80 „ „ 3,00 „

„ 'b,6o „ „ 90 Pf.
„ 3,00 „

„ 48,51 „ „ 1,20 M.
„ 3,00 „

47 i 53
,, „ 3,00 „ „ 5,o0 „

„ ^l 51
,, ,» 1*80 „ „3,50 „

„ 50,60 „ „ 80 Pf. „2,50 „

. .
dw Meter 55 Pf t>ia 1,35 M.

. . das Meter 55 Pf dis 1,00 „

das Meter 80 Pf.. 1,00 bis 1,80 „

das Meter 90 Pf. 1,20 bis 1,65 „

das Meter 80 Pf-, 1,00 bis 1,75 „

das Meter 90 Pf . 1,10 bis 2,00 „

v # das Meter 1,00 bis 2,00 „

... das Meier 35 bis 50 Pf.

... das Meter 35 bis 75 *

Muffen in den verschiedensten Pelzarten . . .

Kragen und Colliers, alle Pelzarten und Faxens .

Capes und Jacketts, alle Pelzarten

Straussfeder-Boas, lang 125,175 cm

Baretts in vielen Fagons, ohne und mit Garniermig

Stttfck 1,60 M. bis 10,50 M.

1,75 .. .. 15,00 „

» 66,00 . ..235,00..
„ 5,50.. „26,00 ..

» 2,75.. „ 5,25..

ünterröcke aus Barchent, Velours, Tuch, Seide . . .
stuck 1,40 m bi- 20,00 m.

Jacketts und halblange Paletots .... stuck 8,50 m., H m., 12 M , 15 ,

Kragen, Umhänge aus Krimmer, Astrachan . .
stuck 3,00 m., 4,50 6,50»

Abendmäntel u. Capes in reicher Answahl . stuck 15,00 m., 16,00 bis 30,00 ..

Blusen n. Binsenhemden, Baumwolle, Wolle, Seide .
stuck 1,65 m bis 8,50 „

Morgenröcke aus Baumwolle und Wolle 5,25 » .. 10,00 „

Konfektion für Kinder
Knaben- u. Mädchen-Kleider . . 1,10 m. bis 20 m.

Mädchen-Jacken n. Mäntel. . . 3,25 m. bis 18 ..

Knaben-Joppen u. Paletots . . 5,25 m bis 21 ..

Knaben-Anzüge u. Blusen . . . 3,00 m. m« 25 .,

Oberhemden mit leinenen Einsätzen
.... 3,75

Taghemden mit Hai priese und Brastfalte
. , , . 2,10

Nachthemden mit farbigem Besatz . . 3,50
Kragen und Manschetten ntzd. 5,00 m. bis 12,00

Schlafröcke, Hausjacketts ... .

Paletots, Ulsters, Mäntel . . . .

Anzüge v. 30 m. an. Farbige Westen

Loden-Joppen 6 m. an. Hüte . .

Berren-Krawatten Schurzen, Schirme
Haus- u. Zierschürzen . . 50, 60 Pf. b» 3,00 m.

Halbseidene Regenschirme, Damen 2,50 m. bis 5,50 m.

Halbseidene Regenschirme, Herren 3,00 .. „ 6,00 m.

Sonnenschirme Saison 1904.

Herren-Krawatten »ns vorzUgl. Seidenstoff. 45 Pf- bis 1,00 M.

Seidene Halstücher . . . . . 70 Pf bis 2,00 ..

Kragen-Schoner ...... 90 Pf b» 1,35
Hosenträger, Gummi, Seide . . . . 45 Pf bis 1,30
Lavalliers 20 Pf. bis 1,00 „

Glace-Handschuhe, Damen . . 1,25 M. bis 2,50 m.

Glace-Handschuhe, Herren . . 1,90 m. m« 2,50 m.

Stoff-Handschuhe, Damen und Kinder 40 Pf. bis 75 Pf.

Stoff-Handschnhe, Herren ... 75 Pf. bis 1,00 M.

1,50 m. bi- 2,00 M.

3,25 „ „4,75 „

1,65 „ „ 2,25 „

1,70 „ „ 2,25 „

3,75 „ „ 5,25 „

... 2,50 „

Taghemden mit Zwirnspitze u. Handlanguetten
Nachthemden mit Stickerei

Nachtjacken aus Barchent und Pique . . .

Beinkleider ans Barchent und Madapolam
Unterkleider mit Stickerei-Volant

Anstandsröcke, Pelz-Piquö

Leinene Hausmacher-Tischtücher . . . . .

Leinene Hansmacher-Tischtücher . . , . .

Weiße Damast-Tischtücher, Rein-Leinen. . .

Weiße Damast-Tischtücher, Rein-Leinen . .

Hausmacher-Jacquard-Handtücher, Rein-Leinen

112/112 cm . 1,75 m.

112/135 cm . 2,00 „

160/165 cm . 4,50 „

160 225 cm . 6,00 „

45/115 cm Dtz. 6,50 „

1,70 bt» 3,20 m. Damen-Strümpfe . Paar 65 Pf. w» 1,25 m.

2,40 „ 3,60 „ Kinder-Strümpfe . Paar 55 „ „ 1,60 „

75 Pf.
„ 3,10 „ Harren-Socken . Paar 50 „ „ 1,00 „

. . . 1,50 „ Kinder-Kapotten . . . 90 „ „ 2,50 „

Sohlenwärmer 40—80 Pf.

20 Meter 10,00 m.

25 Meter 20,00 „

18 Meter 20,00 „

15 Meter 18,00 „

Beinkleider . .

Trikot-Hemden .

Jacken . . . .

Barchent-Hemden

für Leib- und Bettwäsche 84 cm

für Bezüge 130 cm. . . . .

für Überschlaglaken 170 cm

für Betttücher 170 cm ...

Korsette 1,50,2-, 2,50 m.„... w ., Damen-Gürtel 90 pf., 2 - di-. 20.- dl. Pompadours 2.-,2.25,3.-,3.50 dl. Fächer 175. 2.-, 2.50 di» lg._ M

Master-Bestellungen
mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend und franko ausgeführt. (»

■franko-Teraand all» Aeflr&ge tob SO Mark an,
Die reich illustrierte Weihnachts-Preisliste wird auf Wunsch franko zugesandt

* '
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Sonderangebot: Bedruckte seidene Fanne-Sammete
1 grosser Posten ganzwoll. meliert. Mohair-Zibeline. für Blusen und Besätze, Boule, Fantasie- und Streifenmuster.

Breite 110 rra, das Meter M. 1,50 statt 3,00 Breite 42144 cm Meter 1,75 2,00 2.25 2,50 M.

EtrsggjrUwfr M fetn politisch«, geil G Gstttosch. fttr den übrigen rebuftianefltn Teil », seadisch. M die, Handelsnachricht«,. Anzeigen vnd Reklamen g. Knrchmö/sämtlich “in Bromberg.Rstatip«»dnt4 und Cerlog' 1

: &vummsns4t9 <$tttagKUb in Bromberg.



l. NeUage.
Au» Ktadt imb K»«d.

Bromberg, 30. November.
* Stadtverordnetenwahl. Bei der am Sonn-

abend stattgehabten Wahl der Stadtverordneten für
die erste Abteilung war das — bm$ @sba-
Llatt schon bekannt gegebene — Ergebnis folgendes:

Es erhielten Stimmen:
Justiz rat Wolfen
Kaufmann I. Barnaß
Kaufmann Otto Lästig
Hoflieferant Corell
Kaufmann Franz Bengsch
Kaufmann Georg Werckmeister
Fabrikbesitzer Robert Aron
Direktor Ernst Müller,
Rechtsanwalt Köppen

Maurermeister Georg Weiß
Sanitätsrat Dr. Piorek „

Die Zahl der Wählenden betrug 107, dre abw-
lute Majorität 54.

_ YE

Mithin gewählt die Herren: W o l fen, Bar-

naß. Lästig, Corell, Bengsch.
Stichwahl Zwischen Werckmeister und

95 Stimmen.
84
64
64
63
53
51
47
46
45

1

Bei der Ersatzwahl erhielten:
Bankier Hans Beckert 60 Stimmen.
Kaufmann Ludwig Schultz 42

Justizrat Porsch 1
.

>>

Die Zahl der Wählenden betrug 103; die absolute
Majorität 52.

Demnach gewählt Herr Beckert.
Unsere Mitteilung über das Ergebnis der

Wahl zur zweiten Abteilung muß in einem Punkte
bezüglich der erforderlichen Stichwahlen berichtigt
werden. Anstelle des Fleischermeisters Hoffmann
tritt in Stichwahl Handwerkskammersekretär Bu d-

juhn, der bei der Wahl 131 Stimmen erhielt,
während auf Herrn Hoffmann 128 entfielen. (Der
Name des Herrn Budjuhn war infolge eines tech ¬
nischen Versehens — Ausfallen der heit. Gieß-
Zeile — leider im Verzeichnis nicht enthalten.)
Der Prozentsatz der Wahlbeteiligung
war auch in der zweiten und ersten Abteiligung lehr
hoch. Bei der zweiten Abteilung wählten 461 von

859, in der ersten 107 von 161 Wählern.
<

Die
Beteiligung betrug also bei der zweiten Abteilung
über 53, bei der erstep sogar über 66 Prozent. —

Das Gesamtergebnis der drei H a u pt -

wählen stellt sich nunmehr wie folgt: In der
dritten Abteilung gewählt drei Stadtverordnete, in
Stichwahl drei Mandate; in der zweiten Abteilung
gewählt fünf Stadtverordnete, in Stichwahl drei
Mandate; in der ersten Abteilung gewählt sechs
Stadtverordnete, in Stichwahl ein Mandat; insge ¬
samt gewählt 14 Stadtverordnete, Stichwahl für
7 Mandate. — Gewählt sind in der dritten Ab ¬
teilung die Herren Regierungs- und Baurat B u s-

mann, Direktor der Taubstummenanstalt N o r d -

mann und Oberlandmesser Ziegelasch; in
der zweiten Abteilung: Kaufmann Beck, Rentier
Cohnfeld und Kaufmann M a t t h e s, Fabrik ¬
besitzer L a ch m a n n und Maurermeister Rose;
in der ersten Abteilung: Justizrat Wolfen, Kauf ¬
mann B arn aß, Kaufmann Lasti g, Hoflieferant
Corell, Kaufmann Franz Bengsch und Ban ¬
kier Beckert. In Stichwahl stehen bei der
dritten Abteilung: Werkmeister Martens, Eisen ¬
bahnsekretär Olszewski, Gewerberat B ö h m,

Eisenbahnsekretär Mach, Fabrikbesitzer Zimmer
und Seilermeister Fieberg; in der zweiten Ab ¬
teilung : Brauereibesitzer Julius S t r e l o w,
Fabrikbesitzer-H ege, Fabrikbesitzer K o r t h, Hand ¬
werkskammersekretär Budjuhn, Kaufmann
Rudolf I a c o b i und Buchhändler Erich Hecht;
bei der ersten Abteilung: Kaufmann Georg Werck-
m e i st e r und Fabrikbesitzer Aron. Die Ter ¬
mine für die vorbezeichneten Stichwahlen sind an ¬

gesetzt wie folgt: dritte Abteilung 10. Dezember,
zweite Abteilung 15. Dezember, erste Abteilung
19. Dezember. Von den bis jetzt Gewähl ¬
ten gehörten der Stadtverordnetenversammlung
bereits an die Herren: Busmann, Beck, Matthes,
Cohnfeld, Lachmann, Wolfen, Barnaß und Lästig.
Neu treten in das Kollegium ein die Herren: Nord ¬
mann: Ziegelasch, Rose, Corell, Bengsch und
Beckert.

f. Wahlen für das Gewerbegericht. Am,27.
und 28. d. M. haben die Wahlen der Beisitzer für
das Gewerbegericht stattgefunden, und zwar am

27. d. M. die seitens der A r b eitgeb e r. Es
sind gewählt worden: Obermeister Schneidermeister
Jrmer, Obermeister Schlossermeister Misch, Tischler ¬
meister Schülke, Bäckermeister Markmann und Ober ¬
meister Malermeister Schwartz. Am Sonnabend
erfolgte die Wahl der Beisitzer seitens der Arbeit ¬
nehmer, und zwar nach dem neu angeordneten
Proportionalverfahren und nach Vor ¬
schlagslisten. Eingereicht waren, wie die gesetzliche
Bestimmung dies vorschreibt, schon vor 14 Tagen
drei Listen von drei Jnteressengritppen, und zwar:
vom Gewerkverein, vom Gewerkschaftskartell und
vom evangelischen Arbeiterverein (Schwedenhöhe).
Jede Interessengruppe stellt nach dem Wahlergebnis
so viel Beisitzer, wie die Interessengruppen im Ver ¬
hältnis zur Gesamtzahl der abgegebenen Stinunen
in ihrer Gruppe aufgebracht haben. Im ganzen
wurden abgegeben 2709 Stimmen. Davon ent ¬
fielen auf die Interessengruppe des Gewerkvereins
1075 Stimmen, auf die Interessengruppe des Ge-
lverkschaftskartells 1536 St. und auf die Interessen ¬
gruppe des evangelischen Arbeitervereins 98 Stim ¬
men. Da 7 Beisitzer zu wählen waren, so war die
Verteilungszahl 387, mithin entfielen auf die In ¬
teressengruppe des Gewerkschaftskartells 4 Beisitzer,
auf die Interessengruppe des Gewerkvereins 3 Bei ¬
sitzer und auf die Interessengruppe des evangelischen
Arbeitervereins keiner. Aus den einzelnen Vor ¬
schlagslisten galt nur die Höhe der erhaltenen Stim-
men^für den zu Wählenden. Es waren dies aus
der Lifte der Interessengruppe des Gewerkvereins:
Schriftsetzer Dornblüth, Tischler Heinrich Heinke
und Lederzurichter Friedrich Schellong; aus der
Liste der Interessengruppe des Gewerkschaftskartells

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Dienstag,

Tischler Wilhelm Meyer, Bauarbeiter August Rich ¬
ter, Töpfer Johann Dornkowski und Maler Hugo
Beutler.

f Versetzung. Regierungsrat Plehn bei der
hiesigen Regierung ist in gleicher Eigenschaft an

die Regierung in Minden versetzt worden.
* Die Oftmarkenzulage ist nun auch für die

Mannschaften der Landgendarmerie, rückwirkend
vom 1. April ab, zur Zahlung angewiesen. Aus ¬
schließungen von Gendarmen sind nur ganz ver ¬

einzelt vorgekommen.
* Ein Syrnphonickonzert veranstaltete gestern

Nachmittag bei Patzer die Kapelle des 14. Inf.-
Regts. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn
N o l t e. Als Symphoniker stand diesmal Schu ¬
mann auf dem Programm mP seiner vierten Sym ¬
phonie in D-moll, die hier seit langen Jahren nicht
gehört sein dürfte. Das Werk, das gleich einer
„symphonischen Dichtung“ in einem einzigen Satze
fünf Abteilungen verbindet, zeigt eine reiche Er ¬
findung sowohl in den Allegroteilen wie auch in dem
einen langsameren Satze (Romanze) markige
Energie; melancholische Träumerei und feurige
Leidenschaft sind hier zu einem kraftvollen Ganzen
zusammengefaßt in einer Reihe von Tonbildern,
deren innerer Zusammenhang enger ist als sonst
üblich. Die Ausführung war gni vorbereitet und
gab im wesentlichen ein beachtenswertes Bild der
Schulung der einzelnen Instrumentalgruppen wie
auch des abgerundeten Zusammenspiels. Zu er ¬

innern blieb aber ein öfter viel zu starkes Hervor ¬
treten der Blechbläser, die im Vollklang alles andere,
insbesondere die Streicher, in Grund und Boden
bliesen. Nach dieser Richtung ist noch eine Ab ¬
änderung erforderlich. — Der zweite Teil brachte
eine Beethoven-Quverture von Lassen, ein Werk,
das aus einer Reihe originaler Beethoven-Motivis
(aus „Fidelio“, Leonorsn-Ouverture usw.) kunstvoll
ausgebaut ist und in imposanter Weise mit der
Hymne „Die Himmel rühmen“ machtvoll abschließt.
Weiter folgte das Waldweb'en aus „Siegfried“, in
dem man wieder einige der charakteristischen Ni ¬
belungenmotive kombiniert zu einem der reizvollsten
Tonbilder hörte, und den Schluß bildete die
Märchendichtung „Aschenbrödel“ von Bendel, eine
kleinere klangvolle symphonische Dichtung von bei ¬
nahe handgreiflicher musikalischer Charakteristik.
Die Wiedergabe dieser Nummer war lebendig nuan-

ziert und insbesondere auch das Waldweben im ein ¬
zelnen fein ausgearbeitet. Das Publikum zeichnete
die Kapelle und ihren Leiter durch warmen Beifall
aus. Leider ließ der Besuch zu wünschen übrig.

B.
nn. Die Kasinogesellschaft „Erholung“ veran ¬

staltete am Sonnabend in den Räumen des Zivil ¬
kasinos ein Wintervergnügen, das sehr gut besucht
war. Eine reichhaltige Ausschmückung des Saales
mit Grün und Guirlanden gab einen stimmungs ¬
vollen Rahmen für das heitere festliche Bild. Den
Hauptteil des Abends bildeten einige Theaterauf ¬
führungen, die von dem „ersten ostdeutschen Lieb ¬
haber-Gesamtgastspiel“, wie sich die Darsteller selbst
getauft hatten, vorzüglich zur Darstellung gebracht
wurden. Zuerst kam der bekannte Einakter „In Zi ¬
vil“ zur Aufführung, der durch seine verwickelten
Situationen stürmische Heiterkeit erregte. Dieselbe
Wirkung hatte der nun folgende Vctzwandlungstanz
„Alt und Jung“, der von acht Damen getanzt
wurde. Acht ehrwürdige Matronen in mittelalter ¬
licher Tracht bewegter: sich zunächst feierlichen Schrit ¬
tes auf der Bühne, bis sie sich beim Schluß des
ersten Teils plötzlich umwenden und alsbald in
ebenso viele junge Mädchen verwandelt sind. Die ge ¬
lungene Illusion wurde durch ein auf die Rückseite
der großen Kopfhauben gemaltes Gesicht hervorge ¬
rufen. Den Schluß des unterhaltenden Teils brl-
dete die Aufführung des alten Schwankes „Mon ¬
sieur Herkules“, der ebenfalls vorzüglich gespielt
wurde und lebhaften Beifall erntete.. Auch im
Theaterzettel war dem Humor ein Plätzchen ge ¬
gönnt, indem man als Namen der Darsteller gut
gewählte „noms de guerre“ eingestellt hatte. So ¬
dann waren u. a. auch für den Applaus einige Di ¬
rektiven gegeben. So hieß es u. a. in humorvoller
Art: „Nicht endenwollende Beifallstürme nach den
einzelnen Stücken sind erlaubt. Wer am meisten
und zuletzt klatscht, bekommt sein Eintrittsgeld an

der Kasse heraus.“ — „Wer sich krank lacht, be ¬
kommt von der Direktton Doktor- und Apotheker ¬
kosten bezahlt, vorausgesetzt, daß diese nicht die
Höhe der abendlichen Einnahme überschreiten.“ —

Nach Beendigung der Aufführungen vereinigten
sich die Teilnehmer zu einer Festtafel und darauf
folgte ein Ball.

* Die Gesangs-Schülerninen-Aufführung, die
Frl. S ch w a d t k e am Mittwoch, 9. Dozember im

Zivilkasino veranstaltet, weist wieder ein überaus
reichhaltiges Programm auf, in dem Lieder,
Frauenchöre und Violinfoli (Herr H. Budweg) der-,
treten sind. Unter tm Komponistennamen finden
wir die größten Meister des Liedes mit einer
Blütenlese ihrer schönsten Gesänge.

nn Der Männergesangverein „Kornblume“ in
Schleusenau veranstaltete am Sonnabend in
Kleimerts Hohenzollernsälen unter sehr zahlreicher
Beteiligung ein Wintervergnügen. Eröffnet wurde
das Fest durch mehrere Konzertstücke der Schofler-
scheu Kapelle. Den zweiten Teil des Programms
bildeten hauptsächlich Chorgesänge des Ver ¬
eins. Sämtliche Lieder wurden unter der Leitung
des Dirigenten, des Lehrers Holz, vorzüglich zu
Gehör gerächt und legten das beste Zeugnis für
das Können des bewährtan Vereins ab. Den Glanz ¬
punkt des Abends bildete d ie Aufführung des
kärntnerischen Liederspiels „Am Wörthersee“
von K o s ch a t. Die kleine Volksoperette bietet so ¬
wohl in ihrer Ausstattung als auch in den Melodieen
äußerst wirksame Momente. Die Gruppen dev
Schützen und Brautjungfern, der Bauern und
Bäuerinnen in der malerischen Kärtnertracht Volks ¬
tracht gaben farbenprächtige Bilder, und sowohl die
Chöre als auch die Einzielgesänge weisen reizende
Melodieen auf. Die Aufführung war in allen Teilen
eine äußerst gelungene. Die einzelnen Partiten

1* Dezember 1903.

waren vorzüglich einstudiert, und auch das Zu-
sammanspiel ließ nichts zu wünschen übrig, so daß
sich das Ganze zu einer prächtig abgerundeten Ge ¬
samtleistung gestaltete. Dirigiert wurde die ganze
Aufführung von Lehrer Holz, während die technische
Einstudierung Herr Safst übernommen hatte. Die
vorzügliche Uufführung dieses Stückes, das an Um ¬
fang und Schwierigkeit weit über den Rahmen der
gewöhnlichen Vereins-Einakter hinausragt, bildet
für den Verein einen glänzenden Erfolg, der die
Leiter und die Mitwirkenden reichlich für die aufi
gewandte, nicht geringe Mühe entschädigen dürfte.
Rauschender Beifall lohnte denn auch die Darsteller,
und immer wieder mußte der Vorhang sich vor der

prächtigen Schlußgruppe teilen. Nach einer kurzen
Pause trat sodann der Tanz in sein Recht.

nn Der Männergesangverein Prinzenthal hält
feine Übungsabende von jetzt ab jeden Mittwoch
abends 9 Uhr im Restaurant von Huse („Bellevue“)
an der 3. Schleuse ab. (Siehe Anzeige in der
Sonntagsnummer.)

* Die Liedertafel veranstaltete am Sonnabend
bei P a tz e r ihren ersten dieswinterlichen Familien ¬
abend, dessen schöner und amüsanter Verlauf
wünschen ließ, daß ihm noch mehrere „Kollegen“
folgen möchten. Das Programm ließ an Reichhal ¬
tigkeit und Abwechselung nichts zu wünschen: Kon ¬
zertmusik, Chorvorträge, Sologuartette, Deklama ¬
tionen, Sologesänge und zum Schlüsse ein hübsches
Singspiel — das war ein reichliches Material für
einen amüsanten Familienabend, dessen zweite
Hälfte wie üblich namentlich die junge Welt in An ¬
spruch nahm, die bis zu später oder genauer gesagt,
früher Stunde dem Tanze huldigte. Die Chor ¬
vorträge bewiesen von neuem die ausgezeichnete
Schulung und hohe Leistungsfähigkeit der Lieder ¬
tafel unter Leitung ihres Dirigenten

(
Herrn

Schattschneider. Der Chor entwickelte je nach
Art der einzelnen Stücke bald eine weiche, tief emp ¬
fundene Stimmung, bald, wie in der packenden
Ausführung von Webers „Lützows wilde Jagd“
Feuer und lebendiges Temperament. Mit zwei
humoristischen Deklamationen, insbesondere den:
ostpreußischen „Mein Jettchen“ erzielte Herr Kli-
mant noch einen besonderen Erfolg, ebenso wie die
Herren Müller und Gawron mit dem Vortrag meh ¬
rerer sttmmungsvoller Lieder. Das Singspiel
„Wer trägt die Pfann weg?“ fand ein flotte Dar ¬
stellung durch die drei Mitwirkenden (Frl. Stangen
und die Herren Brecht jun. und Klimant) und
schloß den Reigen der Vorträge in heiterer Form ab.

* Verlegung der Karl Busse-Vorlesung. Wie aus

dem Inseratenteil der heutigen Nummer ersichtlich
ist, kann der erste Autorenabend in der literarischen
Abteilung der Deutschen Gesellschaft, an welchem
Karl Busse eigene Dichtungen vorlesen sollte, heute
nicht stattfinden, da der Dichter, wie er telegraphisch
meldet, infolge schwerer katarrhalischer Erkrankung,
verbunden mit totaler Heiserkeit, am Erscheinen ver-

hindet ist. Der Karl Busse-Abend, für den sich all-
seittg reges Interesse kundgibt, wird stattfinden,
sobald der Dichter wieder hergestellt ist. Näheres
darüber wird seinerzeit im Inseratenteil bekannt ge ¬
geben werden.

* Entgleisung. Amtlich wird uns mitge ¬
teilt: Infolge Überfahrens eines Stieres entgleiste
am 28. d. Mts. kurz vor Haltestelle Strelau der j
Postwagen des gemischten Zuges 243. Verletzungen j
von Personen sind nicht vorgekommen. Der Zug
fuhr mit etwa Inständiger Verspätung nach Brom-
berg weiter. (Siehe auch die Mitteilung unter

Rakel.)
f. Ein bedauerlicher schwerer Unfall hat sich

am Sonnabend gegen Abend auf dem Wege von

der Ortschaft Grocholl nach Bromberg im Walde
ereignet. Der Fuhrmann und Schankwirt Harke
aus Schöndorf war am Morgen mit zwei Gespannen
in den Wald nach Bauholz gefahren. Bei der Rück ¬
fahrt fuhr man wegen des schlechten Weges etwas

hart ant Grabenrande. Harke ging im Graben selbst
neben den Wagen her, um darauf zu sehen, daß
nicht einer her Wagen zu scharf am Rande des Gra ¬
bens fahre. Plötzlich kippte ein Wagen um,

zum Unglück gerade dort, wo Harke einherschritt.
Die Holzladung stürzte auf Harke herab und er

wurde von den schweren Hölzern so unglücklich ge ¬
troffen, daß auf der Stelle der T o d eintrat.
Als Leiche brachte man den in den besten Jahren
stehenden Mann nach Hause. Er hinterläßt eine
Frau und acht Kinder.

f Ermittelte Diebe. In der Nacht zum 23.
d. Mts. wurde, wie seinerzeit mitgeteilt, das Schau ¬
fenster des Lachmannschen Schuhwarengeschäfts zer ¬
trümmert und aus demselben /eine Menge Waren
gestohlen. Als Di eb e sind die Schüler Fritz
Lewandowski und Arthur Klawitter aus Schweden-
höhe ermittelt worden. Die gestohlenen Schuhe mit
Pantoffeln wurden bei den Eltern der Knaben bor*

gefunden. In der Wohnung der Eltern des Le ¬
wandowski wurden bei der Haussuchung ferner
außer einer Kiste mit Lederfett noch ein halber
Zentner Rohzucker vorgefunden und beschlagnahmt.
Die Kiste mit Lederfett haben die Knaben am 27.
d. Mts. dem Speditionsgeschäft Schultz & Winne-
mer auf dem Fischmarkt gestohlen. Den Zucker hat
der Vater born einem Kahn mit nach Hause gebracht.
Der Knabe Lewandowski ist verhaftet und dem
Gerichte zugeführt. — Verhaftet ist ferner der
bereits mit Zuchthaus vorbestrafte Arbeiter Michael
Chelminiak, weil er von einem Wagen einen Zink*
kessel gestohlen hat.

f Blinder Feuerlärm. Gestern Nachmittag
6 Uhr wurde die städtische Feuerwehr durch den
Feuermelder in der Feldstraße alarmiert. Sie rückte
auch aus, aber ein Feuer^ war nirgends zu ent ¬
decken. Es liegt also ein erneuter Fall von

grobem Unfug vor.
* Schlachthausbericht. In der vergangenen

Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlach ¬
tet: 75 Rinder, 114 Kälber, 510 Schweine, 62
Schafe, 10 Ziegen und 4 Pferde.

Jnowrazlaw. 28. November. (Bei der
Stadtverordnetenwahl) wurden von
der zweiten Abteilung die Herren Fabrikbesitzer Dr.
Levy mit 144, Kaufmann Beyer mit 132. Rechts-
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anwalt (Salon mit 129 und BergwerksdirÄktor
Pfeiffer mit 127 Stimmen neu- bezw. wiederge ¬
wählt. In der ersten Abteilung wurden wieder-
bezw. neugewählt die Herren Kommerzienrat
Goecke, Schreiber und Rechtsanwalt Grünberg mit
je 50 und Direktor von Grabski und Bankier Lietz
mit je 44 Stimmen.

Posen, 29. November. (Personalien.)
Landrat z. D. Dr. Baarth aus Posen ist zum Re ¬
gierungsrat ernannt. Dr. Baarth gehört zu den
seinerzeit wegen der Kanalopposition gemaßregelten
Landräten. Ein anderer gemaßvegelter Landrat,
Dr. L je w a l d, der schon vor einiger Zeit als Re ¬
gierungsrat wieder in den Staatsdienst übernommen
worden war, ist jetzt zum Oberregierungs*
rat mit Abteilungschef beim Berliner Polizeipräsi ¬
dium befördert worden.

Königsberg, 27. November. (Charakter-
verleihung.) Dem Rittergutsbesitzer Brause-
wetter-Bendiesen, der 22 Jahre Mitglied des Be ¬
zirksausschusses gewesen, ist der Charakter als Ge ¬
heimer Regierungsrat verliehen.

Ketzte Drahtnachrichten.
Berlin, 30. November. (Kl. Journal.) Im

benachbarten Tempelhof tötete Sonntag früh ein
Gastwirt seine Frau durch Beilhiebe und darauf sich
selbst durch einen Sturz aus dem Bodenfenster.

Berlin, 30. November. Der Kolonialrat
trat heute Vormittag 10 Uhr unter dem Vorsitz
des Kolonialdirektors Stübel zusammen.

Berlin, 30. November. Der Kaiser emp ¬
fing gestern zum Jmediatvortrage den Reichskanz ¬
ler, nachmittags empfing der Kaiser den Botschafter
Stern von Sternburg und heute Vormittag den
Staatssekretär von Richthofen.

Frankfurt a. M., 30. November. (Privat.)
Infolge des andauernden Regens fand auf der
Bahnstrecke Homburg-Friedberg in der Nähe der
Statton Friedrichsdorf, Taunus, ein Dammrutsch
statt. Auch auf der Haertsfeldbahn hat zwischen den
«Stationen Waldhausen und Ebnat auf einer 70
Meter langen Strecke ein Erdrutsch stattgefunden.
Der Reisendenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht ¬
erhalten.

Köln a. Rh., 30. November. Der Rhein ist
infolge andauernden Regens um 1,29 Meter ge ¬
stiegen.

Paris, 30. November. Der Deputierte Lasies
kündigte an, daß er heute in der Deputiertenkammer
über die Wiederaufnahme der Dreyfusaffäre inter ¬
pellieren werde. In politischen Kreisen glaubt man

jedoch, daß die Regierung zweifellos die von ihr
beabsichtigte Ablehnung der Interpellation durch ¬
setzen werde. Man glaubt, daß die Revisions ¬
kommission des Justizministeriums am Ende dieser
Woche ihre Ansicht über die Wiederaufnahme des
Verfahrens aussprechen werde. In der gesamten
Presse berrscht die Überzeugung vor, daß der Kassa ¬
tionshof das Urteil des Kriegsgerichts von Rennes
kassieren und die Unschuld Dreyfus verkünden
werde.

Paris, 30. November. Bei der gestrigen Wabl
zur Deputiertenkammer in Lannion, Departement

i C5tes-du-Nord, wurde Marquis de Rosembo (Roya ¬
list) gewählt.

Lyon. 30. November. Nach einer Versamm ¬
lung in der Arbeiterbörse veranstalteten mehrere
tausend Arbeiter und Angestellte gestern Abend eine
Straßenkrnchgebung gegen die Stellenvermittler.
Ein Gendarmeriesergeant wurde verwundet. Ein
Kohlenhändler wurde von einem Revolverschuß^ den
ein Polizeibeamter abgegeben, getroffen rmd starb
alsbald.

Athen, 30. November. Als im ^königlichen
Theater gestern Abend hie Orestie des Äschylos in
der neugriechischen Übersetzung aufgeführt

_

wurde,
veranstalteten Scharen von Studenten, wie schon
kürzlich aus gleichem Anlaß, vor dem Theater stür ¬
mische Protestkundgebungen gegen die Aufführung
in der Übersetzung. Die Polizei schritt ein, nahm
mehrere Verhaftungen vor und vertrieb die Stu ¬
denten, indem sie eine Feuerspritze gegen sie richtete.
Die Ruhestörer sammelten sich bald wieder bei dem

Hauptpostamt und es kam zu ernfter/n Zusammen ¬
stößen, wobei mehrere Revolverschüsse fielen. Eine
Person soll erschossen sein.

London, 30. November. „Daily Telegraph“
schreibt: Die Tatsache daß in der letzten Woche zwei
Sitzungen des Kabinetts unmittelbar nacheinander
abgehalten worden find, hat zu allerlei Gerüchten
Anlaß gegeben. Demgegenüber möge hiermit fest ¬
gestellt werden, daß das Kabinett sich nur mit Er ¬
ledigung laufender Geschäfte befaßt hat und daß die
Gerüchte, daß eine baldige Auflösung des Parla ¬
ments beabsichtigt sei, durchaus unbegründet sind.

London, 30. November, Wie die „Times“
aus Tanger meldet, reichte der Kriegsminister El
Menübbi sein Eintlassungsgesuch ein, welches der
Sultan genehmigt habe; zugleich habe der Sultan
gestattet daß El Menebbi eine Pilgerfahrt nach
Mekka anbete. Das Entlassungsgesuch sei darauf
zurückzuführen, daß El Menebbi seit einiger Zeit
von Hosbeamten angefeindet wurde.

Newyork, 30. November., (Reutermeldung.)
Aus Panama wird telegraphiert: Die aus Ruena
Sentura hier ankommenden Dampfer berichten, sie
seien gezwungen gewesen, sich Klarierungsscheine
vom britischen Konsul zu verschaffen oder ohne diese
Papiere abzufahren, da die kolumbischen Behörden
ihre Ausfolgung verweigerten.

S e u e
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Gerichts laal.
f. Bromberg, 30. November. Schwurgericht«

(Tucznoer Landfriedensb ruchpro-
z e ß.) Die Angeklagten bestreiten sämtlich, sich der
ihnen zur Last gelegten Vergehen schuldig gemacht
zu haben und behaupten, der alte Schöde habe ihnen
gedroht und auch mit der Peitsche aus sie einge ¬
schlagen; ebenso habe der kleine Schöde sie mit Bir ¬
nenresten beworfen, was von diesen Zeugen lebhaft
bestritten wird. Ein Zeuge will nicht deutsch kön ¬
nen, obschon das Ehepaar Schöde bekundet, daß er

sehr gut deutsch verstehe und sprechen könne. Der
Vorsitzende ermahnt den Zeugen zur Wahrheit, sonst
könnte er wegen Ungebühr vor Gericht bestraft wer ¬
den. Die Antwort daraus seitens des Zeugen ist
ein Schütteln des Kopses. Es folgt nun seine Ver ¬

nehmung durch den Dolmetscher. Aus Befragen
desselben und auf Vorhaltung dessen, was der Vor ¬
sitzende gesagt hat, bemerkt Zeuge, daß er nur we ¬

nig deutsch verstehe und er daher das, was er aus-

31t“lagen habe, in polnischer Sprache wiedergeben
möchte. Was er aussagt, ist Unwesentliches und den
Angeklagten Jendrzejczak nicht Belastendes; er will
nicht gehört haben, daß I. zu Schöde vor dessen
Bude gesagt habe: „Die Leute sollten nicht bei den
Deutschen, sondern bei den Polen kaufen.“ Die
Schödeschen Eheleute und auch der Glaser Deutich-
mann bestätigen aber durch ihre Aussagen den In ¬
halt der Anklage. Nach geschlossener Beweisauf ¬
nahme beantragt der Staatsanwalt das Schuldig
gegen sämtliche Angeklagte mit Ausnahme des Gast ¬
wirtssohnes Thielemann (13 Jahre alt), den Schü ¬
ler Stefan Pomarczyk (13 Jahre alt) und den
Scharwerker Kasimir Jendrzejczak. Von den Ge ¬
schworenen wurden die Schuldfragen bei fünf Ange ¬
klagten unter Annahme mildernder Umstände be ¬
jaht und bei den anderen Angeklagten bemeint.
Verurteilt wurden: der Kutscher Stefan Kubiak zu
8 Monaten, der Knecht Valentin Kubiak zu 6 Mo ¬
naten, der Hirte Anton Kosiak zu 4 Monaten, der
Scharwerker Stanislaus Wisniewski zu 3 Mona ¬
ten mtb der Gärtner Johann Jendrzejczak auf gründ
des § 130 des Strafgesetzbuches zu 4 Monaten Ge ¬
fängnis. Die Angeklagten Stanislaus Luczak und
die Gebrüder Jwinski, im Alter von 15 bezw. 16
Jahren, wurden einer Fürsorgeerziehungsanstalt
iiberwiesen. Die anderen Angeklagten wurden frei ¬
gesprochen. Die Sitzung wahrte bis nachts 12
Uhr.

Simse Chronik
C. K. Neue Namen erwünscht. Aus

Kopenhagen wird berichtet, daß die Regierung
einen Antrag eingebracht hat, wonach es dänischen
Bürgern erleichtert werden soll, neue Namen zu
wählen. Das ist durchaus nötig, da die dänischen
Vatersnamen sehr wenig mannigfaltig sind. Von
den 500 000 Bewohnern Kopenhagens heißt jede
zehnte Person Hansen. Ändere, sehr häufige
Namen sind Petersen, Sörensen. Von je 100 Be ¬
wohnern Kopenhagens haben 42 einen Namen, der
auf „sen“ endigt. In einer anderen Stadt mit
einer Bevölkerung von 26 000 Einwohnern sind
nur 20 verschiedene Namen vertreten, was auf
jeden Namen durchschnittlich 1300 Personen aus ¬
macht.

C. K Eine Kugel aus demlebenden
Herzen entfernt. Eine Operation, die in
den Annalen der Chirurgie wahrscheinlich einzig da ¬

steht, hat Dr. Zöger von Manteuffel, von der
Universität Dorpat, einer der geschicktesten prak ¬
tischen Ärzte Rußlands, ausgeführt. Vor einigen
Tagen wurde ein junges Mädchen zu ihm gebracht,
auf das durch einen unglücklichen Zufall mit einem
Revolver geschossen war, so daß ihm die Kugel ins
Herz drang. Dr. Manteuffel chloroformierte bas
Mädchen, öffnete dann die Brusthöhle und legte das
klopfende Herz bloß. Die Kugel war in die Wan ¬
dung des Organs gedrungen, ohne eine der Kam-

i mern zu verletzen. Der Chirurg entfernte mit einem
! leichten Druck beider Daumen die Kugel, wobei nur

wenige Blutstropfen flössen. Die Wunde wurde
darauf zugenäht, und wenige Tage später wurde das
Mädchen völlig hergestellt entlassen.

— Eine un heimliche Sendung.
1 Aus Petersburg wird dem „Berl. Lok.-Anz. ge ¬

schrieben: Eine Spediteurfirma in Kraßnowodsk
! (Südrußland) erhielt dieser Tage aus Baku einen

großen, blauen Koffer, der die Aufschrift: „ Frisches
! Wild“' trug. Als Absender wie Empfänger stand

auf der Begleitadresse „Sergejew“ verzeichnet. Der
i Sendung, die mit dem Dampfer „Imperator Niko ¬

laus“ eintraf, entströmte ein so durchdringender
Geruch, daß man den Koffer sofort öffnete. Nun

: bot sich ein schrecklicher Anblick dar. Anstatt des
auf der Paketadresse verzeichneten Inhalts fand
man die bereits in Verwesung übergegangene Leiche
einer älteren Frau, welche, wie die sofort angestellte
Untersuchung ergab, ermordet worden war.
Der Koffer enthielt außer dem entseelten Körper
noch verschiedene Kleidungsstücke sowie ein Kästchen
mit Patronen.

C LEinpsycho logisches Phänomen'.
I In Paris erregen gegenwärtig Experimente mit
I einer Dame lebhaftes Interesse, die im „magne-
: tischen Schlaf“ eine Tanzkunst, die etwa an die
I Ideen der Miß Jsadora Duncan erinnert, ausübt.

Emile Berr erzählt davon im „Figaro“ in der Schil ¬
derung einer merkwürdigen Sitzung, der er im
Atelier Auguste Rodins beiwohnte: „Der Raum
bietet ein ungewohntes Aussehen. Ein Klavier
nimmt die Mitte ein. Davor stehen einige Stühle
in Reih und Glied aufgestellt, und hinter einem
Schirm in der Ecke kleidet sich eine Dame um. Der
Name dieser Dame, die verheiratet und Familien-
mutter ist und einer sehr ehrenwerten Pariser Bür ¬
gerfamilie angehört, soll geheim bleiben; wir nennen

sie deshalb mit ihrem Vornamen Magdeleine. Vor
einem Jahre litt sie an heftigen Kopfschmerzen und
wandte sich auf Rat eines Arztes an die „Schule
für Magnetismus“. Emile Magnin, einer der
Lehrer dieser Schule, erprobte nun an ihr die
„Therapeutik des Schlafes“. Nach vier Sitzungen
gelang es ihm, sie einzuschläfern, und die Be ¬
handlung ging ohne Zwischenfall weiter, als eines
Tages die Uhr des Magnetiseurs schlug, während
der Kranke unter dem Einfluß des magnetischen
Schlafes stand. Der Arzt bemerkte Plötzlich, daß
Magdeleine auf den Ton „reagierte“. Das Ex ¬
periment wurde fortgesetzt; auf dem Klavier wurden
Akkorde angeschlagen. Der Gesichtsausdruck Mag-
deleines, der sich bei den tiefen Tönen verdüstert
hatte, glänzte von Freude, so bald die hohen Töne
des Instruments ertönten. Eine Melodie wurde
ihr vorgesungen, ihre Geste und der Ausdruck der
Kranken lieferten in demselben Augenblick Note für
Note eine Übertragung, sozusagen eine mimische Er ¬
klärung, deren Genauigkeit Magnin in Erstaunen
setzte. Ein Photograph wurde gerufen, der diese
Ergebnisse mit dem Kinematographen aufnahm.

und der Versuch erschien wie eine Art Offenbarung.
Sicherlich hätte kein- Künstler von einem Modell die
unendliche Mannigfaltigkeit an Stellungen und
Ausdrücken erhalten können, die der magnetische
Schlaf hier hervorgerufen hatte. Der Fall wurde
Rodin mitgeteilt, und dieser wollte selbst sehen. Mag-
delei'ne war auf antike Art mit einem Weichen Stoff
bekleidet, der wie ein Peplum angeordnet war. Sie
fetzte sich und war nach mehrmaligem schnellen
Streichen eingeschläfert. Die großen Augen waren
geöffnet, aber starr; die Arme hingen weich am Kör ¬
per herab. Sie befand sich in einem Zustande der
Lethargie. Ein Freund Magnins, der Universitäts ¬
professor Edmond Flegenheimer, setzte sich ans
Klavier. Seit einem Jahre wohnt er allen Ex ¬
perimenten, deren Gegenstand Magdeleine ist, bei.
Bei den ersten Tönen erhebt sie sich; eine Art Ekstase
verklärt sie, und jetzt wird sie von der Melodie ge»
führt . . . Ich werde niemals die Art vergessen,
wiie sie durch Gebärden und durch Gesichtsausdruck
Chopins „Trauermarsch“ ausgelegt hat, sie ließ
daraus ein Gedicht des Schmerzes und der Hoffnung
hervorgehen, das keiner von uns schon darin gelesen
hatte; denn diese Mimik war wirklich eine Rezitation,
in der jede Bewegung des Gesichtsausdruckes, jede
Geberde die Schönheit eines Wortes und die Klar ¬
heit einer Schlußfolgerung hatte. Wir sahen sie
nicht an, wir hörten sie leiden, und in dieser Minute
brachte sie uns außer Fassung. Das Spiel hörte
auf. Magdeleine verharrte in ihrer letzten Gebärde.
Sie war in einem kataleptischen Zustand; ich stemmte
meine Hände kräftig auf ihre ausgestreckten Arme,
sie rührte sich nicht. Die Musik ruft sie wieder ins
Leben zurück. Jetzt spielt ein Violinist Bachs „Air“
mit Klavierbegleitung, dann wird sine Arie aus der
„Jüdin“ gesungen; und nun ist sie schmachtend, vor
Liebe außer sich, hochmütig, flehend, freudig, un ¬

gestüm, denn der Klavierspieler, der die begonnene
Melodie unterbricht, spielt die ersten Takte eines
spanischen Tanzes von Lalo. Sie tanzt . . . .

Flegenheimer unterbricht sie von neuem . . . „Sie
sind der Schmerz . . . die Wollust ... der Geiz ...

die Freude . . . der Haß.“ Und bei jeder dieser
Suggestionen richtet sich eine Statue vor uns auf,
wunderbar im Ausdruck und in den Linien, er ¬

greifend in symbolischer Wahrheit . . . Sie ist auf ¬
gewacht und klagt nur über etwas Erschlaffung;
aber diese Erschlaffung ist ihr angenehm. Sie ist
nicht ermüdet und erinnert sich an nichts, sie hört
mit lustigem Erstaunen unsere Erzählung. Rodin
ist sichtbar betroffen ud betrachtet sie lange. „Haben
diesig Versuche ein Kunstinteresse?“ frage ich ihn.
Er lächelt und antwortet: „Ja, es gibt Einzelheiten
und Nuancen im Gesichtsausdruck, die ein Modell
schlecht angeben würde, und die festzuhalten gewissen
Künstlern nützlich sein könnte. Ich liebe weniger
ausgearbeitete Sachen, ich schöpfe Lieber aus mir
selbst die V ision dessen, was ich darstelle ...“

Holzflösrercr.
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Neue Moden.
Es hat etwas Behagliches, zu Beginn des

Winters von allerlei Pelz und pelzähnlichen oder
, doch echt winterlichen Geweben zu plaudern. Man

denkt da unwillkürlich an Schneegeriesel, «das die er ¬

sterbende Natur weiß und weich einhüllt, an

glitzernde Eisflächen, vom fröhlichen Schwarm der
Schlittschuhläufer belebt, an behaglich hell er ¬

leuchtete Zimmer unb mollige Kaminecken, in denen
es sich so angenehm plaudert. Pelz und P e l z -

wer k, non altersher ein Gegenstand des Luxus,und
hkißen Begehrs für die Frauenwelt, dehnt seine
Herrschaft von Jahr zu Jähr mehr aus, und daher
ist es nur recht und billig, sich eingehend mit ihm
zu beschäftigen. Und wer die bevorzugten echten
Pelzsorten nicht kaufen kann — sie süid ja nur für
die kleine Anzahl sehr vermögender Leute er ¬

schwingbar — begnügt sich eben mit billigeren Arten
oder greift auch zu den vielfachen, oft sehr ge ¬
lungenen N a ch a h m u n g e n. Interessant aber
ist's doch für die Damenwelt, darüber unterrichtet
zu sein, was reiche Mitschwestern oder doch bereit
Gatten und Väter gelegentlich für ihren Pelzbedarf
anlegen. Es sind zuweilen Summen, die dem ge ¬
wöhnlichen Sterblichen ein angenehmes Gruseln er ¬

regen, namentlich bei dem Gedanken, wie leicht die
ganze Pracht durch die kleinen frechen Motten,
denen nichts heilig ist, zerstört werden kann. Und
aus dem Gruseln entwickelt sich dann das befriedig
gervbe, bescheiden-stolze Gefühl, daß es zum Glück
auch 0 h n e jene kostbaren Pelze geht und daß man

wenigstens dieser Sorge um ben Mottenfraß eines
Vermögens ledig ist!

Zu beit glücklichsten Nachahmungen des echten
Pelzwerkes gehören augenblicklich Hermelin
unb Ma ulwurf, die denn auch am meisten ver ¬
arbeitet werden. Man mag nun Anhängerin oder
Gegnerin dieser „Maulwurfsmode“ sein, so wird
doch zugegeben werden müssen, daß die Ersatzgewebe
für dies Fell sehr hübsch und gelungen sind. Wir
verfügen schon jetzt im Herbst über Maulwurf-
a st r a ch a it, Maulwurf Plüsch, Maulwurfkanin
und -bifam, auch „wurffarbenen“ Sammt und
Saide. Diese einfache Abkürzung des Namens kenn ¬
zeichnet übrigens am besten, wie geläufig und un ¬

entbehrlich alles, was mit Maulwurf zusammen ¬
hängt, gegenwärtig in der Pelz- und Modewaren ¬
branche ist, und wohin sich diese Modelaune im Ver ¬
lauf des Winters noch verirren, bis zu welchem
Grade sie sich steigern wird, läßt sich gar nicht ab ¬
sehen!

Ebenso glücklich als Maulwurf, ist bekanntlich
Hermelin nachzuahmen, und das -erklärt die reiche
Verwendung, welche dies sehr teuere, königliche
Pelzwerk jetzt für die verschiedensten Zwecke findet.
Aber schon ersteht ihm ein Konkurrent imweißen
Astrachan und weißen Breitschwanz, den man

bisher nicht kannte, und der natürAch künstlich her ¬

gestellt wird. Als dritte höchst gelungene Nach ¬
ahmung tritt Chinchilla auf, das sich auch in
diesem Winter als Modegünstling behauptet. Die
Leidenschaft für Pelzwerk, die sich stetig zu steigern
scheint, hat es indes längst bewirkt, daß in manchen
Sorten die Nachahmungen jetzt so teuer sind, als
in früheren Jahren das echte Pelzwerk.

Und dabei genügt es heutzutage den anspruchs ¬
vollen Modedamen nicht mehr, eine kostbare Pelz ¬
garnitur, das heißt Kragen und Muff, zu besitzen,
obgleich die breiten Pelzsichus mit den langen Stola ¬
enden gewiß wärmend genug sind, so reich wirken
und wahrlich auch bezüglich der Prsislage nichts zu
wünschen übrig lassen. Aber der Ehrgeiz der ele ¬
ganten Frau geht höher. Es muß ein Pelz-
Paletot, mindestens eine P e l z j a ck e oder
Bluse sein, die sie im Winter spazieren führert darf,
unbekümmert darum, daß oft genug das kostbarste
Fellwerk in die verschiedenen kleinen Teile eines an ¬

liegenden Paletots zerlegt wird, mit denen bei
wechselnder Mode kaum etwas anzufangen ist, oder
doch ein Umarbeiten abermals ein kleines Ver ¬
mögen kostet. Gewiß, vor hundert oder fünfzig
Jahren trugen vornehme Damen auch Pelzmäntel,
oft auch sehr wertvolle Fellwerks, obgleich es da ¬
mals nur als Futter, nicht als Außenseite diente.
Aber so ein langer, weiter Mantel reichte dann auch
für Lebenszeit, ja vererbte sich gewöhnlich noch auf
die folgende Generation. Ward wirklich einmal
Umänderung der Form nötig — meist genügte ein
neuer Überzug! — so ließ sich aus den unzerlegten
Fellen Zeder beliebige Mantel Herstellen, falls sie
nicht für Garnituren verarbeitet wurden.

Diese Betrachtungen aus der „guten alten Zeit“
kamen uns beim Bewundern eines herrlichen Pa ¬
letots aus Breitschwanz mit Silberfuchskragen umtb
Aufschlägen, der halblang und hinten anliegend, die
Kleinigkeit von 9500 Mk. kostete. Tröstlich dabei
war, daß ein ähnlicher aus Sealskin mit Besatz aus
amerikanischem Zobel nur mit 3500 Mk. ausge ¬
zeichnet, und ein weiterer aus Sealbisam mit
Schwarzfuchs sogar schon für 950 Mk. zu haben
war. Sehr hübsch und originell erschien ein ganz
anliegender Paletot, im Taillenschluß sogar durch
Gürtel geteilt, aus Nerz, mit meißem Breitschwanz-
kragen und Aufschlägen für 1800 Mk., während
derselbe in Feh mit weißem Astrachan nur 750 Mk.
kostete. Auch Persianer, der bekanntlich auch recht
teuer und nicht einmal jedermanns Geschmack ist,
ergibt unter 1000 bis 1500 Mk. keinen längeren
Paletot. Diese, freilich durch die Pelzleidenfchaft
der letzten Jahre hochgesteigerten Preise dürften
allen Besitzern älteren und nicht billig erstandenen
Pelzwerks zeigen, welch eines Schatzes sie sich mit
diesem Eigentum erfreuen.

Das Gute bei Fellwerk jeder Art ist, daß auch
die kleinsten Reste beste Verwendung finden und
nicht nur Besätze, sondern auch Kragen und Muffs
mit Zuhülfenahme von anderen Stoffen daraus ge ¬
fertigt werden können. So waren einzelne Teil-
cben aus Skunks in bester Weise, angewandt, indem

Name
des Schiffs-

fulners

iv. d. Kahm
bezw. Name
b Dampfers

(T>)

Waareu-
ladnng Von nach

Kozakiewicz
Droskzowski

Brbg. 175
Brbg. 35

leer
Mauersteine

Nakel-Brömberg
Brahnau- Bartschin

Wasserftäiidc.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg 0--Pegel
G 0 pl 0 see.

Kraschwitz . . .

Netze.

PakoschschlA-Pegel
Bartschiu....
12. Grom. Schleuse
Weißeuhöhe . . .

Usch
Czariltkau . . .

Filehue

W a ffe u ft ä it b e

Tag

29.(11.

27.(11.

2,62
2,26
2,68
4,60

5,40
2,00

2,44

4,10
1,80
158
0,74
0,44
1,16
1,22
1,50

Tag

28.
27.
30.
30.

30.(11.

28.(11.

30.11.
30.
30.
30.
30.
28.
28
28.

2,28
2,45
2,48
4.80

5,40
2,10

2,44

4,10
1.80
0,60
0,64
0,4s
1,16
1,20

11. 1,30

Ge-
ftie,
gen

0,19

0,20

st,20

0,02

0,34

0,20

0,10
0,04

0,02
0,20

wchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die Netze von Rakel bis Usch 1,20

Meter, von da abwärts 1,20 Meter.

fl-kachdruL
»erboten.)

Berlin, 30.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.
3V 2 °/o do.
3‘/y% do. conv.
3% Pr. (Soitf.
3 l / 2 °/o do.
3t/a% do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
3 V 2 °/o do.
3 l / 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2°/osttteI

Westpr.“Pfdbrf'
3Va% alte II

„ neue II
3% alte l

„ H
„ neue II

98,75

103,25

115,50

BSrfendePeschen.
November, angekommen 3 Uhr 50 Min.

28. 30. Kurs vom 28. 30.
372 °/0 Brombg.

Stadtanleihe 98,75
216,20 216,15 4%Bromberger

91,20 91,20 Stadtanleihe 103,25
102,00 40 vPomm.Hyp.

. 102,00 Pfandbrf.
90,10 91,10 Jnowr.Salzbg. 115,50

102.00 102,00 Disk.-Commdt. 198,50 198,20
102.00 102,00 Berl.Handl-Ges 164,70 164,90

Deutsche Bank 221,00 221,30
Gesten. Credit 215,70 215,10
Lombarden 17,60 17,60
Laurahütte 237,50 238,70
Harpener 204,00 205,20
Gstpr.Südbahi, —103,80
Italiener 4“ 0 —

Privat-Disk. 3V 2 3%!
Spiritus 70erl -

50er loco
Umsatz:

Tendenz: still.

102,30
99.90
99,25

101,80
99,70

99,30
98.90
88,20
88,20
88.20

102,60
99,80
99,25

101,8s
99,70

99.25
99,0>
89.25
88.25
88,20

Berlin, 30. Novbr., (Produktenmarkt.) mißet 3 Uhr 40 M.

Mais Dezbr.
„ Mai

Nüböl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

28. | 30.
106,751105,50
108,25! 108,—

46,90
47,30

46,80
47,20

28. | 30.
Weizen Dezbr. 162,50 162,50

Mai 1165,75 .65,30
„ Juli 1

-

,-

Roggen Dezbr. 1 133,25 133,25
„ Mai 137,50 137,25

Juli !
Hafer Dezbr. 127,75128,25

„ Mai [131,75 130,75

Danzig, 30. November, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: matt

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbnnter nnd weiüer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

28.
159

160— 63
161- 64

30.
158
160
162

124 25 i 123—24

Magdeburg, 30. November, angekommen 3 Uhr40Mtn

Kornzncker von 92% Mettb.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Fass

28. 30.

8,05 - 8,20 1 8,10-8,25
6,25-6,40 6.25-6,40

19.70 19,70
19,45 19,45
18,70 18,70

sie pattenförmig über einen großen Schulterkragen
aus schwarzem Plüsch gelegt waren, der dadurch
durchaus das Ansehen eines Pelz-, nicht eines
Plüschkragens erhielt. Mit ganz schmalen, finger ¬
breiten Röllchen faßt man breite Taffetrüschen ein,
die dann eine reiche Halsboa ergeben, und breitere
Streifen endlich werden durch Zusatz von Spitzen
oder Kreppgefältel zu den elegantesten Fichukragen
mit Stolaenden verarbeitet, die in hell im Ball ¬
saal, in dunkel zum Straßenanzug beste Dienste er ¬

weisen. Freilich, in bezug auf Werttaxe halten sie
den Vergleich etwa einer üppigen Chinchillastola
zum Preise von 800—1000 Mark nicht aus, aber
ebenso kleidsam und hübsch sind sie sicherlich.

Pelz und Pelznachahmungen sind denn auch
das einzige Material, in dem in diesem Jahre neben
der Herrschaft des Paletots noch die C a p e f o r m

zulässig ist, freilich in wesentlich' gegen früher ver ¬
ändertem Schnitt. Wo die runde Pelerinenform
noch beibehalten wurde, sind derselben lange Stola ¬
enden angehängt; moderner aber ist die dreieckige
(Tücher-) Form, deren vordere Teile sich dann aber
zu den unvermeidlichen Stolas verlängern. Als
Allerneuestes tritt eine Art Dolman Pelerine,
auch mit vorn verlängerten Enden, auf, welcher
weite Ärmelteile eingesetzt sind.

Auch hier stehen sich die verschiedensten Preis ¬
lagen, oft fast kraß, gegenüber. Jenes wunderbare
Cape, das “sich bei näherem Hinschauen aus sibiri ¬
schem Kronzobel gefertigt erweist, kostet freilich
nicht weniger als 15 000 Mark. Kenner aber
wissen, wie selten, und daher wie kostbar dies herr ¬
liche Pelzwerk ist, das fast nie aus Rußland heraus ¬
gelassen wird, da die kaiserliche Familie ein- für
allemal Anspruch darauf erhebt. Daher auch der
Name Kronzobel. Nur was an höchster Stelle als
überschüssig abgelehnt wird, kommt überhaupt in
den Handel. Amerikanischer Zobel, auch sehr schön,
ist bedeutend Billiger, immerhin auch noch hoch ge ¬
nug im Preise, um nur reichen Leuten erschwingbar
zu sein. Aber Nerz, Sealbisam, Skunks, Feh und
manche andere recht gediegen wirkende Pelzart ist
auch der besser gestellten Ällgemeinheit zugänglich.
So tritt z. B. anstelle des teuren Maulwursbisam
der sehr hübsche Maulwurfplüfch auf, der
mit etwas Hermelin oder weißem Astrachan ver ¬
ziert, reizende Capes oder Paletots ergibt.

Ein ganzes Kapitel wäre überhaupt über die
neuen Sammet- und Plüfchgewebe zu
schreiben, die in ihren schweren, dicken Ärten Pelz zu
ersetzen haben, in den leichten, feinen, weichen aber
für elegante Winterkleider^ Blusen usw. verarbeitet
werden. Von ersteren seien die wunderhübschen
astrachanartigen Sammete zuerst genannt, die für
Erslaufkleider viel verarbeitet werden und
dem Ansehen nach so einem fast unbezahlbaren
Breitschwanzkostüm kaum etwas nachgeben. Und
wo nicht ein ganzer Anzug daraus gefertigt wird,
wirkt dieser Astrachansammt als Besatz sehr gediegen
und winterlich, ergibt auch sehr elegante Schulter ¬
kragen und Muffs. Dann haben wir Sammt in dick

aufliegenden Streifenmustern oder auch solchen, ait
dem das bekannte Bomben- und Kugelmuster zur
besten Wirkung kommt. Gewöhnlich treten die Ku ¬
geln dick und lang geschoren auf glattem, glänzen ¬
den Sammetgrund auf, oft aber kommt neuerdings

zstatt des Bomben- auch das Blatt muster zur
Ausführung. Sehr modern sind auch Sammete
in breiten, spiegelnden Schlangenlinien und zwar er ¬
hält man all die genannten und noch viele andere
Neuheiten, die hier nicht aufzuführen find, in den
verschiedensten Farben, vom stumpfen Schtvarz bis
zu den leuchtendsten, metallisch schiminGmden Effek ¬
ten. Eine neue Art Plüsch in weiß und grau ahmt
Hermelin in täuschender Weise nach und wird des ¬
halb viel zu Besätzen verarbeitet. Außerdem sind
punktierte Sammete auf changierendem Grund sehr
beliebt. Ein loses Sammt- oder Blufenjäckchen, das
bei eintretender Kälte schnell übergezogen und von
der Jugend auch wohl für Eislauf getragen wird,
pflegt heut selten einer winterlichen Kleiderausrüst ¬
ung zu fehlen und ist seines praktischen Nutzens we ¬
gen auch sehr zu empfehlen.

Damit unsere heutige Pelzvlauderei aber der
Vollständigkeit nicht entbehre, seien auch noch die
winterlichen Kopfbedeckungen in Kürze ge ¬
streift. Es gibt nämlich, was bei der leidenschaft ¬
lichen Vorliebe für Pelzwerk ja auch ganz begreif ¬
lich, kaum eine Art Fell, das nicht zur Grund ¬
form oder doch! wenigstens zur Garnierung von
eleganten Winterhüten Verwendung fände. Am be ¬
liebtesten sind, vielleicht weil sie so anspruchslos er ¬
scheinen, einfache Nerz-To gues mit Flügel ¬
garnierung, die je nach Anordnung, welche auch
eine höchst solide fein kann, auch von älteren Damen
getragen werden. Daneben hat man Togues- und
Chasseurformen aus Feh, Chinchilla, Mi ¬
ni v e r, aus Sealbisam und Persianer,
aus Breitschwanz und Hermelin. Letz ¬
teres Pelzwerk wird gern zu kleinen Kapothüten
Mit Bindeband verarbeitet, die für ältere Damen
ebenso kleidsam als vornehm wirken. Alle Pelzhüte
erhalten nur beschränkten Federschmuck, damit die
Gediegenheit des Materials auch zu bester Geltung
kommt, doch findet man als Ausnahme auch große
flache Tellerformen, allerdings nur in kurzgeschore ¬
nen Pelzen, die einen Herbstlaub- und Chrysanthe ¬
menkranz als Garnierung zeigen und in dieser an ¬

spruchsvollen Art schon mehr zu den sogenannten
Basar- und Gesellschaftshüten gezählt werden. Als
Ersatz für ganze Pelzhüte gilt Belpel, langhaariger
Filz, die oben gekennzeichneten schweren Sammete,
die in ihren weichen Ärten fast ausnahmslos in ge ¬
zogener Anordnung auftreten, endlich auch die mo ¬

dernen, rauhhaarigen Kleiderstoffe mit weißen Ma ¬
serungen. Aus letzteren Geweben gefertigte und
federgefchmückte Hüte werden durchaus nicht nur

zum passenden Kostüm, sondern skrupellos zu den
verschiedensten Kleidern getragen.

B. y. T.



Mrink-Vkttlil Briwberz.
Nächst. Mittwoch Versammlung.
2n73) Vorstand.

Vielen Dank fürs Lebcnzeichen,
Meine, daß es wunderbar,
NichteinWi.dersehn möglich war!

iu mittleren Jahren
von angenehmem

Aeußern, wünscht mit allem, ge ¬
bildeten, ledigen Herrn i. srenndsch.
Verk. zu tret. Adr.postl. lut». erb.
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9 Emil Kindscher,
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Herren- ttttb Tmenuhreil,
Stand, Hans-, Wand-

und Weckeruhren.
Steter Hingang von Neuheiten.
Spezialität: Moderne Iimmeruhren.

Uhrmacher,
Rinkauerst.r.Buge Werk,

I

Samrnel adungs. Verkehr.
Mit dein ant Montag, den

30. ^Joöcmbet* nach Bromberg
abgegangenen Waggon habe ich den

regelmäßigen

TmniellnSnngö-Berkehr
zwischen Danzig—Bromberg

aufgenomm ii und bitte um gest.
GüterznweWngen. 300/25

Johannes Ick, Dosziz,
Rhederei ititb Spedilion.

ÄlsKochfrKU>tzM
und Land Anna Roll,
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Katharina Merres
Bahnhofstr. 2,1 Tr.

Ein Kindcrgnminischnh Eli-
sabclh- od.Danzigerstr. verloren.
Abzng.geg.Belohn Danzigerst.29,1.

Fraueu-Schönheit!
verleiht ein zartes. reinesGesicht,
rosiges, jugendfrüchcs Aussehen,
Weiße fammetweiche Haut und

bleichend schöner Teint.
Alles oies erzeugt: Kadebeillcr
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r. zlergmautt LG», Uadedeiil-Dresden
all' in echte Schntzm.: Steckenpferd
ä Siück 50 Pi. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
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suche zu pachten oder ueit einzu ¬
richten, wenn gewünschte u.passende
Gebäude vorhanden sind. (199

iMethelm, Rosenberg.
p. Heiligenbeil.

Steg« fltfitt ntbfl Seiltet
v. fof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Möbliertes Zimmer (281
z. verm. Wilhelms!r. 7, Part. 1-2.
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lEÖM.3iHimtrS f
60

0

a
b'Ä

zu verm. Wilhelmstratze 14.
Ein möbl. Zimmer m. sevar.

Flnreing. ist in b. erst. Et. z. verm.
Löweftr. 3, vis-ä-vis d. Hanptp.

. Gines Logis mit Kost, 8,50
>“ o B'oM. H pnestr. 4. Pt. <1827

looooo Mark
im Ganzen oder geteilt sos. unter
güllst. Bedingungen zu vergeben.
Off- n W. 21 a. d. Geschäftsst.

Zu einer rentablen Kalk-Sand-
stein-Fabrik dicht bei Bromberg,
welche auch Eisenbahn-Anschluß
Hai, werden noch einige

Teilnehmer
gesucht. — Off. unter A. B. C.
an die Geschäftsst. d. Z. (300

. noldst.23.
reng reell.

Da bei der am 28. November 1903 stattgehabten Stadtverord.
neten-Wahl der I. Abteilung, in welcher sechs Ergänzungs-Stadt,
verordnete und ein Ersatz,Stadtverordneter gewählt werden sollten,
nur sechs der Kandidaten, nämlich:

A. Zur Ergänzung:
1. Justizrat Wolfen,
2. Kaufmann J. Barnas«,
3. Hoflieferant F. Corell,
4. Kaufmann Otto Eastig,
5. Kaufmann F. Bengsch,

die absolute Majorität, d. h. mehr als öSVg Stimmen, erhalten heben;
B. als Ersatz:

Bankier Hans Bechert
die absolute Majorität, d. h. mehr als 51V, Stimmen, erhalten hat,
muß zur Wahl von einem Ergänzungs-Stadtverordneten eine zweite
Wahl stattfinden.

Für diese Wahl werden gemäß § 26 der Städte-Ordnuna vom
30. Mai 1853 folgende zwei Herren, welche bei der Ergänzungs,
wähl am 28. November 1903 nächst den Gewählten die meisten
Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl gestellt:
A. zur Ergänzung:

1. Kaufmann Georg Werclimelster,
2. Fabrikbesitzer Robert Aron.

Zu dieser zweiten Wahl der I. Abteilung haben wir einen
$>rmm aus

Sonnabend, den 19. Dezember 1903
von 3 bis 7 Uhr nachmittags

in der Aula der mittleren Mädchenschule, Schul- und Wilhelmstraßen-
Ecke, anberaumt.

t

Die Wahlvorsteher, Beisitzer und Stellvertreter sind dieselben, wie
sie in der Bekanntmachung des Magistrats vom 7. November 1903
(Bromberger Stadtanz. für 1903 Nr. 88 und 90) benannt sind.

Die stimmberechtigten Bürger der I. Abteilung werden zu
dieser Wahl hiermit aufgefordert. (275

Bromberg, den 28. November 1903.

Den Ivahloswfttrirb
Schönberg, Gamm, A. Kasprowlcz, Jahnke,

Ediert, Richard Beetz.

s Hnsa-Mschg Pld.ll.-**
H. Rialcli. Bromberg.

Wan verlaitco ereisUsteii gratis.

D
ig beste Gelegenheit

zur Empfehlung von Waren aller Art
an das nach Bromberg reisende

Publikum bieten

regelmäßige Anzeigen
in der

Bromberger
Verkehrs-Zeitung

Auflage ca. 15000 Exemplare.
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ wird täglich
in alle nach Bromberg fahrenden Perionensäge eingelegt,
an die Botels, Restaurants ufm. 10 Meilen rund um

Bromberg neriandt, iomie der Geiamtauflage der „Ost ¬
deutschen Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen: finzeigen-BeMIungen

auf 74, 7» oder 1 Uahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schlub der flnzeigen-flnnahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

ruenauerlche Buchdruckerei
^

Otto Grunmaid Bromberg
Wilhelmltra&e 20

Fernsprecher 99.

Lanolin-
Seife mit dem Pieilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. L&flOlitiilMK
Preis 25 Pfg. Mk»0I>KIl>0.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

119) Pfeilring.

wird garantiert durch die

%-£ pfeuS#

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Paketen von V» und V* Kilo, per Vi Kilo
M. 1.00,1.20, L40, 1.50, 1.60,1.70,1.80,1.90,2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla. Emil Chaske),
Joh. Creutz, Arthur drey (Flora-Drogerie), Gust. Haemmer-
lein. Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul
Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger, Paul Wedell; in Exin bei
Jacob Cohn; in Labischin bei Ernst Handke, Ad. Wrze-

szinsky; in Lobsens bei Edwin Falk. (138

iiiiiäiii MWW
Soeben eingetroffen. Ein grosser Posten

Schürzen
neue Fa^ons

!i| Sehr billige
11 Preise

Gute Verarbeitung-
Sehr grosse Auswahl

Jedes Genre

Damenblusen
# «s>-

^Stoffe, hübsche Muster 1,95
^erie II n cn

allerbeste Qualitäten U|0U
Serie III

Wolle, ganz auf Futter

.«V

1 Handarbeiten
vorgezeichnet und fertig ^

« in grosser Auswahl « zu anerkannt billigsten Preisen

■* J. HirsoMeld, Frietisplate II.

ülSertfflf!!
Bi« beitntenbtt Potztii

ti. 3000 Stück

RkgkiWmk
in der Fabrikation zurück ¬

gesetzt für

Hlilbkn Preis
zum

Weihmuhts-Ailboerkaiif
gestellt. (30Q

Rudolf Welsslg

Hugo Werks

®olb»«.5ilbermartnlimblg.
empfiehlt ihr großes Lager in

# Aufsätzen, Fruchtfchalen *

Tischbestecken, Ringen und

Broschen zu äußerst billig.Preisen.
~

+ Ein.Posten etwas belchäd.

V i l fc c v
verkaufe zu ganz billigen Preisen.

Oskar Kebielski,
Bromberg, Rinkauerstraße Nr. 6,

aä

^
V »« zCv er. . ..

Rahmen-Fabrik u. Kunsthandlg.

Statioiien
für rrftr Hilselristvng

bei Nngliiidssöllrii:
Stttdt. Feuerwache, Äilheünstr^
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke's Hötel, Thornerstr.,
Patzers Etabiiss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranlikupjiegeljilfsstclie:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

auf Gegenseit. W’HT^U'TWJ' A Versicherungsbest.
errichtet 1854. M.Mß EJ lu JM L 159,6 Mlll. U.

Fedcns-penüons- n. Feibrentrn-Nerjilh.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8. (202

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss Hiesst unverkürzt den Mit ¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Cognac
selbst zu bereiten!

o • Extract IBr M er.Recept: \ i... w„«.
▼ermischt. giebt fast 2 1 /, Ltr. Cageae, »es veilem naturrefaea Besebmacä o.

relsgelatleeni Bouqaet, der nach ruhiger Lagerung an Feinheit und Milde
noch bedeutend gewinnt, dieselben Bestandtheile enthalt, wie franiösJtChW

Cognac und von besseren Barken nicht zu nntersebefdee lat

l Liter stellt sich auf nur 90 Pfg.
Eitra-Qealite: Reiehel’s Echter Cognac-Bxtract * ** fine Cham». maL».

Man prüfe selbst 2
Ehrenvolle Atteste von Sacbveratändlgren und Kennern I

Original-Reiche I-Essenzen Lichter,

f Besten »Bewährtesten SStSS Selbstbereitung
... Rem, irtc, aller echten Uqneare, Ponschextracte etc.
Ueber 200 Sorten. £
Wiederholt pr&milrt mit der „Goldenen Medaille“ und

dem „Höchsten Preise” ausgezeichnet.
Die Deatillirang im Haasbalte »6111g leeatcefraU

Otto Reichel, Berlin SO., Bsenbahnstr.4.
Grösste Speoaalfabrlk Deutschlands .

Niederlagen in ganz Deutschland.
Man verlange ausdrücklich Reichel-Essenzen mit dem
Lichtherz und nehme keine Nachahmungen.
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Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hantansschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Inngen-Kraukheiten, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch ¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s «»Lebertran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die

Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 n. 4,60 Hk., letztere Grösse für längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da ¬
her achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. JLahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apotheke,Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzigerstr., Apotheke zum gold. Adler, friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke« Danzigerstr. 39. In Znin bei Apoth. Legal.

Restaurant
Waidmanns Ruh.

Dienstag abend:

Eisbein nt. Laueckhl
sowie

Hierzu ladet freundlichst ein
301) Franz Zalesltl.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frfch. Leber-. Blut,
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethftr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Jeden Dienstag

frische Leber-, Blut-
und Grützwurst

n e b st g u t e r S u p p e bei
J. A. Hoffman«, Wollmarkt 14.

Wir liefern frei HauS:

Ml Speisekartossel«
pro Etr. 2 Mk. Proben frei.

Spagat «& Co.,
Posenerstr. 26. Telephon 52.

als Fttstbodenanstrich besten-
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eiche«,

nustbaum und graufarbig.
Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

1 gebt. eis. itnöeltrejipt
wird zu kaufen gesucht. (299

Pani Zander, Rmkauerstr.

1 leichter offen. Kilischmgeii
wird sofort zu kaufen gesucht.
Preisofferten «. Chiffre T.L. 297
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

72 Liter-Flaschen kauft
1765' J. Spaete Nachflg«

Wukeli>seri>g.erb.,j.k.ges.
Off. u. K. H. fl. d. Geschst. d. Z.

Gute gebrauchte

H-belbiinke
zu kaufen gesucht; Offerten u.

H. H. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Gelbkoffette,
H. M. 11 an die G sch st. d. Ztg.
Lausgrnndft.in d.Neuftadt,m.
K 12 W., f. 60 000 M. b. 7e Anz.
z. verk. od. geg. e. kl. z vertauschen.
Näh, unt. A. B. d. d. Gst. d. Z.

Ein Nußb-Viaulus
elegant u.mit schönemKlang,
umständehalber sehr billig

zu verk. Anzahl, gestattet.
0. Eehming,karnmiirkikr.2.

Brennholz ernt Eisenbahn-
maaon in 57 nummerierten Hau-
UMlgni fen von je 2 cbm gestapelt
wird in einzelnen Hausen meist,
bietend gegen sofortige Bezahlung
am Mittwoch, den 2. Dezent,
ber, nachmittags 3 1

2 Uhr im
Speisesaal Friedrich-Wilhelmst. 10.
verkauft. '117

Besichtigung der Haufen am 58er*
kaufstage vsn 2>/a bis 8'/, Uhr
auf dem Werkstattshofe. Eingang
durch das Tor nächst der Brücke
an der Jagdschützstraße.

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr vor ¬
mittags und von 3 bis 5 Uhr nach,
mittags gestattet ist, muß bis zum
5. Dezember erfolgt sein.

Bromberg, d. 27. November 1903,
Königliche Eisenbahu-

Werkftätteninfpektion b.

Mehrere neue Pelzsoche»
Herrenkragen und Mützen,
Muffs «. Colliers sind z. verk.
Schleusenau, Chamieestr. l-9.

6re|t MslhemM
billig verkäuflich.
3 00) Holzhofstr. 4, 1 Tr.

Zwei hohe Palmen stehen
zum Verkauf. Miteelstr. 16, I r.

Akkumulator
24 Elemente (Hagen), gut erhal.
len, wegen Anschluß an die Cen ¬
trale, billig zu verkaufen. 300 24

Bernhardt Brombere.
1 Llllon-Anrilhtllllg
sehr billig zu verkaufen. Zu erfr.
301) Kafernenstr. 1a II.

Bin Silfbfiit SWÄ
beißer. Wo? lagt die Geschäfts,
stelle dieser Zeitung. (1833

Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage

unserer Zeitung liegt ein Prospekt
der Mitterschen Buchhandlung
(A. Fromm) beer. „Im deut ¬
schen Haufe“ bei, worauf wir
auch an dieser Stelle besonders
aufmerksa m machen. (141

Hterz« zwei Beilage«.



Allgemeines Interesse durfte mein diesjähriger

We ihnachts =Ausverkauf
bieten, welchen ich

Dienstag, den 1. Dezember eröffne.
ich gewähre vom 1. Ms 34. Dezember auf meine streng* festen Preise

10°« für sämtliche Artikel.
Mitglieder des Lehrer-Wirtschafts - Verbandes erhalten doppelte Marken.

Sonder -Angebot: (S05

ganz besonders preiswert, worauf ich ebenfalls 10% bewillige.
1 PostenIvibtagen
1 Posten Strümpfe nnd Sotten
1 Posten Unterroete
1 Posten wrnterhnndsthnhe

1 Posten Schürzen
1 Posten seidene n. wollene Blusen
1 Posten Tuschentücher
1 Posten Glues-Hundschnhe

1 Posten Dumen- und Ainderwusche.

Die Weihnachts-Ausstellung * 1 Mark -Artikel *
wird zu gleicher Zeit eröffnet und bietet

in Weubefton eine überraschend© Answahl.

Jslier Eosenthal
25. Lriedrichstrutze 25

lachtigal’s Kaffee -f*Sachligal’s Cacao lachtigal’s Thee, anerkannt beste
Qualitäten.

Lieferant des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes

Am 29. d. M. verschied nach längerer Krank ¬

heit unser Registrator (301

Herr Fritz Hallmann.
Wir verlieren in dem leider so früh Ent ¬

schlafenen einen jederzeit treuen Mitarbeiter,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Bromberg, den 30. November 1903.

Handwerkskammer zu Bromberg.
|R. Bernds, Vorsitzender. Budjnhn, Sekretär, f

I ... SSL ..-1
kurzem schweren Leiden mein innig geliebter
teurer Gatte, unser treusorgender, guter Vater, W8

W mein innig geliebter Lohn, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel,

der Kaufmann

Waldemar Nicolay
im 43. Lebensjahre. (199

Dies zeigt tiefbetrübt an

Mrotschen, den 29. November 1903

Helene Nicolny geb. Rammler B
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. De- I
zember er., nachmittags 2 Uhr statt.

Heute verschied nach kurzem schweren Kran ¬

kenlager an Lungen-Entzündung unser Rendant
Herr Kanftaann

Waldemar Nicolay.
rbeiWir verlieren an ihm einen treuen Mitarbeiter.

Seine Pflichttreue und unermüdliche Arbeitskraft
werden ihm ein bleibendes Andenken bei uns

sichern. (199
Die Beerdigung findet Mittwoch 2 Uhr statt.

Mrotschen, den 29. November 1903.

Die Spar- und Darlehnskasse
E. G. m. b. H.

in Mrotschen.
Der Anffcichtsrat. Der Vorstand.

Am Sonnabend, den 28.
November, 4 Uhr nachmit ¬
tags rief der treue Gott
plötzlich durch einen Un ¬
glücks fall meinen innigst
geliebten Gatten, unseren
herzensguten Vater,Bruder,
Schwager u. Schwiegersohn

ködert Harke
im noch nicht vollendeten
48. Lebensjahre zu sich, was
mit tiefstem Schmerze und
derBitte um ftilleTeilnahme

I ergebenst anzeigt
Bromberg, 30. Nov. 1903.

Ida Harke
geb. Müller.

Die Beerdigung erfolgt
I am Mittwoch, 2. Dezember,

nachmittags 3 Uhr. vom
Trauerhanse Giesesböhe 5
ans ans dem alten evang.
Friedhofe statt.

M^Fjjrdl^vleienBeweiseW
5 herzlicher Teilnahme bei der fl
8 Beerdigung meiner lieben gl
fl Frau sage ich allen Ver- |jK wandten, Freunden und Be- gl
i kannten, sowie den Hand- §1

§g Werkern der Kgl. Ostbahn. Eg
fl Kontrolle 700, mSbefonbere fl
8 dem Herrn Pfarrer Kriele |
8 iür die trostreichenWorteder 8
8 Entschlafenen meinen innig- i
6 ften Dank. (1839 fl
fl Schleusenau, d.30.11.03. fl
fl Gustav Blum. W

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme

an dem Hinscheiden meines ein ¬

zigen teuren Kindes (1820
Oskar Friedrich

sage allen, besonders aberHerrn
Pfarrer Hildt für seine TrosteS-
worte meinen herzinnigst. Dank.

Frau Ww. Olga Friedrich

Künstliche Zähne,
durchbrocheneGold-Piecen, j

Gold-Kronen, Riehmond-
Kronen und Stiftzähne,

Gold-, Porzellan-
und Amalgam-Plomben,

Brücken aus Gold (278 j
oder Diana - Komposition,

Regulierung schiefst. Zähne I
zu den billigsten Preisen.

W. Matern,
Zahn technisch es Atelier,
Danzigcrstr. 21,1 (im Neu ¬
bau d. IIrn. Fris. Sikorski).

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.
Wtilltng s. Technik (fr. Tech nischer Verein).

Pentiig, de» 30. November, abends 8 Uhr
iw Civil-Kasino:

<S^periittontalt>oi?ttfa0
des Herr» Professor Dr. Hoff mann

„Aus der Praxis des Anlatkur-PhotUWhkn“.
Gäste willkommen. Der Borstand.

1

I Deutsche Gesellschaft iiir Sonst nnd Wissenschaft,
Adteilnirs fu*

Dir Vorlesung Karl Busse’s
I kann wegen Erkrankung des Dichters heute (Montag) j

abend

nicht stattstnden,
sondern muß auf einen späteren Termin verlegt werden. Die |
bereits gelösten Mets behalten Giltigkeit. (479 [

Dividendensystem) sind tatsächlich bereits vrämienfrei
und erhalten sogar eine jährliche Rente.

Vertreter
in Bromberg Emil Steffen, Beamter der Bank, Viktoriastr. 6,
in Crone a. Br. Kfm. R. BrunckJin SchubinKreistax. A.Schauer,
inExin Kausm. Ph. Seemann, in Schulitz Kaufm R- Krause,
inLabischinKsm Osk Pohlmsnnjin Znin Rendant Seifert. (498

Empfehle

Handarbeiten
in allen Preislagen.

Spezialität: Fenstermäntel, Chaiselongue-
decken, Tischdecken.

Hedwig Westphal,
Danzigerstrasse 13, Haus Nnbel.

Nene Sticharten werden bereitwilligst gelehrt.
Zeichnnngen billigst auf alle Stoffe. (296

Ein gutes Pianino, schon ge ¬
braucht, wird zu kaufen gesucht.
Dff.u.W.H. a d. Geschäftsst.d Ztg.

1 Uoppfbit«
zu verkaufen. Wllhelmstraße 32.

15 L
2 i. Knabe (Waise) wünscht

(Kn. fr. Kost, Station ». Bekleid.
SW bei Schneide rmeist er in
die Lehre zu treten. Off.
u. P, G. 85 a. d. Gst. d. Z. erb.

Empfehle für Januar tüchtiges
Mädchen für Alles von auswärS.

Frau Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße?.

Tischlergesellen
finden dauernde Beschästigung bei
hohem Aecord (300

ErnstKnitter &Co.,
Schröttersdorf. (280

SchnWacher fid) «jgg
Julius ßrilles, Posenerstr. 30.

Anen Lehrling verlangt
George Rolirbeck,$riebri<f)ft.42.

BW Ein Knecht gesucht
Danzigerstraße 109 im Laden.

Imster
Kausdiener

per sofort verlangt. Hand ¬
werker bevorzugt. (300

Hdtel «elhorn.

Zuarbeiterinnen
sucht von sofort (300

Ii. Stampehl, Gammstr. 26.
Das.köun. Lehrmädchen eintreten.

Geübte Roikarbeiterin
verlangt. Ceschw. Hanke,
Bahnhof st ratze 6a, I. (1696

Tüchtige
Rock- u. Taillenarbeiterinnen
können sich melden. (1725
Geschw.Meyer, Bahnhofstr.62,11.

grau aber labte«
für Molkereiarbeiten gesucht

Zchwchkrhof, Feldstraß- 2«

An anständiges Mädlben,
das mit den Zimmern Bescheid
weiß, findet dauernde Stellung
bei hohem Lohn znm 1. Januar
1904, auch durch Mietsfrau, bei

Julius Lenkeit. Mittelstr 21.

Eilte bedeutende sehr leiüungs-
sähige Zigarrcufabrik sucht für
Brombeig einen eingeführten

Vertreter.
Offerten unter 0. P. 816 a. d.

Geschäfts, d. Ztg. , (199
Groß- u. Kleinknechte, Mädch. j. A.
erh. g.Stell. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhosftr. r>.

Köchin u- Mädch. sogl. z. hab.(1837
Zur Beaufsichtigung zweier Kin ¬

der im Alter von 7 und 4 Jahren
wird ein jungeö Mädchen für
den Nachm, gef. ArnoAscher,
1835) Wollmarkt 5/6.

Ordentl. fand. Mädchen f.
d. Tg. ( nt. Flaschensp.) vl. Wallst. 6.

1 Seniniklfran
Hofstrasie 2. (1222

Ein ord. saub. Mädchen
zum Aufwarten f. den ganzen Tag
gesucht. Schleinitzftr. 121 rechts.
Saub. Aufwartesr. f. d. Morgellst.
v. gl. gesucht. Mittelstr. 51 pt. l.

Eine Aufwärterin
verlangt Bahnbofstr. 82 1 Tr. l.

Anfwärterin
gesucht Rinkauerstr. 31, vart. rechts.

©oncordla. |
Idente Montag, den 30.11.

Letzte Vorführung |
von Aga

j und letztes Anftreten der j
I z Z. engagierten Künstler, j

Dienstag, d. 1. Dezember

Vollständig neues!
- Prograinni.tzLensitionS

Stadt-Theater.
Dienstag:

Benefiz für die Kassiererin
Josephine Körnlein.

(16. Novität; zum ersten Male.)

Die Diplomatin.
Lustspiel in 3 Akten von Arthur

Pserhofer.
Mittwoch:

Zapfen streich.
Ansang ttijr.
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2. '^Beilage.
Gft-eutsche Presse.

Bromberg, Dienstag, 1. Dezember 1903. JE 281.

A«» Stadt und Land.
Bromberg, 30. November,

a Stadttheater. Die Fortsetzung des Zyklus
nationaler Dramen brachte am Sonnabend Wilden ¬
bruchs „Quitzows“. Da das Stück erst im vorigen
Jahre mehrfach, darunter auch in einer Schüler ¬
vorstellung, gegeben worden war, so war der Be ¬

such nicht gerade stark, aber die Anwesenden folgten
der Aufführung mit starkem, ungeteilten Inter ¬
esse, und der Beifall war lebhaft und wohlverdient.
Die beiden Hauptrollen des Dietrich und Konrad
waren wieder, wie früher, durch die Herren Stein
und Weinig vertreten, und es erübrigt sich, hier
aufs neue darauf einzugehen: beide Darsteller
boten wieder scharfe und vollgültige Leistungen,
die im Gegenspiel der beiden Brüder die Kontraste
wirksam herausbrachten und sich zumal in der ein ¬

heitlichen Charakteristik sehr bewährten. Würdig
stellte sich ihnen Herr Henning (Thomas Wins) an

die Seite, ebenso Frl. Normann (Agnes). Aus
der großen Zahl der Mitwirkenden treten besonders
noch hervor die Herren Zadek, Röntz und Dewald;
Herr Arnim (Burggraf) hätte wärmer sein, Herr
Blum (Perwenitz) trotz aller Biederkeit die bürger ¬
meisterliche Würde und Kraft mehr betonen dürfen.
Die Damen Walter, Tispeker und zumal Frl. Mey-
nadier und Frl. Mounard (Barbara) ließen eben ¬
falls nichts zu wünschen übrig. Die Regie (Herr
Röntz) zeigte sich der großen Aufgabe vollauf ge ¬

wachsen, und daß stellenweise der Abstand zwischen
der lebhaften Aktion der Inhaber der kleineren
Rollen und der eigentlichen Statisterie sich sehr
fühlbar bemerkbar machte, ist hier kaum der Regie
zuzuschreiben. Trotzdem sei unser bei der „Her ¬
mannsschlacht“ in dieser Hinsicht gemachterVorschlag
nochmals zur ernsthaften Erwägung gestellt.

* Die Weihnachtssendnngen betreffend. Die
Reichspostverwaltung richtet auch in diesem Jahre
an das Publikum das Ersuchen, mit den Weih ¬
nachtsversendungen bald zu beginnen, damit die
Paketmassen sich nicht in den letzten Tagen vor dem

Feste zu sehr zusammendrängen, wodurch die

Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem
außerordentlichen Anschwellen des Verkehrs ist es

nicht tunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfristen
einzuhalten und namentlich auf weite Entfernungen
eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem
Weihnachtsfeste zu übernehmen, wenn die Pakete erst
am 22. Dezember oder noch später eingeliefert
werden. Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken.
Dünne Pappkasten, schwache Schachteln, Zigarren ¬
kisten usw. sind nicht zu benutzen. Die Aufschrift
der Pakete muß deutlich, vollständig und haltbar
hergestellt sein. Auf Paketen nach größeren Orten
ist die Wohnung des Empfängers, auf Paketen nach
Berlin auch der Buchstabe des Postbezirks (C., W.,
SO. usw.) anzugeben. Zur Beschleunigung des
Betriebs trägt es wesentlich bei, wenn die Pakete
frankiert aufgeliefert werden. Die Vereini ¬
gung mehrerer Pakete zu einer Begleitadresse ist
für die Zeit vom 10. bis 25. Dezember im inneren
deutschen Verkehr (Reichspostgebiet, Baiern und
Württemberg) nicht gestattet. Auch für den Aus ¬
landsverkehr empfiehlt es sich im Interesse des
Publikums, während dieser Zeit zu jedem Paket be ¬
sondere Begleitpapiere anzufertigen.

f Bezirksausschuß. Am 27. und 28. d. Mts.
fand Hierselbst unter dem. Vorsitze des Regierungs ¬
präsidenten Dr. v. Günther eine Sitzung des
Bezirksausschusses statt. Mit mündlicher Verhand ¬
lung gelangten am 27. fünf Streitsachen, darunter
eine Disziplinaruntersuchungssgche — letztere mit
Ausschluß der Öffentlichkeit — gegen den städtischen
Buveauassistgnten Johannes W. in Schneidemühl
zur Beratung. Ferner kamen 10 Streitsachen ohne
mündliche Verhandlung und 11 Beschlußsachen zur
mmmmmmammmmmsmimmmmmmmmmmmmsm®

Erledigung. Zu diesen gehörte u. a. die Festsetzung
'des Beginns der Schonzeit für Hasen. Wie
bereits “mitgeteilt, wurde der Schluß der Jagdzeit
auf den 17. Januar, der Beginn der Schonzeit
auf den 18. Januar 1904 festgesetzt. Aus den
Mitteilungen an das Kollegium ist zu entnehmen,
daß verschiedene Baudispense erteilt, einer
auch versagt und verschi'edene Angelegenheiten und
Anträge genehmigt worden sind. Zu letzteren ge?
hört auch“ die Genehmigung des Ortsstatuts
betreffend Vermehrung der Stadtver ¬
ordneten in Bromberg von 36 auf 42; diese ist
bereits unterm 4. November erfolgt und damals
mitgeteilt. — Am 28. d. Mts. erfolgte die Verhand ¬
lung der Streitsache des Restaurateurs Stanislaus
Tomaszewski von hier wider den Magistrat und die
Polizeiverwaltung Hierselbst wegen Versagung der
Erlaubnis zum Betriebe des Ausschanks von Wein.
Der Bezirksausschuß erkannte nach kurzer Beratung
dahin, daß die Berufung der Polizeiverwaltung
zurückzuweisen und den Beklagten — dem Magistrat
und der Polizeiverwaltung hier — die Kosten des
Verfahrens und des Klägers aufzuerlegen seien. Der
Wert des Streitobjekts war auf 3500 Dkk. festgesetzt.
Darnach ist dem Restaurateur Tomaszewski
(Friedrichstraße) die Erlaubnis zum Ausschank auch
von Wein gestattet. Der Molkereibesitzer A. Diet-
helm Hierselbst klagte gegen den Magistrat in
Bromberg wegen zu hoher Veramlagung zum
Wasserzins, nahm seine Klage aber vor Eintritt in
die Verhandlung zurück. Die Handelsgesellschaft
Ludwig Kolwitz in Bromberg klagte gegen den
hiesigen Magistrat wegen Veranlagung zum Wasser ¬
zins. Es wurde dahin erkannt, daß Kläger von

ferner Veranlagung zur Zahlung des Wasserz/inses
für 25 Lagerräume im Hause Neuer Markt Nr. 1
in Höhe von 18,75 Mk. für jedes Kalenderviertel ¬
jahr freizustellen sei. Die Kosten wurden dem Be ¬
klagten auferlegt.

* Herr Stadtrat a. D. Wenzel läßt uns fol ¬
gende Mitteilung zugehen: Zu den Stadtverord ¬
netenwahlen sind durch ein Komitee Wahlzettel ver ¬

schickt und verteilt worden, welche auch den Namen
„W e n z e l“ und zwar ohne Vornamen oder Zusatz
als Unterschrift tragen. Um Mißdeutungen ent ¬
gegenzutreten, erkläre ich hierdurch, daß ich jenem
Komitee vollständig fernstehe und mich um die dies ¬
maligen Mahlen überhaupt in keiner Weise beküm ¬
mert habe.

Rakel. 28. November. (Zu gentgleisun g.)
Von dem honte Nachmittag 12 Uhr 51 Minuten
hier fälligen Personenzug nach Bromberg
wurde, so berichtet die „Nakeler Ztg.“, der Post ¬
wagen aus dem Gleise gehoben. Wie wir
hören, ist dieser Vorfall, der sich unmittelbar bei
Slesin ereignete, auf einen Defekt des in Frage
kommenden Gleises zurückzuführen. Einem mit
Personal der Maschinenwerkstatt Bromberg besetzten
Rettungszug, welcher um dieselbe Zeit von Aniela
kam und dem Personenzug unmittelbar folgte, ge ¬

lang es nach etwa zweistündiger Tätigkeit den Per ¬
sonenzug wieder flott zu machen. Irgend welcher
Unfall ist erfreulicher Weise nicht zu verzeichnen.

Inowrazlaw, 27. November. (Ein Sittlich-
k e i t s v e r b r e ch e n) wurde vor einigen Tagen
an dem Töchterchen des Kurhauswirtes B. versucht,
als es sich auf dem Wege von der Soolbadstraße
nach der Allee zwischen dem Kurhause und dem
Soolbade befand. Auf das Geschrei des Kindes ent ¬
floh der Verbrecher, der eine blaue Bluse trug.

Rogasen, 25. November. (S t a d t v e r o r d-
net y nwah 's.) Heute fanden hier die Stadtver ¬
ordnetenwahlen statt. In der 2. Abteilung wurde
Steuerrat Kittel gewählt, in der 3. Abteilung siegten
die drei polnischen Kandidaten.

Rogasen, 26. November. (Fernsprech ¬
verbindung.) Nach vielfachen Gesuchen der
Interessenten ist jetzt endlich die Fernsprechverbind ¬

ung Rogasens mit Berlin genehmigt worden. Sie
wird in ca. 14 Tagen in Betrieb genommen.

Schönlanke, 22. November. (Buben ¬
streiche.) Hier sind elf junge Leute, zum Teil
Söhne alt eingesessener Bürger zur Bestrafung
notiert worden. Sie haben, wie die „Schneidem.
Ztg.“ berichtet, in letzter Zeit häufiger während
der Nacht Fensterscheiben zertrümmert, einen mit
Grütze beladenen Wagen beschädigt, sowie das
Grabdenkmal des verstorbenen Propstes geschändet;
auch vor der evangelischen Kirche soll vor einiger
Zeit der Leichnam eines Hundes aufgehängt ge ¬
funden worden fein usw.

Czarnikau, 26. November. (Einen plötz ¬
lichen Tod) fand der Viehhändler Mikolajczek
aus Romanshof. Er ging in den Stall, um dem
Pferde Futter zu geben, dabei schlug das Pferd aus
und traf den Mikolajczek so unglücklich, daß er tot zu
Boden fiel. Der hinzugerufene Arzt konnte nur den
Tod feststellen.

Gnesen, 26. November. (Bürgermeister
S ch w i n d t.) Der Magistrat und die Stadtver ¬
ordnetenversammlung haben bekanntlich bor län ¬
gerer! Zeit das Abschiedsgesuch des Ersten Bürger ¬
meisters Schwindt genehmigt: er ist bereits von hier
abgereist. Das Amt wird' zur Zeit durch den Bei ¬
geordneten Patzer verwaltet.

Posen, 27. November. (Die Gräfin
K w i l e c k a) sollte, wie ein falsches Gerücht be ¬
sagte, gestern hier in Posen eintreffen und
im Hotel Bazar Wohnung nehmen. Aus diesem
Grunde waren hier auch bereits mehrere Glück ¬
wunschtelegramme aus Anlaß ihrer Freisprechung
eingegangen. Wie indessen die „Pos. Ztg.“ mit ¬
teilt, ist hier bisher von einem demnächstigen Auf ¬
enthalte der Gräfin nichts bekannt.

Kosten, 27. November. (Entwichen.) Am
7. ds. Mts. ist der Schuhmacher Ignatz Kemve aus
der Prov. Irren- und Jdiotenanstalt entwichen.
Kempe ist mittelgroß. Bekleidet war K. mit ge ¬
stempelten Anstaltssachen (P. I. A. Kosten).

Liffa i. P., 27. November. (N e u e G e -

nofsenschaft.) Die hiesige Fleischerinnung
geht mit der Absicht um, eine Genossenschaft zur

Verwertung der Häute und Felle zu gründen. Es
handelt sich darum, die Häute und Felle in frischem
Zustande zu verkaufen.

Rawitsch, 27. November. (Irrsinnig
geworden.) Kürzlich mußte eine hiesige Hand-
Werkerfrau in das städtische Krankenhaus aufge ¬
nommen werden, weil sie geisteskrank geworden ist.
In ihrem Wahn trägt sich die bedauernswerte Frau
mit Selbstmordgedanken. Um ihren
Plan auszuführen, zündete sie an einem der letzten
Abende Papier, das sie auf ihr Verlangen erhal ¬
ten hatte, um einen Brief zu schreiben, an der in
der Krankenstube befindlichen Gasflamme an.

steckte damit ihr Lager in Brand und warf
sich darauf, um auf diese Weise ihren Tod zu fin ¬
den. Sie wurde bei ihrem Vorhaben aber recht ¬
zeitig beobachtet und in eine Isolierzelle gebracht.

(„P. Z.“)
Thorn, 27. November. (Entsprungen

und wieder verhaftet.) In letzter Woche
sind aus dem alten Landesgefängnis am Nonnen ¬
tor am hellerlichten Tage zwei Gefangene entsprun ¬
gen. Sie haben sich aber der goldenen Freiheit
nicht lange erfreut, denn in Berlin wurden sie er ¬

mittelt, wieder verhaftet und sodann hierher zurück-
transportiert.

Dirschau, 26. November. (Verunglückt.)
Heute wurde der 31 Jahre alte, aus Danzig ge ¬
bürtige Heizer Max Hartmann auf der Steinpack ¬
ung des zweiten Strompfeilers der alten Weichsel-
brücke tot aufgefunden. Ob H., dessen Kopf zer ¬
schmettert ist, in der Trunkenheit über die Stein ¬
brüstung in die Tiefe gefallen ist, oder selbst den Tod
gesucht hat, ist bisher nicht ermittelt.

Danzig, 27. November. (Vo m Eis enb ahn-
8uge überfahren.) Heute morgen gegen
7 Uhr wurde der Musketier Geball aus Soldau
auf der Bahnstrecke Marienburg-Jllowo, zwischen
Vorchersdorf und Koschlau, tot im Gleise liegend
aufgefunden, nachdem er kurz vorher von dem
Personenzuge 522 überfahren worden war. Es
dürfte Selbstmord anzunehmen sein.

Zoppot, 26. November. (Die Verlänger ¬
ung des S e e st e g e s) ist nunmehr nach der
„Danz. Ztg.“ beschlossene Sache. Danach soll der
Seesteg um 54 Meter verlängert werden und am
Ende eine Plattform voy 23 Meter Länge nebst
8 Meter Breite erhalten, sowie zwei Dampfer-An ¬
legeplätze von je 20 Meter Länge und 4 Meter
Breite. Zweifellos wird diese neue Anlage nicht
nur das Anlegen der Dampfer erheblich erleichtern,
sondern in erhöhtem Maße dem Vergnügen und der
Erholung der Badegäste dienen.

Elbing, 26. November. (Kenn L e h r e r *

seminar.) Nach einer hierher gelangten Nach ¬
richt ist von der für unsere Stadt geplanten Er ¬
richtung eines Lehrerseminars und einer evange ¬
lischen Präparandenanstalt Abstand genommen wor ¬
den, weil der Finanzminister aus Mangel an Mit ¬
teln die Bereitstellung der erforderlichen Gelder ver ¬
weigert hat.

Brannsberg, 26. November. (Ein tüchti ¬
ger Polizeikommissarius.) Vor dem
hiesigen Schwurgericht begann heute die Verhand ¬
lung gegen den früheren Polizeikommissarius
Niedzkowski von hier. N. ist beschuldigt, in drei
Fällen einen Meineid geleistet, in zwei Fällen eine
Verleitung zum Meineide unternommen und einen
einfachen Diebstahl ausgeführt zu haben. Die
Verhandlung, zu der gegen 40 Zeugen geladen
sind, wird mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Danz. N. N.
Braunsberg, 26. November. (Eine Hoch ¬

zeit ohne Bräutigam) wurde gestern in
Lautern gefeiert. Am Tage vorher half er der
Braut noch Vorbereitungen treffen, brachte ins ¬
besondere auch fct&jtötigen Getränke und was sonst
dazu gehört zur Stelle. Am Hochzeitsmorgen war ¬
tete die Braut vergeblich auf den Bräutigam; er
war in aller Frühe zum Bahnhof geeilt, um den
heimatlichen Muren und dem ehelichen Glück den
Rücken zu kehren.

Aus Schlesien, 27. November. (Eine 100-
jährige Frau,) die Auszüglerswitwe Mu-
schioll aus Zaborze-Dorf, wurde gestern unter zahl ¬
reicher Beteiligung ihrer Kinder und Enkel zur letz ¬
ten Ruhestätte geleitet.

Unberechtigter Nachdruck verboten.,

Der Herr Bankdirektor.
14] Roman
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Lothar Brenkendorf.

„Und wenn es uns nun auch künftig nicht
gelingt, die auf so unbegreifliche Weise verschwunde ¬
nen Dokumente herbeizuschaffen?“ beharrte Con-
chita, während ihre großen sammetschwarzen Augen
mit durchdringendem Blick auf den Oheim gerichtet
waren. „Werde ich dann den Prozeß verlieren?“

„Das möge Gott verhüten, mein Kind“, rief
del Vasco mit einer Handbewegung, welche die ganze
Größe seines Entsetzens bei solcher Vorstellung aus ¬
drücken sollte. „Es wäre ein schreckliches Unglück,
und wir wollen nicht daran denken, so lange wir noch
eine Hoffnung haben, es zu verhüten.“

„Das klingt wesentlich? anders als die Sprache,
die Sie noch vor einem halben Jahre führten,
Oheim! Damals waren Sie Ihres Erfolges ganz
gewiß.“

„Soll das ein Vorwurf fein, Conchita? Du
würdest mir damit bitteres Unrecht tun. Ich lebe
ja beinahe nur noch für diesen Prozeß. Alle meine
Gedanken sind auf ihn gerichtet, und Du würdest
mich bemitleiden, wenn Du die Zahl der schlaflosen
Nächte wüßtest, die er mich bereits gekostet. Sollte
es uns vom Himmel beschieden sein, den Ränken der
Gegenpartei trotz all meinerAnstrengungen zu unter ¬
liegen, so dürste ich mir doch guten Gewissens das
Zeugnis ausstellen, nicht nur als der Bruder Deiner
eblen, unvergeßlichen Mutier und als Dein Vor ¬
mund, sondern auch als Dein Sachverwalter und
Rechtsbeistand meine volle Schuldigkeit getan zu
haben.“

Seine klangvolle Stimme hatte sich zuletzt bis
zu feierlichem Pathos erhoben, und mit einer aus ¬
drucksvollen Gebärde hatte er die Hand auf das
Herz gelegt.

In Conchitas Gesicht offenbarte sich nicht die
allerkleinste Gemütsbewegung. „Wir werden diesen
Prozeß gewinnen, Oheim!“ erklärte sie kurz und
hart, in einem beinahe befehlenden Tone. „Ihn

verlieren, hieße ja die Ehre meines Vaters preis ¬
geben— hieße, den edelsten, rechtschaffensten Men ¬
schen als einen Betrüger gebrandmarkt sehen. Und
so lange noch ein Tropfen Blut in mir ist, wird das
nimmermehr geschehen! — Geben Sie mir die
Schriftstücke, ich werde sie unterschreiben.“

Del Vasco entnahm der ledernen Mappe, die
er mitgebracht batte, einige Aktenstücke, um sie
seinem Mündel zu überreichen. Diese trat an den
Tisch, auf dem sich bas nötige Schreibgerät befand,
und vollzog rasch die Unterschriften, ohne den In ¬
halt der Dokumente auch nur eines Blickes zu wür ¬
digen.

Unmutig warf sie dann die Feder fort und
sagte: „Das wäre also erledigt. Haben Sie mir
sonst noch etwas zu sagen, Oheim?“

„Allerdings, mein Kind. Deine Tante und
Jsabella haben sich bei mir über Dich beschwert.“

„Haben sie das wirklich? Und was ist es, das
ich verbrochen 6oFe?“

„O, von einem Verbrechen ist da natürlich nicht
die Rede. Aber es bat sie sehr schmerzlich berührt,
daß Du Dich auch gestern wieder hartnäckig von der
Gesellschaft ferngehalten bast. Jsabella behauptet,
sie sei Deiner während des ganzen Abends nicht ein
einziges Mal ansichtig geworden.“

„Damit mag sie wohl einmal die Wahrheit
gesagt haben. Ich zog es vor. mich im Patio auf ¬
zuhalten.“

„Und darf ich fragen, weshalb?“
„Weshalb? Ah, weil es dort kühler war, oder

weil mir die Gesellschaft der schweigsamen Blätter
und Blumen lieber ist als die mancher Menschen.,
oder weil — — aber weshalb sollen wir davon
sprechen? Was ich da sagen müßte, könnte Ihnen ja
doch unmöglich gefallen.“

„Du bist ein seltsames Wesen, Conchita! Auch
wenn man sich bemüht. Dir eine Freude zu machen,
muß man in beständiger Furcht sein. Dich zu krän ¬
ken. Ich selbst habe mich ja nun schon hinlänglich an.
Deine Launen und Sonderbarkeiten gewöhnt. Aber
es darf Dich nicht wundernehmen, wenn Deine Tante
und Jsabella sich davon immer aufs neue verletzt
fühlen. Und sie haben es nicht um Dich verdient,
daß Du Dich bei jeder Gelegenheit so lieblos und
undankbar “

Sie sah ihn an und es schien, als seien ihre
schwarzen Augen noch dunkler geworden. Manuel
del Vasco verstummte unwillkürlich unter diesem
funkelnden Blick.

„Lieblos?“ wiederholte sie, „undankbar? Nun
wohl, wenn man mir mit solchen Vorwürfen kommt,
muß ich wohl aufrichtig sein. Wodurch denn haben
sich Ihre Gattin und Ihre Tochter einen Anspruch
auf meine Liebe und Dankbarkeit erworben? Da^
durch etwa, daß sie mich trotz ihres inneren Wider ¬
willens in ihrem Hause dulden? Dadurch, daß sie
sich den Anschein zu geben bemühen, mich als ein
ebenbürtiges Geschöpf anzusehen, obgleich sie mich
in Wahrheit als den Abkömmling einer tiefer stehen ¬
den Rasse verachten? In der Tat, ich bin schlecht ge ¬
nug, mich ihnen für diese Großmut nicht im gering ¬
sten verpflichtet zu fühlen.“

„Conchita! Um des Himmels willen, Kind, ich
| beschwöre Sie —“ fiel b\. Oberin, von dem leiden-
: schastlichen Zornesausbruch des jungen Mädchens

aufs äußerste betroffen, mahnend ein.
Doch Conchita hörte nicht auf sie und fuhr, ge ¬

gen Don Manuel gewendet, noch heftiger fort: „Sie
brauchen mich nicht so entsetzt und so mitleidig an ¬

zusehen, Oheim! Ich weiß sehr wohl, was ich sage.
Und nun, da es einmal heraus ist, nun werden Sie
mich,, wie ich hoffe, für alle Zukunft von der Ver ¬
pflichtung entbinden, Ihr Haus zu besuchen.“

Sennor del Vasco hatte ,

sie mit der Miene
eines Mannes angehört, 5er sich nicht entschließen
kann, an die Wirklichkeit dessen zu glauben, was^r
hört und sieht. Nun aber trat er einen Schritt nä ¬
her auf sie zu und sagte in dem mildesten, väterlich ¬
sten Tone, dessen sein ausdrucksvolles Organ fähig
war: „Nein, meine liebe Conchita, das werde ich
gewiß nicht — jetzt noch weniger als zuvor. Denn
von all Deinen unbegreiflichen Launen war noch
keine so töricht als diese. Was in aller Welt konnte
Dich auf den seltsamen Gedanken bringen, dem Du

soeben zu meinem grenzenlosen Erstaunen Worte
gegebenl Leben wir beim nicht in einer Zeit der Auf ¬
klärung, die keinen Raum mehr hat für mittelalter-
liche Vorurteile? Und leben wir nicht in einem freien
Lande, das keine Unterschiede der Geburt und der ;
Kaste kennt? Allein der persönliche Wert eines Men- j
schen ist es, nach dem sich in unserer glorreichen Re- -I

publik seine Schätzung bestimmt — nicht die Farbe
seiner Haut und die Reinheit seines Blutes. Und
Du, das Kind meiner geliebten, unvergeßlichen
Schwester — die einzige Erinnerung, die mir an sie
geblieben ist — Du solltest in meinen oder meiner
Angehörigen Augen der Abkömmling einer tiefer
stehenden Rasse sein? Wahrlich, Conchita, von allen
schmerzlichen Kränkungen, die Du mir bereits zuge ¬
fügt, und die ich um meiner Liebe zu Dir und meiner
heiligen Pflichten gegen die Verstorbene geduldig
hingenommen, war noch keine so grausam und un ¬

gerecht, wie diese.“
Seine Stimme zitterte ein wenig, und obwohl

er mit seiner stattlichen Gestalt das zierliche Ge-
schöpfchen da vor ihm um ein Beträchtliches über ¬
ragte, hatte er doch ganz das Aussehen eines un ¬

glücklichen. mißhandelten Dulders.
Die Oberin war aufrichtig gerührt und ließ

ihre Augen mit wildem Vorwurf auf Conchita tu-

h-ZL, Diese aber zeigte sich ganz unbewegt, und statt
der reuigen Antwort, die del Vasco vielleicht erwar-
tet, hatte sie nur ein trotziges Schweigen.

Sennor del Vasco wartete ein Paar Sekunden
lang, dann fuhr er noch weicher und eindringlicher
fort: „Nein, ich entbinde Dich nicht von Deiner der-
wandtschaftlicken Pflicht, uns zu besuchen. Die ehr ¬
würdige Mutter wird vielmehr. wie ich hoffe, nichts
dagegen einzuwenden haben, wenn Du Dich jetzt noch
häufiger als bisher m meinem Hause aufhältst. Wir
wollen Dich zwingen, an die Aufrichtigkeit unserer
Liebe zu glauben, und mit Beschämung wirst Du er ¬

kennen, einem wie falschen und unsinnigen Verdacht
Du in Deinem Herzen Raum gegeben. Ah, weufi
Deine arme Mutter solche Worte hätte hören können
— sie, die bis zum letzten Augenblick ihres Lebens
durch das Band innigster geschwisterlicher SMe&e mit
mir verknüpft war!“

Conchita atmete rascher. Sie sah zu der Oberin
hinüber, und es war, als müsse sie einen schweren
Kampf bestehen, ehe sie sich zu einer Erwiderung
entschloß. Als sie, aber den ernsten Vorwurf in den
sonst so gütigen Zügen der Äbtissin las, war unver ¬
kennbar auch ihr letztes Bedenken geschwunden.

(Fortsetzung folgt.)

/
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Kirnte Chronik
C. E. Verkannte Genies. Über „ver-

fmmte Erfinder“ und ihre Werke plaudert Octave
Uzanne in einem französischen Blatte' sehr unter ¬
haltend. Um einen Begriff von der Erfindungswut
der modernen Zeit zu geben, genügt es, die Tatsache
anzuführen, daß in Washington das Patentbureau
im vergangenen Jahre 40 000 Patente registriert
fyat; baß „British Patent Office“ in London hat es
am Ende des Jahres 1902 auf etwa 25 000 ge ¬
bracht; in Frankreich sind ungefähr 20 000 Patente,
in Deutschland, Italien und den nordischen Ländern
ungefähr 50 bis 60 000 Patente im Jahre einge ¬
tragen worden. Man macht sich kaum eine Vorstell ¬
ung davon, was für seltsame Ideen dabei mit unter ¬
laufen. Ein Vecünter des „British Patent Office“
machte darüber einige sehr amüsante Mitteilungen.
Manche von diesen sind echt englisch. So bemühen
sich sehr viele, den Regenschirm bequemer zu machen
und zu reformieren. Es ist klar, daß dieser gebrech ¬
liche Schutz noch sehr unvollkommen schützt und daß
wir Opfer der schrecklichen Traufen sind. »Zur
Lösung dieses Problems hat einer eine Kautschuk ¬
röhre erfunden, die das Wasser in der Höhlung zwi ¬
schen der Stange des Gestells aufsammelt und aus-

. stößt, wobei diese Kautschukröhre hinter der Person
nachschleppt, die den Schirm trägt. Ein anderer
hat eine Art Regenschirmtulpe erd'acht, die, wenn sie
geöffnet ist, eine riesige Schale bildet, aus der das
Regenwasser durch den Stiel geleert wird. Ter
Griff des Stieles dient als Hahn. Ein dritter hat
an der Spitze der Stäbe des Gestells kleine
Schwämme anbringen lassen, die das Wasser auf ¬
sammeln und für einen Augenblick die lästige Traufe
verhindern. Der Herr oder die Dame, die den

Schirm tragen, brauchen also nur in Pausen von

einigen Minuten die besagten Schwämme auszu-?
drücken . . . Ein anderer Phantast, der gleichfalls
mit dem Wetter und seinen Veränderlichkeiten rech ¬
net, hatte einen kombinierten Fächerregenschirm
erfunden; leider ist der Mechanismus so mangelhaft,
daß, wenn man sich fächeln will, der Schirm sich wie
zum Schutz öffnet, und wenn man sich vor einem
Guß schützen will, hat man plötzlich nur einen Fächer
in der Hand! Sehr sinnreich ist auch das „Wecker-
Bett“, das durch eine Uhr am Kopfen.de geregelt
wird, und das genau zu der Stunde, wo man sich
aus dem Schlummer herausreißen will, eine Reihe
von Ausrückungsbewegungen so mannigfaltiger
und stürmischer Art ausführt, daß der Schläfer das
Gefühl hat, durch einen Zyklon oder ein fürchter ¬
liches Erdbeben aufgeweckt zu werden. Auf eine selt ¬
same Spekulation baut sich ein Mittel gegen Kahl ¬
köpfigkeit auf. Es besteht darin, daß man sich einen
Helm auf den Kopf setzt, auf dem man durch einen
pneumatischen Apparat einen luftleeren Raum her ¬
stellt; dabei rechnet man denn auf die Tatsache, daß
die Natur den — „Horror vacui“, den „Abscheu vor

dem leeren Raum“, hat und daher die Haare un ¬

verzüglich unter dem Helm fpvie&en läßt, wo nur

noch das Nichts herrscht. Eine der ungeheuerlichsten
Konzeptionen aber ist die riesige schwimmende
Trommel, eine Art von „looping the loop“, die dazu
bestimmt ist, zwischen Dover und Calais zu funk ¬
tionieren und den ganzen Zug aufzunehmen, sowie
er im Hafen eingetroffen ist. Die Lokomotive und
die Wagen laufen auf Schienen^ innen in diesem
Riesenrad, das von außen mit Schaufeln versehen
ist und müssen es nun drehen, wie ein Eichhörnchen
seinen Käfig, und so durch ihr eigenes Gewicht den
Zylinder im Wasser in Bewegung setzen. Ein Prak ¬

tischeres System, das auch kürzlich, wie es scheint,
in Anwendung gebracht worden ist, ist eine Loko*
moüve, deren Schornstein sich wie ein Elefanten ¬
rüssel zur Erde biegt und sich darunter bis zum letz ¬
ten Wagen erstreckt; erst dort entweicht der ganze
Rauch, der dadurch gefahrlos wird, außer — für die
Passagiere eines folgenden Zuges.

— 85 000 Francs im Sattel. Man
schreibt der „Frkf. Ztg.“ von der belgischen Grenze:
Vor einigen Wochen starb in Orbit der Metzger
Adolphe Bidaine. In seinem Nachlaß befandest sich
zwei Sattelzeuge, die Bidaine im deutsch-französi ¬
schen Kriege erworben hatte. Da die Gegenstände
einen historischen Wert zu haben schienen, wurden
sie dem Direktor des Provinzialmuseums zur Prüf ¬
ung übergeben. Dieser entdeckte im Futter eines
der Sättel eine zugenähte Tasche. Bei der Öffnung
fand sich darin ein Bündel von 85 guterhaltenen,
gültigen 1000-Francsscheinen vor. Die Freude
der Witwe Bidaine kann man sich denken. Man
muß annehmen, daß der ursprüngliche Besitzer des
Geldes sein Vermögen im Sattel verborgen mit in
den Krieg genommen hatte.

— Das großeLos verlor en. Inder
Weimarer Lotterie wurde der Hauptgewinn von

60 000 Mark auf Nr. 76 271 gezogen, zu dem sich
noch kein Abnehmer gefunden hat. Ein Raum»
burger armer Schuhmachermeister W. hatte bort
einem Kolporteur das Los mit genannter Nummer
gekauft und die Nummer sofort in ein Notizbuch
geschrieben, das Los aber in die Kommode gelegt.
Als ihm jetzt die frohe Botschaft von dem Gewinne
zu Ohren kommt, kann er das Los trotz allen
Suchens nicht wieder finden, worüber er samt seiner
Frau ganz kopflos geworden ist. Im Buche steht
die Nummer, aber das Los fehlt; vermutlich haben
es seine Kinder einmal zum Spielen mit auf die
Straße genommen.

— No ch eine „Eh eirrung?“ Wie
der „Fränk. Kur.“ mitteilt, hat sich die Gattin des
bekannten Romanschriftstellers Frhrn. v. Ompteda
vor einiger Zeit von Dresden nach Zürich begeben,
wie es heißt, in Begleitung eines Rittmeisters.
Freiherr v. Ompteda hat gegen seine Gattin die
Ehescheidungsklage wegen böswilliger Verlassung
angestrengt. Der Freifrau von O., einer äußerst
lebenslusügen, pikanten Dame, behagte das ruhige,
behagliche Leben an der Seite ihres emsig schaffen ¬
den Gatten nicht mehr.

— Eine allerliebste Ges ch i chte er ¬

zählt der „Berl. Börs.-Cour.“ von dem Stuttgarter
Ästhetiker Friedrich Vischer: „Bischer hatte während
seiner Tübinger akademischen Wirksamkeit von der
Württembergischen Regierung wegen eines Vor ¬
trages ein Tadelsvotüm bekommen, und an dem
gleichen Tage war er glücklicher Vater geworden.
Er kam nun ein wenig zu spät ins Kolleg, und
die Studenten empfingen ihn deshalb mit Murren
und Schurren. „Entschuldigen Sie, meine werten
Herren, daß i zu spät komme“ — begann er da sein
Kolleg — „t hab heut von der Regierung einen
kl e i n e n Wische r und von meiner Frau einen
kleinen Vischer bekomme!“

Handels«achrrchten.
Warenmarkt.

Königsberg, 28. November. Weizen niedriger, in ¬
ländischer hochbunter 775 Gr. 160 M., bunter 754 Gr. ab
Boden 153, 749 Gr. ab Bahn 154 M. roter 764 Gr. 158,
770 Gr. Bullerbesatz 155 M., — Roggen unverändert,

inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mti 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne
zu regulieren, 703 Gr. bis 722 Gr. 127,50 M., russischer
gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste kleine 117 M.
— Hafer niedriger, inländischer 113 M. — Wetter: Leichter
Frost. — Wind: OSO. — Thermometer: — 2 Gr. R.

Magdeburg, 28. November. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,05—8,20. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,25—6,40. Ruhig, stetig. — Brot.
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
bnrg per November 16,90 Gd., 16,95 Br., —,— bez., per
Dezember 16,95 Gd., 17,00 Br., 17,00 bez., per Januar-
März 17,40 Gd.. 17,45 Br., —bez., per Mai 17,75 Gd.,
17.80 Br., bez., per August 18,15 Gd., 18,20 Br.,
—bez. — Stetig.

Hamburg, 28. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 148—159, Hard Winter Nr. 2

Novbr.-Abladnng 136,00. — Roggen still, sndruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Novbr.-Abladnng 103-105, holsteinischer und
mecklb. 132—140. — Mais stetig, Amer. ntixed November-
Abl. 90,50. - Hafer still. - Gerste ruhig. - Rttböl
ruhig, loco 4&,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November 20V a Br., 19Va Gd-, per November-Dezember
20% Br., 19y g Gd., per Dezember-Januar 207s Br.,
197a Gd., per Januar-Februar 207a Br., 197a Gd. -

Kaffee behauptet, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 2% November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer Teilt Handel. — Rübol loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 28. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco

fest, per April 7,72 Gd., 7,73 Br. — Roggen per April
6,68 Gd., 6,69 Br. - Hafer per April 5,50 Gd., 5,51 Br.
— Mais per Mai 5,20 Gd., 5,21 Br. — Raps per August
11.80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Kalt, Schneefall.

Petersburg, 27. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —,—.

— Roggen loco 6,80. — Hafer loco 6,70
bis 6,90. — Leinsaat loco 14,40. — Wetter: Schön, Frost.

Paris, 28. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per November 20,40, per Dezember 20,65,
per Januar-Februar 20.65, per Jannar-April 20,65. —

Roggen ruhig, per November 15,65, per Januar-April 14,75.
— Mehl ruhig, per November 28,25, per Dezember 28,35,
per Januar-Februar 28,25, per Januar-April 28,15. —

Nüböl behauptet, per November 53,50, per Dezember 53,25,
per Januar - April 53,00, per Mai - August 53,25. —

Spiritus fest, per November 38,75, per Dezember 38,50,
per Januar - April 38,75, per Mai - August 39,50. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 28. November. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste behauptet.
London, 28. November. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Regen.
New - York, 28. November. (Warenbericht). Banm-

wollenpreis in New-Uork 11,50, do. für Lieferung per De ¬
zember 11,25, do. für Lieferung per März 11,40. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 117,6- — Petroleum Stand
white in New-Dork 9,50, do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Nefined (in Cafes) 12,20, Credit Balances at Oil City
1,82. Schmalz Western Steam 6,90, do. Rohe tu Brothers
7,20. — Mais per Dezember 49 3 / 8 , do. per Mai
47%, do. per Juli —. Roter Winterweizeit loco 897-,/
Weizen per Dezember 88* p, do. per Januar —, do.
per Mai 84%, do. per Juli 80%. Getreidefracht nach
Liverpool 17-,. — Kaffee fair Rio Nr. 7 67«. Nr. 7 per

Dezbr. 5,65, do. do. per Februar 5,90. Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker 3%. — Zinn 25,75—26,25.
Kupfer 12,50. — Speck short klear 6,37—6,50, Port
per Januar 10,85.

Geldmarkt.

D. —4proz. türk mttfic. Anl. 88,05, Türkische Lose
138,75, Ottomanbank 598,00, Rio Tinto 1212, Suez-
kanalaktien 4105. — Unentschieden.

Warenmarkt.
London, 28. November. Wollauktion. Alle feine

Sorten zu vollen Preisen gut gefragt. Geringe .Sorten
angeboten. Neue Schur fest und belebt.

Amt!. Marktbericht der städt.Marktyaüendirektion.
Berlin, 28. November 1903.

58-64
83—85
65-68
48-53

Berlin, 28. November. Die feste Tendenz übertrug
sich auch auf die heutige Börse unK bte2 Kurse
einiger der hauptsächlichen Spekulationspapiere konnten
etwas weiter anziehen. Es war aber überall wenig Ge ¬
schäftslust vorhanden, da es an anregenden Momenten
Momenten fehlte, und das vielfach in der letzten Zeit er ¬

heblich erhöhte Kursnivean wohl auch zur Vorsicht mahnte.
In der zweiten Börsenstunde hatte die Haltung einen
weniger festen Charakter.

Fleisch p. 72 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Geschlacht. Gegiigel
Hühner alte. p. St. 0.70- -2.20

0,30-0,40
0,30—0,43

2,50-3,00

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ». 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,40—1,10
0,25—0,55
1 , 00 - 2,20
3,00—4,00
0,50-0,62-

3,50-4,00
3,45—3,95

120-125
115 — 120

Mehr als 50000 Exemplare der Broschüre „Wie
richte ich meine Wohnung ein?“ versandte auf Wunsch
Dittmars Möbelfabrik, Berlin 0., Molkenmarkt 6. Das
praktische Büchelchen wird als Ratgeber für Weih-
nachten manchem dienen. Man fordere es kostenfrei
von Dittmar.

Asthma oft heilbar.
Die unten veröffentlichten Aussagen bestätigen die Angaben von

Dr. Schiffmann, daß sein Mittel ein vorzügliches, oft wirksames
Heilmittel für Asthma ist. „Ich sehe mich veranlaßt, für das mir zu ¬
gesandte Asthma-Pulver meinen wärmsten Dank anszusrrechen Oft war

ich schon so mißmutig und dachte: ach! brauchte ich doch überhäuft nicht
mehr Atem zu holen! Jede Arbeit, ja sogar das Gehen wurde mir schwer.
Gingen wir mehrere zusammen, so blieb ich immer zurück und konnte
kaum mitkommen. Viele meinten, ich wäre doch noch so jung, ich müßte
etwas dagegen thun. Ich ließ auch die Zeit nicht unnütz verstreichen,
versuchte so mancherlei, doch nichts hatte einen so schnellen Erfolg
wie Ihr Asthma-Pulver. Ich werde dasselbe nicht eingehen lassen,
damit ich bei einem wiederholten Anfall gleich etwas dagegen thun
kann. Ich kann jetzt wieder mit Lust und Liebe meine Arbeit auf«
nehmen und denke, es giebt doch keinen schöneren Reichtum als die
Gesundheit. Soweit es in meinen Kräften steht, werde ich das Asthma-
Pulver zu verbreiten suchen.“ (Gezeichnet) Elise Retthy, Burg. Ein
anderer Leidender schreibt: „Das mir zugesandte Dr. Schiffmann'S
Asthma-Pulver ist ein vorzügliches Mittel; es giebt nach dem Em»
atmen sofort Linderung. Dank dem himmlischen Arzt, der das Kraut
dazu wachsen läßt. Dank dem Arzt, der das Pulver daraus machte! Ich
möchte sagen, daß es biL jetzt das beste Mittel gegen Asthma ist und
will ich daffetbe hiermit jedem, der an dieser Krankheit leibet, dringend
empfehlen.“ (Gezeichnet) Johannes Kaiser, Landwirt, Nieder-Mockstadt.
Erhältlich in allen Apotheken. Man verlange eine Gratisprobe unter

Einsendung einer 10-Pfg.-Marke für Porto von der Victoria-Apotheke,
Berlin SW., Friedrichstraße 19 a. Bestandtheile: 34.90 Prozent Salpeter,
61.10 Prozent SüdamerikBnlBCher Stechapfel, 14 Prozent Blechender

Kugelkolben.
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960 1 24304 427 625 67 837 73 95 915 1 25195 241 [500] 446
517 [3000] 629 727 915 126046 64 109 18 27 268 [1QOO] 74 563
698 765 85 [500] 837 80 941 127020 109 240 347 [500] 581 679
935 56 [5001 $28120 [3000] 545 931 129009 [500] 36 84 [50M
366 573 [500] 688 983 95

funnni oo *130014 [8000] 38 179 272 312 28 403 718 869 131142 [3000]
248 354 422 539 645 712 28 941 [500] 132146 85 86 203 [1000]707 838 915 77 80 133126 48 203 5 28 578 [500! 660 756 94§
134218 [500] 386 481 642 727 135049 127 58 275 881 664 843 61
75 923 [30001 71 136316 [3000] 413 584 95 648 96 825 955 137050
[3000] 297 312 480 94 [3000] 138053 173 238 384 [500] 448 78 84
698 810 920 139242 360 [500] 553 [1000] 652 782 827

140331 472 90 679 834 69 948 83 141139 297 522 64 81
673 89 865 142008 318 92 463 578 614 99 778 905 6 79 [500]
143011 184 214 316 71 684 761 144103 232 [1000] 53 317 [500]
442 566 653 56 73 744 [1000] 87 915 56 [500] 94 145431 [1000]
95 506 13 633 46 74 786 835 85 146249 65 342 [3000] 429 862
964 147445 [1000] 595 632 52 723 90199 148140 442 948 149010
41 [10001 360 96 764 808

r* nJi5 ^ 76 ,101 559
r

72 723 38 855 151024 185 92 [500] 252 339
[1000] 401 15 512 854 998 152225 314 23 938 [500] 153258
93 823 821 927 34

“

154078 llÖÖÖT 89
~

ioÖ“443 “ötT 91 [500] 750
92 96. 808 95 ,155104 47 237 55 535 633 833 156001 8 156

164171 98 204 91 466 7?'500 21 b^sifmoTö?
‘

“165098 306
166020 291 [1000] 430 641 735 97 921 35430 82 712 994 w ^

167005 [3000] 224 310 432 510 [500] 28 [500] 616 732 168012
15 375 93 438 65 82 508 [1000] 15 17 605 800 904 75 169141
418 [1000] 689 988 98 [3000]

170231 [500] 335 38 [500] 47 95 411 616 30K59 899 955

[500] 90 566 647 803 990 [3000] 184062 323 57 [500] 63 [1000]
431 51 99 645 [500] 78 [1000] 96 849 185004 14 76 88 285 369
581 650 [1000] 93 742 [3000] 53 848 939 186187 221 75 466 512
[500] 20 80 [500] 668 811 32 913 30 [1000] 187156 349 413 735
[500] 188100 344 409 32 36 515 44 [500] 676 832 81 189170
282 332 72 488 677 842

190025 123 423 522 57 648 765 859 191139 296 [500] 426
557 65 73 80 706 89 [500] 919 88 193026 223 395 420 604 86
872 1 9:1422 593 630 83 90 737 89 987 194116 68 320 43 532
59 616 67 95 812 954 92 195037 88 347 68 75 [3000] 92 501 792

200027 105 62 431 40 49 530 854 912 201065 193 312 845
203120 [3000] 288 327 31 500 696 737 39 2 03099 329 404 26 75
571 626 58 90 921 204122 26 55 96 254 415 523 714 869 99 976
205092 [1000] 325 421 519 643 [10001 894 946 2 06093 145 204
34 370 424 697 701 17 2 07073 91 260 81 335 480 577 637 863
208072.163[3000] 257,361 ^67[5M^31 765 957
[1000] 67 209084 62 101 13 56 ...

210159 90 856 437 564 211064 116 45 83 212 40 66 412 32
99 501 15 862 15001 212206 505 55 719 41 810 213036 97 125
68 208 470 85 746 816 949 21 4210 52 341 85 92 571 79 687 94
723~861 903 215039 87 12« 46 88 230 416 32 593 790 880 [500]

216024 118 97 351 440 568 745 976 21 7035 65 201 373 97966<7VV iVJlVUiJi: aaw C7 f UüA rrn- tiUF 157 | V «IfUOU UU iUl D l U V I

[500] 747 92« 52 96 218005 305 11 474 76 92 539 704 56 843 78
945 90 219179 85 380 455 82 [600] 865

540 [1000] 736
16 936 222072

ÄX- xx vvAi — 28 54 [500] 443
729 60 934

Bericht. zMng: In der Vormütagsziehung [vom 27. November lies
169144 statt 169145.

Die Ziehung der I. «laffe 210. »gt, Preuß. Lotterie beginnt am 11. Ja-
nnar 1904.

ertolgNü»^^ Wttfe m ** li ‘ MMrI*

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien und
Franzosen stellten sich höher; die bessere Haltung von
Lombarden ist aber schon wieder geschwunden.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% n. S Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 215,25—40 bez. Franzosen 145 5,25
bislObez. Lombarden 17,60 bez. Spanier 90,60 bez. Türken ¬
lose 144,75 Br. BnenoS-Aires 44,30 bez. DiSkonto-
Kommanditanteile 198,50—%—50 bez. Darmstädter Bank
148,10 bez. Nationalbank 129,60—50 bez. Berliner Han ¬
delsgesellschaft 165,10 bez. Deutsche Bank 221,60 bez.
Dresdner Bank 159,75 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
150,00 bez. Gotthardbahn 190,00 bez. Transvaal 163,50
bez. Canada-Pacific 118,50—40—60 bez. PrinceHenry
—,- bez. Große Berliner Straßenbahn 205,25 bez.
Hamburg-Amerika 108,40 bez. Norddeutscher Lloyd 105,40
bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,25
bez. Meridional 135,80 bez. Mittelmeer 90,10 bez. War ¬
schau-Wiener 173,00 bez. —Tendenz: Still.

Wien, 28. November. Ungarische Kreditaktien 760,00,
Oesterreichische Kreditaktien 681,75, Franzosen 673,50, Lom ¬
barden 89,25, Elbetalbahn 424,50, Oesterreichische Papier-
rcittje 100,50, Oesterr. Kronenanleihe 100,45, Ungarische
Kronenaiileihe 98,40, ?Marknoten 117,20, Bankverein
511,50, Länderbank 435,00, Buschtier. Lit. B. 1135, Türkische
Lose 142,75, Brüxer —Alpine Montan 405,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,60, Tabakaktien 350,00. Fest.

Paris, 28. November. 3prozentige Rente 97,87. Ita ¬
liener 104,00, 4proz. Portugiesen 64,80. Spanier äußere
Anleihe 90,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
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KallkttrSversalrrtt.
Ueber daS Vermögen des In ¬

genieurs

Theophil Wysocti
in Jnowrazlaw

wird heute am 37. November
1903, mittags 12 Uhr das Kon ¬
kursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Galon in
Jnowrazlaw wird zum Konkurs ¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 1. Januar 1904

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver ¬
walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in
§ 132 der Konkursordnung be ¬
zeichneten Gegenstände aus

den 21. Dezember 1903,
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemelde ¬
ten Forderungen auf

den 11. Januar 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs ¬
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein ¬
schuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf ¬
erlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver ¬
walter bis zum 1. Januar
1904 Anzeige zu machen. (14

Königliches Amtsgericht
in Jnowrazlaw.

Aonknr Sms chrkil.
Ueber den Nachlaß des Händlers

Franz Wlsniewsti, litt
ist heute am 2 . November 1903,
nachmittags 6 3 / 4 Uhr, das Kon ¬
kursverfahren eröffnet worden.

Verwalter Kaufmann Hermann
London hier. (22

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 26. Dezember 1903.

Konkurswrderungen sind
bis zum 26.Dezemberl903

anzumelden.
Erste Gläubigerversammlung

am 12. Dezember 1903,
vormittags IOV 2 Uhr;

Prüfungstermin
am 11. Januar 1904,

vormittags 11 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8.

Mogilno,den27 November 1908.

Königliches Amtsgericht.

amt Ende d. Js. erlischt das Mandat für folgende Mitglieder
der unterzeichneten Handelskammer:

im [ 1. Herr Kaufmann Franz Bengsch in Bromberg,
I. Wahl< 2. Herr Kommerzienrat Wilh. Blumwe in Prinzenthal,
bezirk : l 3. Herr Kaufmann J. Moses in Bromberg,

im II. Wahlbezirk: Herr Fabrikbesitzer L. Baerwald in Nakel,

im III. Wahlbezirk - jg£ ggS liÄi Bi
iu Jnowrazlaw,

im IV. Wahlbezirk: Herr Fabrikdirektor Leon von Grabski
in Gneseil und

im V. Wahlbezirk: Herr Fabrikbesitzer Wilhelm Rosengarten
in Schneidemühl.

Außer den Ergänzungswahlen für vorbenannte
Mitglieder aus die Wahlperiode 1904 bis 1909 ist eine Ersatz -

w a h l für das verstorbene Mitglied
im III. Wahlbezirk : Herrn Kommerzienrat Jul. Levy in Jno ¬

wrazlaw für den Rest der mit Ende 1905 ablauflndeu Wahl ¬
periode vorzunehmen.

Zur Ausführung dieser Wahlen sind, nachdem gegen die gesetz ¬
mäßig ausgelegten Wählerlisten Einwendungen nicht gemacht sind
— die Wahlterm ne wie folgt festgesetzt:

a) im I Wahlbezirk (Stadt- u. L a n d k r e i 8 B r 0 m b e r g)

Hilf Dienstag, heu 8 . Dezember b. Z., 10 Uhr norm.
in Wicherts Fcftsälen zu Bromberg, Burgstrasie 12.

Der Wahlkommissar: H. Franke, Kommerzienrat.
Stellvertreter: R. Zawadzki.

b) im II. Wahlbezirk (K r e, s e S ch n b i n, W i r s i tz n. Z n i 11 )

ans Mont«», heil 7 . Dezember b. F., lü'l- U|r norm.
im Hotel Kaifcrhos zu Nakel.

Der Wahlkommissar: B. Schwarz.
Stellvertreter: A. Gremczynsld.

c) im III. Wahlbezirk (Kreise Jnowrazlaw und
S t r e l n 0 )

ans Donnerstag. b. 10 . Dezember b.Zs .,10 Uhr vom.
in Daniels Hotel in Jnowrazlaw.

Der Wahlkommissar: S. Salomonsohn.
Stellvertreter. M. Meumann.

d) im IV. Wahlbezirk (Kr eis e Gnesen, M 0 giln 0 , Wit-
k 0 w 0 und Wongrowitz)

auf MittmoK, ben 9 . Dezember b. Zs.. 4 Uhr Mm.
tut Hotel du Nord zu Guesen, Hornftr. 1.

Der Wahlkommissar: A. Schilling.
Stellvertreter: E. Waldstein.

e) im V. Wahlbezirk (Kreise Czarnikau, Filehne
und K 0 l m a r i. P.)

««s littmoi heu 9 . Dezember b.Js., 3 Wr Mm.
im Saale des Herrn A. Schreiber vorm. E. Wegner

zu Schneidemühl, Posenerstr. 9.
Der Wahlkommissar' Victor Gross.
Stellvertreter. J. Schweriner.

Die Wähler (Prokuristen müssen nach § 4 des Statuts mit be ¬
sonderer Vollmacht versehen sein) werden darauf hingewiesen, daß
die bei Beginn der Wahlhandlung nicht Anwesenden den
Ausschluß von der Teilnahme au der Wahl zu ge ¬
wärtigen haben. (171

Br 0 mberg, den 27. November 1903.

DieHallbklskammersttdenRegikrungsbestrlKremberg
Franke. Aronsohn.

hü -Tcn ? ©

Abholzung.
Am 15. Dezbr. d. I., vorm.

10 Uhr, sollen im Geschäftsz. der
Fortifikation Graudenz. Blumen ¬
straße 6 etwa 45 ha Kiefernbestand
des Graudenzer Stadtwaldes in
8 Hosen auf Abholzung öffentlich
meistbietend versteigert werden.
Beding, liegen im Geschäftsz aus.

Ebendaselbst versammelit sich am

7. 12., vorm. 10 Uhr, die Käufer
zur Besichtigung der Lose. (236

König!. Fortisikation Graudenz.
Nehme Wirtschaft., Möbel,

Forst- n. landwirtschaftliche
Erzeugnisse, sowie gebrauchte
Sachen unter koulanten Bedin ¬
gungen bei billigster Provisions ¬

berechnung zur 2litf
Chr zanowsKi, Auktionator,

Bergstraße am Wollmar kt.

Planoforle-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuuFromenade5. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mekrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Silb. Medaille Silb. Medaille

IMMterwareaihMoratioiien'
190 2 .

» amzigrer strass e 159 1902

Telephon 599 liefern als Specialität
*

Telephon 599

IMli
zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung.

Komplette Mti&terzlisimer
sind infolge bedeutender Yergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.
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Jahresschluss-Ziehung Dezember

Badische 1 «ea & 1 alaVdö K und Liste 20-Z

Pferde- m. 70•/„ u . Silbe rgew. m. 00»/« d. angesetzt. Werth.

Baar-CJelcl.
»CßC Gewinne
4303 Gesamt-

werth Mark

10000, 5000, 4000
100000

2 ä 3000 =

5ä 2000 =

5 Gew. zus.

6000
10000

5000

Mark I

50 Gew. zus. — 30 000
1500 ä 10— 15 000
3000 ä 5=15 000!

Badische Lose versendet - General-Debit

Lud. Hüller & Co., B ®ttÄse5
Telegramm-Adresse: Qiücksmailer.

Meinen werten Kunden und dem geehrten Publikum
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß mein Bruder

Rudolf Rahe aus der Firma Carl Feyerabend ausge ¬
schieden ist und ich nunmehr alleiniger Inhaber genannter Firma bin.

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens
danke, bitte ich, mich auch weiterhin gütigst unterstützen zu wollen
und zeichne Mit Hochachtung

Albert Kalbe,
alleiniger Inhaber der Firma Carl Feyerabend

vorm. Julius Rosenthal Nacht.

Kontor «. Lager Karlstr. 18. — Telephon 65.295)

Witt plb. Damilnlr.
DamenmautelPelzdecke,z.verk
Ansk. in b.r Geschäftsst. dies. Ztg.

Eine noch ganz neue

Schreibmaschine „foulte“
ist zum Preise von 10 Mk. z. verk.
Zu erst*, in d.'Geschäftsst. d. Ztg.

Ein fast neuer Stuhlschlitten
preisw. z. verk. Fröhnerstr. 13, III.

Ia Pflaumenmus
das Pfd.20 Pf., bei 10 Pfd. 1,80 M.,

bei Abnahme von Ztr.-Fässern
bedentend billiger. (1809

Alhat&M ährenstein
152 Danzigerstraße 152.

fe j

1 Anthracitofeu mitt!. Größe,
sehr gut erhalt., brmg zu verksu.
Th.Franzkowski, Danzigerft.I56.

SeltOcnleitMiiiif.
pelz ist billig zu verk. Kirchenstr. 7.

WM! Cencurrenzlos! VMM
Bruchchofcolade fl

5 Psd * bekannte
Qüte, ernpf. «. Rnleh, Bromberg. MWMM

/-.PA II “I I \ IJk IU I Vii“i L

Kakaobutterselfe
158/14

ist in Br©nahers zu beziehen von Herrn

Wilhelm Heyiemann (von. Carl Wenzel, Filiale).

l-rsben-Ttzee
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Lsiilhelmstraße 15.

Abteiln«,, Bäckerei
zum 1. Dezember 11 eit

eröffnet und dauernd
konkurrenzlos.

„Schlvcherhlis“
Molkerei

nnb Damof-Wkm
Feldstr.26,

Sn|.E.lSendt.
Telephon-Anschl. Nr.701.

Das größte Brot
mit nachstehender Rabatt-
gewährung für alle Ab ¬

nehmer : (299

Bei Rückgabe von
5 Rabattmarken

kostet das 6. Brot
30 Pfennige.

Liefere durch eine Anzahl
Verkaufswagen' und Läden

frei Haus.

2zimm. sauft. Wohnungen
mEntr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPrinzeustr.8R.

Bersetznilgslalber
Töpferftr. 3, 1 Tr. herrschaft ¬
liche Wohnung von 5 Zimmern
ab 1 Dezember d. I. z. vermieten.

W0|».,
Brenkenhoffstr.21, N. d. Bahn.

Danzigersirabe 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Wslnnng. 4 n. 5 Zimmer
nebst reicht. Zubeh.,

gleich Kasernen skr. 8 zu
vollst, renov.»

von
^ .

verm. Näheres R. G. Schmidt,
Wilhelmftraße 59.

Herrschastliche Wolminz
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
sofort zu verm. Danzigerftr.20.
181) Georg Sikorski.

Wilhelmftrasie Nr. 22 ist die
Hochpart.-Wohn. v. 1. Januar
zu vermieten. Näheres 2 Treppen.

Apfelwein, exkl. Fl. 30,35,40 %
Johannisbeerwein,

rot, weiß 60 H.
Stachelbeerwein, ff. . . 60$.
Heidelbeerwein blutbild.l 60$.

A.Wegner, Lchlrusenau-Sromberg.
Gegr.1889. - Weinhdlg. - Tel.335.

Hochf.Banille,2 u.3Schoten 25 3f.
Muskatnüsse, 4 it. 5 Stück 10 $.
sind wieder zum Jahrmarkt zu
haben in der Schmuck warenbu de

in der Blumenreihe.

Nürnberger

Lebkuchen!
AeilMchts-Gkschkilkklstcheil in Form

einet ptnbttgtt Ettt|t
gefüllt mit fst. Lebkuchen usw.
M. 6.80. Einfache Sortiments-
kistchen zu M. 6.-, 8.-, 10.-,
Inhalts- und Preisliste kostenlos.

Konditorei J. C. Eisenheiss,
Nürnberg, k. b. Hoflieferant,

Spezialfabrik
feinster Lebkuchen.

»Wobnnngs-tiizelgeii
-

inelo|nuitp.33iimern
und Zubehör, möglichst parterre
und in d. Nähe d. Theaterplatzes,
per 1. April 04 gesucht. — Off
erbeten unter L. L. 145 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (298

Gesucht Wohnung,
4 Zimmer n. Küche nebst Zubeh
1 Tr. oder im Hochparterre vom

1. Februar 1904 ab von ruhigen
Mietern. Off. mit Preis unter
H. M. 0 . d. Geschäftsstelle d. Z.

Bin Sahen
von sofort Bahnhofstraste 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.

Matador neueste
Sekt-Marke

von
Kloss

&

Foerster
Reelle Heirat!

Witw., Besitz, ein. verkehrsreich
Ausflugsortes,wünscht eine Witwe
od. Frl. m. 50 000 M. (ohne An ¬
hang) zu ehelichen. Vermöoen k.
sicher gest. w. Off. sub H. F. 45
hauptpostlagernd Bromberg. (1712
Kairos I Herren u.Damen jed.St.
«Allll. und Alt.—a. ohneVerm
— erh. sof. ü. 600 Part. nt. 1000 dis
200000 M.Vermffow Bild.z.Ausw.
Ausk.ert.F. Gornderl, Berlin 8.14.

fUjyrtf Wünschen sofort 3 hänsl.
erzog Dam. Verm.12000,

30000u.üb.300000-kl. Herren,a.ohn.
Verm., ab.m aut.Ruf. erh. Näheres
durch „Reell“, Berlin 8.0. 16.

Cmvrtt! Dame, 19, katholisch,
100 000 m. Verm.,

w., d.es auHerrenbek.f., sich in kurz
Zeit z. verh.Herren.w.a.ohneVerm..
ab. m.gut.Char., erf. Näh. d. ficlifih
gluck SerlinS.G.2tz. (Rückp.).

DsSAsUst MKNi
mit Utensilien 11 . Wohnung wegrtt
Fortzug von sofort zu vermieten.

«mm bi

Gustaf) Tüseese
Thor«

Hoflieferant Sr, Majestät
<ies Kaisers und! Königs.

Aelteste und grösste Thorner
Iloiiigkuclienfabrik.

Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich
gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.

Man achte auf Firma und Schutzmarke. <22

lEriist Moelkes
Restaurant?

Feldstrasre 13.
1 Täglich frischer Anstich von
Breslauer Lagerbier(Brauerei
RaasS-Brcslau) sowie hiesiges
Lagerbier (Neue Brauerei).

Sämtl. Biere auch in Flaschen
und Literkrügen. (298

Entzückend
| wird der Teint, rosig zart und
! blendend weiss die Haut nach

kurz. Gebrauch d. allein echt.

Lilienmilch • Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro ¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assnanss, Drogerie,
W. Grawunder, „

H. Kaffler, Parfümerie,
, E. Aoach, Drogerie.

Arth.Willmann, „

Alexilttberstriiße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

HerrsAftliche Bulitungett,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pserdest., v. sof. zu verm. Näh. d.
C. G.Bande1ow,Bahnhokst.62.

gremiblile unb bequeme
Msilsttrbtilmlililttg

Moltkestraste 9 an ruhige Ein ¬
wohner billig zu verm. Nähere»
daselbst parterre.

!|onicr|ra|e Nr. 57
im Neubau eine Wohnung von
3 gr. Zimm. nebst Zub. zu verm.

Moltkeßritßt Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reich!. Zubeh.»
Balkon, Burschenst, u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Baubnreau Moltkestr. 5.

Doriitleeiiftr. 11, L Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

5 Zimmer UMKK
Näheres Kontor, Hof rechts.

HerrsAstliHeWalttttttgeil
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pserdestall und Garten
zu vermieten Danzigerstr. 159.

8attimstraße Nr. 26
Walttttiigeil, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zu verm.

Bahnhofst.33 4Z.,Kochg., 450 JL
Kellerräumlichk., früh. Bolksk.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Kroiierstraße Nr. 7
sind 2 u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Bahnhofsir. 90 von sofort:
1 Hofwohnung, 3 Zimmer.

Näh. Bahnhofst.89, Kontor, Hofr.

von 4 Zimm., a. Pferdest.» v. sofort
zu verm. Mittelstraste 55.

Eilte Meinung, 5 Zimmer,
Bl.dezimm., Balkon u. reich!. Zu ¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Ninkanerstraste 65,1.

EitteHasmchttg.tt.LLtttheil
zu beritt. Thornerstrasie 57.

Alle kleine lolnung,
Stube tt.K.,Rinkauerftr.22/23
4 Tr. sofort z. verm. PauLZander.

Karnrnarkt Nr. 5, Keller
mit Drehrolle zu verm. (298

Leeres Parterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

$üM. Zimmer fe ^
empfiehlt Kronerftraste 3,1, l.

1 auch lgut Ml. Zimmer
zu verm. Blumenstr. 1, 2 Tr.

1 möbl. Zimmer m. Pension
zu verm. Posenerftrasie 23.

1 bis 2 möbl. Zimmer
billig zu vermieten. (297
Elisabethstr. 20,11. Burandt.

1 fein möbl. Zimmer mit od.
ohne Pianino v. sof. zu verm. Auf
Wunsch Pens Wallstraße 19, III.

Möbl. Zimmer nt. Kab. vom
1. 12. zu verm. Mautzstr. 2.

G.möbl.Zim.m.a.o.Kab z.vm.,a.
WunschPens., Danzigerst.57,hochp.

Ei» möbliertes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 69, prt.

Daselbst auch kräftiger und
billiger Mittagstisch. (282



VorWeibaachten verkaufe ich, um mit meinen Biesenlägern zu räumen,

zu nie dagewesenen,
enorm billigen Preisen

in nur modernen Waren.
Winter-Paletots jetzt 9-4® m. Winter-Raglans jetzt 3 T—ZO m.

Winter-Ulster jetzt 15—86 w. Winter-Joppen jetzt 5—34 m.

Winter-Hohenzollem-Mäntel . jetzt SS—4*9 m.

Winter-Herren-Anzüge jetzt ®-4 §m.
Winter-Burschen-Ansüge jetzt 0,TO-3ZM.
Winter-Knaben-Anzüge' und Paletots . . . jetzt$,50—841 m.

Herren-Schlafröcke in enormer Auswahl von 9—50 M.

Livreen für Kutscher, Diener usw. in großer Auswahl.

Fristelisplatz 5 , 6,7
parterre u. I. Etage.

6}©gründet L8 3» 3.

Wichtige IHarktanzeige!
Kommen unbsehen Sie, fie

Beste Brillant.Imitation der Welt!
nur im

Light Diamanten Palast aus Berlin.
Der Stand befindet sich nur Neuer Markt, in der Reihe vis-a-vis

von Nr. 3 und dem Geschäft von Zi§tak & Milchert.

fgfExtvo-Vsochtuus, Sie uieht Me Gelegeuheit!
ÜSBT Riesen-Auswahl in den modernsten herrlichsten Echmnckware«,

welche stch als schönste Weihnachtsgeschenks eignen, nur gute,
dauerhafte Wären. “WW

Als Spezialität die weltberühmten, unübertroffenen

Light'Diamantee
haben die ganze Welt in Erstaunen und Entzücken versetzt,

sie sind die einz. existierenden Brillanten.
Imitationen, welche durch ihren künstlerischen Schliff den Glanz nicht verlieren und von echten Brillanten

nicht zu unterscheiden sind. Selbst Kenner werden dadurch stets irregeführt. Die Light-Diamantcn haben
sich in den feinsten Kreisen als Ersatz für echte Diamanten bestens eingeführt. Käuflich als:

Krosches, Ohrringe, Ringe, Radel», Knöpfe nenestrr Fasans in Go!d nnb anderen Fassungen.
Nur allein zu kaufen im Spezialgeschäft (271

Llght-Diamanten-Palast ans Berlin.
ES versäume niemand die sehenswerte Ausstellung zu besichtige,, Bitte nicht M verwechseln mit anderen Schmnckbuden.

?: m

Wichtig für Samen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tischlänfer, Besentücher, Schrank-
ftreisen, Küchentischdecken, Wandschoner, Wasch

'

korbdecken, Stopfbeutel u. s. w.

Großer Ausverkauf
| in doppelten Madapolam-Stickereren zu Wäsche, j

grotze Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsätze zn Vettn»äsche,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-1
modendecken, Tischlänfer in Tüll und Spachtel,

gehäkelte Gardinen und Küchenkanteu.

Ganz ne«! Rockslreiftn in allen Farben !
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder wie

früher die zweite Bude in der ersten Reihe ne ben Fla tauer. |
MT Streng reelle Bedienung. (274

Sophie Mahn ans Berlin.I

Znm Jahrm a rkt in Bromuerg.
Hochfeine moderne

(300

KottbuserTuche u Tuchreste
(Fabrikreste) direkt aus der großen Tuchsabrikstadt Kottbus.

Saison-Neuheiten. Alles bessere Stoffe.
In allen Farben, gestreift, und allen anderen gangbaren Mustern.
Appreteur und Tuchscheermeister Schöiteich diesmal auch z. Jahr ¬
markt in Bromberg mit einem großen auswahlreichen Lager nur

guter, haltbarer, garantirt vollständig fehlerfreier Stoffe
für Herren- n. Knaben-Anzüge, Paletots. Joppen, Pelzbezügen,

Hosen, Damentuchen, Bapes rc. Allgabe zu billigsten Fabrikpreis.
Stand in der ersten Reihe. Nähe des Hommerschen Gasthofes.

Bitte genau auf die Firma Schöneich zu achten.

6i Bitte genau ans die Hausnummer zu achten. ZA
® Meinen werten Kunden zur gest. Kenntnis, daß ich meine E

| Knchbinderei, Papier- u. Aufichtskartrnhandlang |
•g* von Bahnhofstraße 62 nach §
| Sahirhsfft*. 1 (Central-Hatel) 1
© verlegt habe. (299 -5,
e Hochachtungsvoll Otto «funga» F
S Bitte genau auf die Hausnummer zu achten. jjg

Durch befonhers günstigen Einkauf ist cs mir möglich, so lange
der Vorrat reicht, zu verkaufen :

100 Briefbogen u. 100 Kouverts (innen blau) für 70 Pf.
12 Blumenkarten für 10 Pf.

6 geprägte Blumenk. für 10 Pf.
4 Blumenkarteu mit Duft für IO Ps.

10 Bromberger Ansichtskarten für 20 Pf.

Scitsenc
Mohairtreffen, Bogenbefätze
offeriere billigst zum (300

Fal> rmarkt.
J. Ephros, Berlin.

Muster-Kollektion
in Leinen, Tapisserie, Ser ¬
viertischdecken, Wandschoner,
Läufer, Betttaschen, Decken,
Wäschebeutel, Baradehand ¬
tücher, Kongreßdeckcn und

Läuferstoffe offeriert zum
Jahrmarkt billig

J. Ephros, Berlin.

Seltene (Mepieit.
Nur für Warenkenner:

Bett-Tülldecken, Tisch- und

Komodendecken, Konfol und
Sofadecken in großer Aus ¬
wahl. Gutes Fabrikat offe ¬
riert billig zum Jahrmarkt

J. Ephros, Berlin.

Große Posten
in Zwirnspitzen und Ein.
sähe, alle Breiten Stickereien,
Baleneiennesspitzen, wasch ¬
echte Besätze, Klöppelspitzen
offeriert billig z. Jahrmarkt
J. Ephros, Berlin.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein ¬
gehalten. massiv Gold
schon v. 1 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel lachf.
206) Juwelier. Friedrichstr. 1.

ff nalt.flotte.Kolouialw.-Gsch.,® besteLg.Bromb.,ist f.Selbstkftprs.
zu verk. ZurUebern.sind5000M.er-
Torbcrl. Gefl.Off.u B.B.poftl.hier.

PilWne ä 12«.,
Wiener Hähne s 4M.

verk G. Boldt, Sckwedenbgstr.84.

‘HÖCHSTE

bietet die staatl. garantierte

firw Geld-Lotterie.
Verlosungs - Kapital:
Zehn Billionen Mark
Fast jed. zweiteLos’gewinnt.
Hauptgewisme ev. Mk.

600000
300000
200000
100000

80,000
60,000
60,000
40,000
30.000
20.000

u. s. w. u. s. w.

Origin al-Loseeinsch liessli ch
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise
für erste Ziehung.

Ganze Mk. 6.— r<.,t.

Halbe „ 3.—-L
Viertel „ 1.50 L

gegen Nachnahme od. Vor ¬
einsendung d. Betrages. Be ¬
stellungen spätest, bis zum

5. Dezember d. I.
zu senden an (157

Lucian Müller,
staatl.konz.Lott.-Einnehmer

Hamburg 163.

Attrh-Damen-Mntersch.
(darunterJaqnett,Radmatttel,
Tnchkoftüm) billig zu verkaufen.

Brenkenhofstr. 24, II l.

QQQÖOOOOOOOOOOO
o Sari Pauls Benno Thiele 8
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Friedrich splatz 8.

Der grosse
O
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^
ist eröfinet und enthält In reicher Auswahl:

^
£| Wollene u. halbwollene Kleiderstoffe FH
sk WITdas Kleid von 3 Mark an,

ö Seidene Kleider- und Blousen-Stoffe O
E) «sacket s, Abendmäntel, Costnmes Q
FH Kleider-Köc-ke, Unterröcke, Schürzen FH
jK Chäles, Tücher, Plaids 'WA
#j W Reisedecken, Schlafdecken “W
d Teppiche, Gardinen, Portieren O
ö Tischdecken s Chaiselonguedecken 0
LH Fellvorlagen, Läuferstoffe ** 0

Fertige Wäsche a

Tischgedecke, Handtücher, M
MF Taschentücher etc. etc. HF
d zu sehr billigen Preisen. O
OOOOOOCOOOOCOC J

Qentrai- g tellenanzeiger
für die Frauenwelt

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder ¬
gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Frauen Leitung,
Coepenick-Berlin, und lesen die darin stehenden Stellen ¬
angebote. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 Pf. — Prospekt gratis. (202

Erstklassige Firma der NektrizitäM rauche
sucht

der gute Beziehungen in den Kreisen
Offerten unter R. B. 385 an

Beamte«
sucht, gest. auf gute Zeugnisse,
sof. Stellung od. Vertrauungspost.
Off ii. E. K. a. d. Geschst. d.

~

Junges Mädchen,
18 Ihr. alt, v. außerh., b.abs. als
Kinderfrl. vom 1. Januar einzutr.
kath. Fam. bevorz. Näh. Schlensen-
au, Friedenftraße 14, Darf, rechts.

■“ ewpßehltMMlCII Zeugnissen
Frau Hedwig Dydrynski, Ge ¬
sindevermieterin, N.Pfarrstr.7/8,I.
Auch Mädch.für tagsüber zu haben.

Daselbst erhalt. Mädchen jeder ¬
zeit Stellung hier und außerhalb.

St-«»»« aMontorlehrling.
Off, n. L. 600 a. d. Geschst. d, Z.

fraiicn und leeren,
redeg wandt, z.Vertried eines ganz
neuen, großartig ausgestatteten

FlMiMrkSn.pat.Diiiiipf-
NpparNtö (fonluirenjt., in jedem
Hause verkäufl.) finden dauernde
Existenz bei nachweislich hohem

Verdienst. — Näheres durch
A. «ramsch, Leipzigr-A.

1 Kureaugehilfe
zum sofortigen Dienstantritt wird
gesucht. Gehalt nach Vereinbarung
ititb Leistung. Gesuche mit Lebens ¬
lauf sind bis zum 10. Dezem ¬
ber 1903 au uns einzurercheu.
Schneidemühl, d.20,Nov. 1903.

Der Magistrat.

Paberfreter,
bei der besseren Kundschaft
gut eingeführt, sucht erstes

Steinet Tee-FlWtt-Haiis.
Off. erb. unter P. B. 313
an d. Geschäftsst. d. Z. (211

Für ein hiesiges größeres Kolo-
nialwaren-Geschäjt wird zum so ¬
fortigen Antritt ein jüngerer,
gut emptohlener (297

G«hUf«
gesncht.DemBewerbungsschreiben
Ititb Zengnis-Aschriften, Gehalts-
Ansprüche und Photographie bei ¬
zufügen. Offerten unter 0. 18
au die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

ILaiifbntschkri.rLailfiiiW.
können sof. eititr. JTul. Ross,
Kunst- n.Haildelsgärt.Danzstr.163.

Mitiüer Lausbnrsihe
sofort verlangt. (300
Jnstr.-Fabr. Friedrichstr. 36.

3>>»se UM#, Ä&
prakt. erl wollen, k. f. melden bei
Geschw. Meyer, Balmhofst. 62, II.

Eine Auswärterrn
wird verl. Elisabethstr. 18,1 Tr. r.

AM“ Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu ¬

tigen Zeitung liegt eine Beilage
der Firma Bernh. €hrevs-
mühl in Lübeck bei, worauf
wir unsere geehrten Leser aufmerk ¬
sam machen-



schreiben. Strasse ■ Haus-Nr.:

/

Plan der Deutschen Patrioten-Lotterie
für das VSlfeerscblacbtdenhmaU

Die Ziehung findet vom 7. bis 12. Dezember inkl. statt. — Preis des Loses inkl. Liste Mk. 3.30.

Hauptreffer

100000 Mark bar

1 Gewinn ä 5©0© Mk -

= 5000 Mk.

1 Gewinn ä 3000 Mk -

= 3000Mk.
A, Gewinn ä 2000 Mk -

= Mk.

3 Gewinne ä H, Mk. = 3000Mk.
4” Gewinne ä Mk. = 2jQQQ Mk.

1 Gewinne ä 300 Mk. = Mk.
Gewinne ä Mk. = Mk.

SO Gewinne ä A QQ Mk. = 5000Mk.
1 30 Gewinne ä SC^ Mk. = ^BSOCS Mk.

400 Gewinne ä 30 Mk -

= 1 2000 Mk.

1 Gewinne ä äSXiMk. = Mk.

3000 Gewinne ä M CB Mk. = Mk.

jjt QSOO Gewinne ä S Mk. = 53000Mk.
15222 bare

Geldgewinne

258500 Mk.
Bitte hier abzuschneiden.

Bestell-Zettel an Bernh. Liibeck.
Ersuche um Zusendung von Original-Los zur bevorstehenden Grossen Patrioten-Geid

Lotterie, auch wird die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.
Den Betrag dafür mit Wik. Pfg. empfangen Sie einliegend.

Genaue
Adresse

recht deutlich

Name (auch Vorname):

Stand: Wohnort:



Beruh. Grevsmühl, Lübeck
Bankgeschäft.

Telegramm - Adresse.

Bernh. Grevsmühl, Lübeck,

Post-Adresse:

Bernh. Grevsmühl, Lübeck.

—

= Die =====

• Dtaisdx Patrtomi-Eotkrk ->

für das Völkerscblacbtdmhmal
(Im Deutschen Reiche Allerhöchst genehmigt)

bietet 15 222 bare Geldgewinne und 1 Prämie in ll&hs roa

258 Mark.
Die Ziehung findet vom 7. his 12.Dezember 1903 st' X

Bestellungen mögligst umgehend erbeten.

Amtlicher Preis Ink!. Reichsstempsl:

zz Original-Los ä3 Mark. Porto und Listen 30 Pfg. extra.
Alle Gewinne werden in barem Gelde und ohne Abzug ausgezahlt.

Die Beträge für Original-Lose wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf dem Abschnitt die

Bestellung machen, auch können Sie die Bestellung auf umstehendem Bestellzettel geben und den Betrag für

Original-Lose in Briefmarken oder Kupons oder Reichsbatiknoten im Briefe beifügen. Aufträge werde»

diskret und prompt erledigt.

Hochachtungsvoll

Bernlj. Grevsmüljl Lübeck
Bankgeschäft.





lit es ratsam mir ein eigenes Baus zu
bauen und wie baue idi es?

[Deine Pflichten gegen Bausgenolfen?
Wodurch fiebere ich mir zufriedene Dienstboten ?

MWMMM Kleider

plätte ich meine Wäsche: Kragen,
Manschetten und wie meine Kinder«

Melder u. L w. ?

Wodurch

mPa!
erhalte ich die Meinen gesund ?
Was braucht man zur richtigen Ernährung?

lege ich mir am besten mein Aquarium
oder Terrarium an?

Wie pflege ich meine Zähne? meinen Teint?

und wo pflanze ich meine Obftbäume
und wie veredle ich sie ?

Welche Krankenkost Mt
Patienten?

dienlich für meinen

bespanne ich meinen Stickrahmen?
Welches Mt die praktischste Art der
Wäsche ?

ist kleine Viehzucht und mildiwirtfifiaft
angebracht ?

willkommenes Geschenk fertige ichilkommenes Geschenk fertige im
durch Bolz- und Modellierbrand.

Kerb- oder Icederfidmitt ?

Wie soll ein Weinkeller beschaffen fein?
Wie erhalten wir unsere Nahrungsmittel?

werde ich ein tüchtiger Amateur-
Photograph ?

Welche Pflichten hat eine junge Mutter zu er ¬
füllen?

verschaffe ich mir ein gemütliches
_ _ Beim und wie richte ich meine
verschiedenen Zimmer ein?

Wodurch erziele ich Ersparnisse im Baushalt ?
Wie mache ich mein Testament?

FPSBWie red

Welchen

verwalte ich mein Vermögen, wie lege
ich mein Seid an?

Wie rede ich meine höhere Behörde an?
Beruf soll mein Sohn ergreifen, welchen

meine Tochter?

beschäftige ich midi erfolgreich mit Öl-,
Aquarell- und Porzellanmalerei ?

Was nehme ich mit bei Reifen, bei Aus ¬
flügen ?

bringe ich meiner Tochter die ersten
Anfänge im Stricken, Nähen,

Flicken, Stopfen, ßäfceln, Sticken bei ?

Was finge ich meinen Kleinen vor?
Wie erziehe ich mein Kind ?

MM mache ich meine Geflügelzucht
“ertragreich?

Wodurch |wird es mir möglich meine Bitte selbständig
zu garnieren?

hege und pflege ich den Rasen meines
Gartens ?

Womit säubere ich meine Fenster, Türen.
Decken u. f. w. ?

helfe ich mir, wenn die Suppe
versalzen oder angebrannt?

Wie

Warum

bereite ick bei eintreffendem Besuch fdmell
ein gutes Mahl?

[Zeit brauchen die Speisen zum Braten?
Wie unterscheidet fick Kochen,

Schmoren, Dünsten, Braten ?

wird mir so oft die milch sauer ? s*
Woran erkennt man gute Ware ?

behandle ich meine Zimmerpflanzeninanaie lai meine Zimmerpflanzen
und welche find die dankbarsten?

Welche Zelt brauchen die Speisen zur Verdauung?

berü

Warum

wähle ick den Bauplatz und was habe
ich beim Bau meines Baufes zu

chtigen?
will niemand Reste essen und wie verwerte

ich solche ?

pa kann ich einfache Bauskleider sowie
Kinderkleider selbst verfertigen?

Was

HFB,
soll die denkende Bausfrau von der Chemie

des häuslichen kebens wissen?

kleide ich die Puppen für mein
_

Töcktercken und wie stellt man

uppenftuben her?

Welche Vögel find die besten Stubenfänger?

habe ich in Bezug auf meine Gesund ¬
heit bei Reifen zu beachten?

Was muH ich aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch
wissen ?

i Wodurch
mm

Welche

begegne ich den Unannehmlichkeiten
eines Umzuges?

Was gehört zum Einpacken und Verschicken?
I Überraschungen bereite ich meinen Syl-
I veftergäften ?

bestelle ich meinen Baus- und Obst ¬
garten ?

treiben wir zur Unterhaltung im Zimmer
und Garten?



Bücherzettel,

Firma

Im Ortsverkehr
r Pffl.

ausserhalb
3 Pfg.

[üiftierTdie Buchhandlung
(H. Fromm)

Bromberg



Der Unterzeichnete bestellt hiermit:

1 Exempi. «Um Deutschen Kaule»'
unter lüitwirkung der hervorragendsten Schriftsteller und Künltler

1

,

““

. ßerausgegeben von
~~

: — Luise Bolle =

mit circa 900 Cext-Hbbildungen es 24 Casein in Hutotypie und
— 8 Casein in Dreifarbendruck ——

a) in 2 Bänden, in Prachtband gebunden 20 Mark

b) Dasselbe in liehen Raten ä .... „

c) Dasselbe in 36 wöchentlichen Lieferungen ä 50 Pfg.
(Richt gewünichtes geil, zu durchstreichen).

Wohnort und Datum: Unterschrift:



ßeroorragendes
Weihnachtsgeschenk!

I

3 m Deutschen ßauie
Ein Ratgeber und Belfer für das getarnte
häuslidie heben der deutschen Familie

Unter Mitwirkung von

Architekt Georg After, Dresden;
ßermine Bartefäi, heiterin der

Klaffe für Kunststickereien im

hette-Perein, Berlin;

Professor Dr. Emil Brenning,
Bremen;

Redakteur Karl Bratz, Berlin;

ßauptmann W. Cremat, Redakteur
der Seflügeldörfe,
©r.-hichterfelde;

handwirtfehafislehrer Karl Fediner,
St. Bülfe;

ßortenfe de Goupy, Berlin;

Dr. med. Karl Grobe, Colmnitz;

' i
11
i'
1 '

1 »
1 1
\ \

Pfarrer Karl Guhmann, Gutenberg;
Professor Dr. ß. G. Bolle,

Bremerhaven;

Georg Sckler, Banau;
Frieda Sänke, Berlin;
Elisabeth Kolbe, Berlin;
Professor Paul Matfckie, Euftos

am kgl. zoolog. Museum, Berlin;
Erna Schmidt, Berlin;
Marie Stamer, Berlin;
Rechtsanwalt Ä. Stegemann, Melle;
Gertrud Criepel, Berlin;
Professor Sohannes Poliert,

Vegesack.

Berausgegeben von

hülfe Bolle
(Berausgeberin des Daoldls’fchen Kochbuches)

Mit etwa 900 Cext-Abbildungen
24 Casein in Autotypie und
e 8 Casein in Dreifarbendruck s

Sn zwei Prachtbände gebunden
20 Mark (auch in Raten) oder
in 36 (Lieferungen ä 50 Pfennig

0

Banau
Fr. Könlg's Verlagsbuchhandlung.

Nachbilden verboten. Kuostanstalt Lechleder & Stroh Hanau-Frankfurt s AI.

Für
Jede

Bausfrau
-

Jede

Familie!
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Glückwunsch bringt unser Kind feinem
Papa zum Geburtstag, zu Reujahr?

soll ein Kranker eilen und trinken ?

unterscheide ich Fchledites Fleisch vom

|F ■tieeUMF guten, zartes vom zähen ?

MM Wie soll ich Fleisch und Geflügel zerlegen?

Ws

Womit unterhalte ich meine Gäste?

n* arbeite Ick mein Kleid zu einem
Reformkleid t

Wie heizt man sparsam?
Koche ich auf Gas?

Wie

mache ich Obst und Gemüse ein?
Welches find die preiswertesten

Rahrungsmittel ?

richte ich meinen Wäscheschrank ein?

ZA I II,

Womit

Grundsätze befolge ich bei Anschaffung
meiner ßausbibliothek ?

Wie schreibe ich einen guten Brief ?

kleide ich mich am gesündesten ?

Womit

Welche

decke ich meine Cafe! täglich und
wie bei seitlichen Gelegenheiten ?

Wie falte ich Servietten ?

beschäftige ich mein Kind ?
Was bringt uns der Osterhase ?

Blumen und welche Gemüse paffen
in meinen Bausgarten ?

treibe ich SelbftFchneiderei ?
Wie fertige ich Kinderkleidchen?

bereite ich treffliche erwärmende und
kühlende Getränke?

Küchenmaschinen und Wirtfchaftsapparatt
find brauchbar?

W»BÜ* Wie

Wie

s

schmücke ich hübsch und doch billig
meinen Christbaum?

Wie feiern wir unsere Feste?
entferne ich Flecken aller Art?

Wie putze ich mein Silber ?

erwecke ich in meinem Bause die
hiebe zur IRufik und wie pflege
ich sie?

bieten uns die verschiedenen IRonate des
Safires für Küche und Keller ?

bereite ich Obst- und Beerenwein ?

Wann reift das Obst!

gehört zur guten hebensart?
Wie schenke und was schenke ich?

erhalte ich Anleitung über das ge ¬
fällige Anrichten der Speisen?

Warum bäckt man nicht mehr im Bause?

Wodurch
'

Welche

wird unser Gaftftübdien heimisch ?

wertvollen Kräuter, Pilze, Beeren bieten
mir Wald und Flur?

Wie verbessere ick kleinere Schäden im Baus-
haltet

«M Welche i

Wie

kosten die verschiedenen Beleuchtungs ¬
arten die Stunde?

Welche Feuerung soll ich wählen ?

kalte ich meine Kleider in Ordnung ?
Wie nutze ich Schrankräume aus?

V Womit
O

vertreibe ich mit Erfolg das Ungeziefer
im Bause?

mit den Abfällen des Baushaltes?
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